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: England 
wünſcht neue Reparations⸗Konferenz 


Frankreichs Kompromiß mit Hoover Weiterer Rückgang der Neichsbahn⸗ 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Paris, 2. Juli. Die franzöſiſch⸗amerikaniſchen Verhandlungen über den Hoover: 
Plan haben zur Verſtändigung auf folgender Grundlage geführt: 


1. Die zunächſt für ein Jahr geſtundete Reparations⸗Annuität ſoll 
(wie die Amerikaner es vorſchlagen) in einem Zeitraum von 25 Jahren 


nachgezahlt werden; 


2. Frankreich verzichtet auf Kreditabzweigungen aus der geſtun⸗ 
deten Annuität für außerdeutſche Länder; 

3. Frankreich erklärt ſich mit den Zuſicherungen Ameri: 
kas betreffs des Garantiefonds bei der Bank für internationale 


Zahlungen einverſtanden. 


Dieſe Stellungnahme Frankreichs wurde in einer vom Finanzminiſter Flan⸗ 


din ausgearbeiteten und am Donnerstag nachmittag vom Miniſterrat 
Antwortnote auf das amerikaniſche Ultimatum niedergelegt. 


gebilligten 


Ueber Einzel⸗ 


heiten der Ausführung, die aber die Einig ung nicht zu beeinträchtigen vermögen, 


wird noch weiter verhandelt. 
Die engliſche Regierung ſoll bei 


den Unterzeichnerftaaten des Young: 


planes zunächſt inoffiziell angeregt haben, ſobald wie möglich zu einer Konfe- 
renz über die Neuregelung der Reparationsfrage in London zuſammenzutreten. 


Wenn auch von amtlicher Seite in Paxis 
und in Berlin noch keine Beſtätigung der 
vorſtehenden Meldung über die franzöſiſch⸗ameri⸗ 
kaniſche Verſtändigung vorliegt und die franzö 
ſiſche Nachrichtenagentur Havas die Fortſetzung 
der Verhandlungen über eine endgültige Einigung 
meldet, jo wird doch durch zuverläſſige ameri⸗ 
kaniſche Quellen das obige Kompromiß als 
geſichert beſtätigt. y 


Da Griechenland 76%% der von Ungarn 
und Bulgarien zu zahlenden Oſtreparatio⸗ 
nen erhält, hat Miniſterpräſident Veniſelos 
Amerika gebeten, im Falle der allgemeinen Ne- 
parationsſtundung Griechenland für ſeine großen 
Verluſte einen entſprechenden finanziellen Aus- 
gleich zu ſchaffen. 


Kürzung der Knappſchafts⸗Renten 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 2. Juli. Als in der letzten Ber- 
ſammlung der Knappſchaft, ſowohl in der 
Arbeiterabteilung als auch in der Angeſtellten⸗ 
abteilung, freiwillige Sanierungsmaßnahmen a b⸗ 
gelehnt wurden, wurde von Regierungs⸗ 
ſeite darauf hingewieſen, daß dann auch die 
Ueberweiſung der Reichsmittel nicht 
erfolgen könnte. Tatſächlich hat die Reichsknapp⸗ 
ſchaft jetzt eine Kürzung der am 1. Juli fäl« 
ligen Renten um fünf bis zehn Prozent vorneh⸗ 


men müſſen, da das Reich die in der Notverord⸗ 
nung vorgeſehenen 58 Millionen nicht überwieſen 
hat. Es ſollen jetzt unverzüglich Verhandlungen 
zwiſchen dem Reichsarbeitsminiſterium und der 
Knappſchaft ſtattfinden, um möglichſt bald die not⸗ 
wendigen Beſchlüſſe durch eine neue Hauptver⸗ 
ſammlung nachholen zu laſſen. Der Reichsarbeits⸗ 
miniſter wird vorläufig nicht von ſeinem Auf⸗ 
ſichts⸗ und Anordnungsrecht Gebrauch machen. 


Kürten hingerichtet 


Im Fall des vom Düſſeldorfer Schwurgericht 
wegen Mordes in neun Fällen zum Tode bers 
urteilten Arbeiters Peter Kürten hat das 
Preußiſche Staatsminiſterium in der 
Sitzung vom 30. Juni beſchloſſen, „von dem 
Rechte der Begnadigung leinen Gebrauch zu 
machen, ſondern der Gerechtigkeit freien Lauf zu 
laſſen“. Das Urteil iſt Donnerstag morgen 
um 6 Uhr in Köln vollſtreckt worden. 


Nach ſeiner Ueberführung aus dem Düſſeldorf⸗ 
Deerendorfer Gefängnis nach Köln mit dem 
Gefangenentransportauto wurde Kürten am 
Mittwoch nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr 
bon der Vollſtreckung der Todesſtrafe Mitteilung 
gemacht. Die letzte Nacht weilte fein. Ver ⸗ 
teidiger bei ihm. Auf die Frage nach ſeinen 
echten Wünſchen bat Kürten, daß ſein 


Beichtvater in Düſſeldorf, der Franziskaner⸗ 


pater Albrecht zu ihm kommen möge. Dieſer 
Wunſch wurde ihm erfüllt. Kürten ſchrieb an 
die Angehörigen aller ſeiner Opfer Briefe, 
in denen er tiefſte Reue über ſeine Taten zum 
Ausdruck brachte und um Vergebung bat. 
Gegen morgen beichtete und kommunizierte er. 
Punkt 6 5 betrat Kürten, die Hände auf dem 
Rücken leicht gefeſſelt, den Hof, auf dem die 
Guillotine, (die noch aus der franzöſiſchen Nevos 
lutionszeit ſtammt), aufgeſtellt war und von dem 
Scharfrichter Gedöcke ( deburg) bedient wurde, 
Die nochmalige Frage nach einem Wunſch ver- 
neinte Kürten mit leiſer Stimme. Die Hin» 
richtung fand in Gegenwart des Präſidenten 
des Strafpollzugsamtes, Lembke, des Dber- 
ſtaatsanwalts Dr Eich, des Miniſterialrats Dr. 
Weddingen (Berlin), der Mitglieder der 
Beſchlußſtrafkammer (Düſſeldorf) und des Straf⸗ 
ſenats des Oberlandesgerichts ſowie pon zwölf 
unbeſcholtenen Bürgern der Stadt Köln ſtatt. 
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Einnahmen 


Erweitertes Arbeits⸗Beſchaffungsprogramm — Unwirtſchaftlichkeit 
der Organiſation in Sachſen bleibt erhalten 


[Telegraphiſche Meldun a.] 


Berlin, 2. Juli. Am Dienstag und Mittwoch 
fand in Berlin die regelmäßige Tagung des Ver⸗ 
waltungsrats der Deutſchen Reichsbahn ; 
geſellſchaft ſtatt. Der Generaldirektor wurde 
ermächtigt, die durch die Notverordnung 
des Reichspräſidenten zur Sicherung von Wirt⸗ 
ſchaft und Finanzen beſtimmte Kürzung der 
Gehälter der Reichsbahnbeumten durchzufüh⸗ 
ren. Durch zuſätzliche Erneuerungsarbeiten jollen 
in den fünf kommenden Monaten 50 000 Arbeiter 
Beſchäftigung finden, wobei auch Privat- 
unternehmer herangezogen werden. Ueber 
die Ausdehnung dieſes 100 Millionen RM. um⸗ 
faſſenden Arbeitsprogramms auf das in der Not⸗ 
verordnung vorgeſehene 200⸗Millionen⸗RM.⸗Pro⸗ 
gramm ſchweben noch Verhandlungen. 


Die Finanzlage der Reichsbahn bleibt 
aber trotz der Gehaltseinſparung nach wie vor 
ernſt. Gegenüber dem Jahre 1929 mit 5,4 Mil 
liarden RM. Betriebseinnahmen können die 
Jahreseinnahmen für das Jahr 1931. nach den 
bisherigen Ergebniſſen nur auf 4,0 Milliarden 
RM. geſchätzt werden, ein Rückgang um etwa 
1400 Millionen RM, d. h. 26 Prozent. Dabei 
it voraus geſetzt, daß eine weitere Be⸗ 
einträchtigung des gegenwärtigen Ver- 
kehrsbeſitzſtandes der Reichsbahn infolge Abwan⸗ 


derung zum Kraftwagen verhütet wird. Die 
Betriebsausgaben ſind auf allen Gebieten 
aufs ſtärkſte gedroſſelt, jedoch konnte auf 
dieſem Wege der EN der Mindereinnahmen 
auch nicht annähernd herbeigeführt werden. 
„Der Verwaltungsrat mußte feſtſtellen, daß 
ſelbſt bei voller Entlaſtung der Reichsbahn 
von der Reparationsſteuer die Sorge um 
die Aufrechterhaltung des Gleichgewichts von Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben keineswegs behoben iſt. 
Auf jeden Fall muß ſich die Reichsbahngeſellſchaft 
in der Auftragserteilung für Beſchaffun⸗ 
gen und bei Anträgen auf Tarifermäßigung die 
größte Zurückhaltung auferlegen. 

Der Verwaltungsrat nahm Kenntnis von dem 
Urteil des Reichsbahngerichts in dem Rechts⸗ 
ſtreit um die Abgrenzung der Direktiousbezirke 
im Leipziger Verkehrsgebiet. Er bedauert, 
daß es nicht möglich war, zu einer Verſtändi⸗ 
gung mit dem Freiſtaat Sachſen über eine 
den Bedürfniſſen der Reichsbahn und der Wirt- 
ſchaft entſprechende Organiſation im Leip⸗ 
ziger Verkehrsgebiet zu kommen und daß deshalb 
der beſtehende, vom finanziellen wie vom Ver- 
kehrsſtandpunkt gleich unbefriedigende Zu⸗ 
ſtand mit ſeinen unwirtſchaftlichen Ver- 
hältniſſen auch weiterhin bleiben muß. 


Die 
Agramer Folterkammer 


Die grauſigen, unter dem Druck der jerbi- 
ſchen Militärdiktatur verhängten Stra- 
fen im Agramer Terrorprozeß gegen 
die kroatiſchen Freiheitsführer haben in der gan- 
zen Kulturwelt einen Schrei des Entſetzens aus- 
elöſt. Aber keine Macht, kein ölker⸗ 
pi d (J) fällt der ſerbiſchen Brutaljuſtiz in den 
Arm, ſodaß die Folterungsmethoden 
des berüchtigten Agramer Polizeipräſidenten 
Bedekovie ungehemmt fortgefebt werden können. 
Ueber die ſchauderhaften Vorgänge im Agramer 
Polizeigefängnis macht uns ein dortiger Freund 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ folgende beglau⸗ 
bigte Angaben: 

Auf Befehl des Polizeipräſidenten Bedekovic 
hat man die kroatiſchen Angeklagten nackt an 
den auf den Rücken gefeſſelten Händen mit⸗ 
ten im Zimmer aufgehängt, und dann er- 
hielten die Poliziſten den Befehl, mit Gummi⸗ 
knütteln und Ochſenziemern ſo lange 
auf die Menſchen loszuſchlagen, bis fie die Be- 
ſinnung verloren. Man hat ſie wieder 
aus ihrer Ohnmacht erweckt, indem man ihnen 
brennende Kerzen unter die Geſchlechts⸗ 
teile hielt, und dann die entſetzliche Tortur immer 
aufs neue wiederholt. In einem Fall hat man 
die Folterung unterbrechen müſſen, weil die prü⸗ 
gelnden Poliziſten für ſich eine Ruhepauſe (!) 
verlangten; ſie erklärten, zu müde zu ſein, um 
die ihnen anbefohlene Arbeit fortſetzen zu können, 
und erſt eine Stunde ſpäter waren ſie wieder ſo 
weit ausgeruht, daß ſie mit neuen Kräften an das 
Prügelwerk gehen konnten. Dem angeſehenen 
Agramer Profeſſor Mile Starkevie wurden 
die Arme und Beine in eiſerne Feſſeln gelegt und 
dieſe dann zugeſchraubt, bis die Knochen 
zermalmt waren, und als auch das nichts nützte, 
weil der vor Schmerzen faſt wahnſinnig gewor⸗ 
dene Gelehrte nicht Leute beſchuldigen wollte, die 


er nicht einmal dem Namen nach kannte, hat man 
ihn nach einem von dem Polizeipräſidenten Bede- 
kovic erſonnenen beſonderen Verfahren mit der 
qualvollſten Marter langſam entmannt! Das 
gleiche Schickſal iſt dem Journaliſten Anton 
Hercek widerfahren, aber bei ihm hat man noch 
ein anderes Mittel ausgeprobt, um ihm ein Ge⸗ 
ſtändnis zu erpreſſen: Man hat ihm in die bloßen 


Füße Hufnägel eingehämmert — er wurde 
„beſchlagen“, wie der Agramer Polizeijargon 


dieſe Folterung nannte — und der Unglückliche 
wird ſich zeitlebens nur auf Krücken fortſchleppen 
können. Dem Kaufmann und früheren Abgeord- 
neten Stefan Javor hat man nach tagelangen 
unmenſchlichen Torturen die älteſte Tochter ins 
Gefängnis gebracht mit der Mitteilung, ſeine 
Frau fei mit geſchlechtskranken Dirnen zuſam⸗ 
men in einer Zelle eingeſperrt und werde dort ſo 
lange bleiben, bis er ſich zu einem Geſtändnis be» 
queme. Ja noch mehr, man hatte die anderen 
Kinder Javors zu Hauſe ohne jede Nahrung 
eingeſchloſſen und ließ ſie ſo lange hungern, 
bis der verzweifelte Vater alles unterſchrieb, was 
als ſeine angebliche Ausſage zu Protokoll gebracht 
worden war. Dem zum Tode verurteilten Marko 
Hranilovic, dem Sohn eines hohen Froati- 
ſchen Offiziers, wurden von ſeinen Peinigern 
die Haare büſchelweiſe ausgeriſſen, 
bis der Kopf völlig kahl war und dann der blu⸗ 
tende Schädel mit Gummiknütteln bearbeitet. 
Der ſerbiſche Gerichtshof hat auch nicht ein 
einziges Wort der Kritik übrig gehabt gegen dieſe 
Art der Rechtspflege, die den Staat, der ſie duldet 
und anbefiehlt, für immer aus der Kulturgemein⸗ 
ſchaft der Menſchen ausſchließen müßte. Den ju- 
goſlawiſchen Zeitungen war verboten, die Plä⸗ 
boyers der Verteidigung zu veröffentlichen, und 
ſo durfte niemand erfahren, was die angeſehen⸗ 
ſten kroatiſchen Rechtsanwälte, die ſich 
den Angeklagten zur Verfügung geſtellt hatten, zu 
ihrer Rechtfertigung vorbrachten. Was die ſer⸗ 
biſche Juſtiz auch noch exſinnt, das kroatiſche 


* 
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weiſe 


Nationalgefühl werden auch die Methoden 
des Agramer Polizeipräſidenten nicht zerſtören 


Tagesſplitter 


Die Wendung der amerikaniſchen Politik zur 
Ausſetzung der Reparations- und internationalen 
Schuldenzahlungen ſcheint ſelbſt in manchen 
franzöſiſchen Gemütern eine Wendung zu 
i fachlichen Ueberlegung deutſcher Fragen 
herbeigeführt zu haben. Der Senator Henry de 
Jouvenel, Herausgeber der vielgeleſenen 
Monatsſchrift „Revue des Vivants“, hat den Vor⸗ 


ſchlag gemacht, daß Frankreich ſich nicht 
länger gegen eine deutſch⸗öſterreichiſche Zoll⸗ 
union ſträuben ſolle, falls der Haager Ge⸗ 


richtshof ſich nicht gegen ſie ausſpräche. Selbſt 


wenn die Zollunion zu dem von Frankreich 
gefürchteten Anſchluß führe, ſei das 


noch kein Grund, ſich deswegen erneut aufs 
ſchwerſte mit zu verfeinden, da 
Frankreich auf die Dauer doch gezwungen ſein 
werde, Deutſchlands Betätigung nach Südoſten 
bin freie Hand zu geben, um dadurch endlich die 
andauernden unerträglichen Reibun⸗ 
gen zwiſchen dieſen beiden wichtigen Staaten aus 
der Welt zu ſchaffen. Weiterhin hat Senator de 
Iouvenel den Vorſchlag gemacht, daß Frant- 
reich ſeinem Bundesgenoſſen Polen den 
Beitritt zu dieſer Zollunion empfehlen ſolle, 
da die Beteiligung an dem mitteleuropä⸗ 
iſchen Wirtſchaftsblock und die Beſeitigung 
der Zollgrenze für Polen nur 
Vorteile bringen könne. In Polen hat ſich 
bisher erſt der Krakauer „Kurjer Iluſtro⸗ 
mann” mit dieſem Gedanken beſchäftigt und ihn 
ſelbſtwerſtändlich mit Empörung abgelehnt, 
da ſich Jouvenel nach ſeiner Anſicht auf falſche 
politiſche Vorausſetzungen ſtütze. Der Anſchluß 
Polens an die deutſch-öſterreichiſche Zollunion 
würde nur „eine Stärkung Deutſchlands“ 
zur Folge haben. Eine ſolche Union ſei nur unter 
befreundeten Ländern möglich — wie zum Pei- 
ſpiel zwiſchen Polen und Danzig? — und — wie 
es ſchließlich aus vielen Worten kurz hervorklingt 
— das Polen, das der „Kurjer“ vertrete, 
wolle eben nicht. 


* 

Man ſtelle ſich einmal vor, daß in einem 
Augenblick ſchwerſter politiſcher Entſcheidungen für 
das ganze Land der Polizeipräſident der Haupt⸗ 
ſtadt dieſes Landes — es iſt ganz gleichgültig wel⸗ 
ches, jo mag als Beiſpiel Frankreich und Pa- 
ris dienen — eine Maſſenveranſtaltung zuläßt, 
die geeignet iſt, der Außenpolitik direkt entgegen⸗ 
zuarbeiten. Der Mann wäre natürlich ſofort un 
möglich, und ein ſolches Ereignis erſcheint 
überhaupt unvorſtellbar. Deutſchland 
befindet ſich zur Zeit vor politiſchen Entſcheidun⸗ 
en unermeßlichen Gewichtes. Es kann keine 
Frage ſein, daß dieſe Entſcheidungen letzten Endes 
ſehr ſtark beeinflußt werden durch das Verhältnis 
des Reiches zu Rußland und zu der von Rußland 
vorgetriebenen Weltrevolution. Der Po- 
lizeipräſident der Reichshauptſtadt Berlin war in 
der Lage, in dieſem Augenblick die Politik der 
Reichsregierung kataſtrophal zu ſchädigen, indem 
er eine kommuniſtiſche „Spartakiade“ zuließ und 
damit nach außenhin den Eindruck erweckte, als ob 
die Revolution in Deutſchland doch ihrem Ziel 
nahe ſei, da die Polizei der Reichshauptſtadt ſich 
nicht mehr gegen ſolche Verſuche und gegen die 
damit verbundenen unerhörten Beſchimpfungen 
und Ausfälle und Ausſchreitungen wehrte. 
Am erſtaunlichſten dabei iſt aber, daß 
in dem parlamentariſch regierten Reich 
und Staat Preußen, in dem eine Partei gleich⸗ 


mäßig hervorragenden Einfluß ausübt, nicht die 
Möglichkeit beſtand, auf dem Wege der parteipoli- 
tiſchen Querverbindungen ſolchen Schaden vom 
Allgemeinwohl fernzuhalten, bis erſt bedrohliche 
kommuniſtiſche Ausſchreitungen und der Tod eines 
pflichtgetrenen Polizeibeamten dem für die Zu⸗ 
laſſung der Spartakiade letzten Endes verant⸗ 


ten, daß er auf dieſe Weiſe ſeine Pflicht, 
ganzen Volke zu dienen, aufs ſchwerſte verletzte. 
Wo blieben denn das Zentrum und die 
Staatspartei mit ihrem Anti⸗Spartakiade⸗ 


wortlichen Preußiſchen Innenminiſter zeig⸗ 
Einſpruch?! 68. | 


Rußland will „Schienenzepp“ fahren 


Moskau — Wladiwoſtok in 40 Stunden 


Die Erfolge, die der deutſche Konſtrukteur 
Krukenberg mit ſeinem Schienenzepp bei 
den Verſuchsfahrten Hannover —Celle und 
zwiſchen Hamburg-Berlin erzielte, haben 
die Aufmerkſamkeit der ruſſiſchen Ber- 
kehrsfachleute auf dieſes neue Fahrzeug gelenkt. 
Man trägt ſich ernſthaft mit dem Plan, eine 
Reihe ſolcher Schnellwagen auf den fait grad- 
linigen ruſſiſchen Ueberlandbahnen zu verwenden. 
In erſter Linie kommt dabei in Betracht die 
direkte Strecke von Moskau nach Wladi⸗ 
woſtok, aljo die Transſibiriſche Bahn, die mit 
der europäiſchen Strecke rund 8000 Kilometer 
Tang ift und in früheſtens 6 Tagen nach dem 
jetzigen Fahrplan bewältigt werden kann. Von 
Moskau bis zum Ural ſind es etwa 2000 
Kilometer, die ebenfalls fait ganz gradlinig füh⸗ 
ren. Vom Ural bis zum Baikal⸗See iſt 
kaum eine Abweichung von der Geraden zu fin⸗ 
den, erſt dort wird eine weite Schleife beſchrie⸗ 
ben, die aber dann wieder geradlinig ausläuft. 
Nach den Berechnungen, die man an Hand der 
deutſchen Reſultate machte, wäre man mithin in 
der Lage, die jetzt in ſechs Tagen zu bewältigende 
Strecke in 40 Stunden zurückzulegen. Das wäre 
ein ungemeiner Zeitgewinn, vor allem auch für 
die Poſt und für andere eilige Sendungen. Die 
Strecke kann überall mit 200 Kilometer oder auch 
220 Kilometer befahren werden, alſo mit den 
auf der Strecke nach Berlin erzielten Höchſt⸗ 
geſchwindigkeiten. Bahnübergänge finden ſich 
nur ganz wenige auf der Strecke hinter dem 
Ural bis Wladiwoſtok. 

Damit iſt aber das Fahrprogramm für den 
200-Kilometer⸗Betrieb noch nicht erſchöpft. Die 
Turkſib⸗Bahn ift noch nicht ſoweit aus⸗ 


probiert, und in ihrer Stabilität erprobt, daß 
man auf ihr ſolche Eilfahrten wagen dürfte. 
Aber eine andere Verbindung iſt möglich. Näm⸗ 
lich ein Schnellverkehr von Petersburg nach 
Moskau. Die Strecke ijt abjolnt geradlinig ohne 
die geringſte Krümmung. Dieſe Tatſache hat eine 
anekdotiſche Geſchichte, die den Vorzug hat, wahr 
zu ſein. Als man nämlich beabſichtigte, eine 
Eiſenbahn von Petersburg nach Moskau zu 
bauen, konnten ſich die Bahningenieure nicht über 
die Führung der Strecke einig werden. Als 
ſchließlich von Zar Nikolaus eine Qon- 
ferenz deswegen einberufen wurde, und auch auf 
dieſer keine Uebereinſtimmung erzielt werden 
konnte, ließ Nikolaus ſich den Plan erklären, 
und auch die Vor- und Nachteile der einzelnen 
Strecken. Dann nahm er einen Blauſtift. und 
zog mit einem Lineal eine ſchnurgerade Linie 
von Moskau nach Petersburg und entſchied, daß 
die Fahrtſtrecke nur ſo verlaufen dürfe. Da die 
Ingenieure nicht zu widerſprechen wagten, wurde 
wirklich die Bahn ſo gebaut, wie der Zar es 
wünſchte, nämlich — und oft unter unendlichen 
Schwierigkeiten — vollkommen geradlinig. 

Auf dieſer Bahnſtrecke wäre alſo ebenfalls 
ein Schnellperkehr zu erwägen, zumal fie mehr- 
gleiſig iſt, es alſo den übrigen Verkehr nicht 
ſtören würde, wenn beſchleunigte Züge gleichzeitig 
führen. 

Die meiſten Ausſichten auf Verwirklichung 
haben freilich die Pläne auf der Strecke Moskau 
Wladiwoſtok. Wie uns verſichert wird, ſind be⸗ 
reits Auslandsvertreter der Sowjetunion ange- 
wieſen worden, mit dem Konſtrukteur Fühlung 
zu nehmen wegen einer Probefahrt auf der 
transſibiriſchen Strecke. À 


Kleine politiſche Nachrichten Vierfacher Versicherungsmord? 


Der Preußiſche Landtag wird fih am 
nächſten Mittwoch mit der Frage der Landtags- 
auflöſung auf Grund des Stahlhelm-Bolksbegeh⸗ 
rens befallen; das Staatsminiſterium hat bereits 
erklärt, daß es dem Begehren nicht beitritt. 

* 


den wide n r nik ee 
Siewers durch einen Bauchſchuß tödlich verletzt. 
s$ 
dem Beleidigungsprozeß des 
ee Großmeiſters der Großen Landesloge 
G A aean ga Bean! g Be r A 
wu uden wegen übler r 5 
500 RM. Geldstrafe verurteilt. 
* 


Der franzöſiſche Militärattache 
in Berlin, Kapitän de Merry, ber in dem anf- 
ſehenerregenden Königsberger Spionggefall ber- 
wickelt war, iſt jetzt endlich von der franzöſiſchen 
Regierung abberufen worden. 

* 


Die ſpaniſche Regierung hat eine Ber- 
ordnung unterzeichnet, durch die für Spanien der 
Achtſtunden⸗Arbeitstag eingeführt wird. 


New Vork. Die Behörden ſcheinen einer ge- 
fährlichen Giftmörderin auf die Spur ge- 
kommen zu fein, auf deren Konto vier Menſchen⸗ 
leben gebracht werden. Grand Jury hat eine 
Unterſuchung gegen die 47 Jahre alte Zimmer⸗ 
vermieterin Fran Margaret Summers eingeleitet, 
die für den unter imnisvollen Umſtänden 
erfolgten Tod von dier Männern verantwortlich 

macht wird. Die Toten, die nach dem jetzigen 
und ſämtlich an Arſenvergiftung geſtorben 
find, waren der Mann der Frau Summers, 
ihr Neffe und zwei Untermieter, die alle 


flin nerhalb eines Jahres in der Wohnung 
der Frau Summers ſtarben. Frau Summers] ten Mo 


kaſſierte in allen vier Fällen die Verſiche⸗ 
rungsſumme im Geſamtbetrage von 12 000 
Dollar ein. Angehörige der Verſtorbenen haben 


jetzt Strafanzeige erſtattet, weil ihnen angeblich 
nicht ae nete die Kranken zu beſuchen. 
wird während der de 


Frau Summers 
Unterſuchung in Gewahrſam gehalten. 


Die Frage der deutſch⸗öſterreichi - 
ſchen Zollunion wird vor dem Haager In⸗ 
ternationalen Gerichtshof am 20. Juli behandelt. 


Flugzeugunsglũck auf dem 


Friedrichshafen. Ein von der Verſuchsanſtalt 
für Luftfahrt in Berlin gechartertes Junkers ⸗ 
flugzeug, D 963, das auf dem Bodenſee me- 
teorologiſche Meſſungen vornahm, ift geſtern 
abend infolge plötzlich auftretenden Gewitter⸗ 
ſturmes bei Manzell, unmittelbar vor dem 
ſchützenden Hafen, gekentert und völlig zer⸗ 
ſtört worden. Die aus drei Perſonen beſtehende 
Beſatzung wurde von einem Motorboot ger et- 
tet. Der Apparat liegt jetzt, kieloben, 10 Meter 
vom Ufer entfernt. 


Bordeaux. Die franzöſiſchen Juſtizbehörden 
in Bordeaux wurden dieſer Tage vor eine 
nicht leicht zu löſende Aufgabe geſtellt, die viel 
Aktenſtaub aufwirbelte und in der Stadt nicht 

ringes Aufſehen hervorrief. Die Banersfran 

nna Mellot war wegen eines Diebſtahls zu 
20 Tagen Gefängnis verurteilt worden. Sie kam 
nach Bordeaux, um fid bei der Gefängnisverwal⸗ 
tung zu melden und die Strafe pünktlich an ⸗ 
zutreten. So weit war die a Ve ee 

nz und gar unproblematiſch. Die wie rig 
eiten begannen erſt, als die Bauernfrau im Ge- 
fängnisbureau eintraf. Es war ein regelrechter 
Einzug: denn fie trug einen Säugling auf 
dem Arm und weitere ſechs Kinder fan 
merten ſich an ihre Hand. Das Entſetzen der 
Gefängnisverwaltung war unbeſchreiblich. Sie 
verlor völlig den Kopf und veranlaßte, da man die 
ewiſſenhafte Frau unmöglich zurückgehen laſſen 
onnte, deren Ueberführung ins Gefängnis 
lazarett, wo 1 die Kinder untergebracht 
W konnten. i Ber un 1 gin ur je 
einige Tage, woran zwiſchen der Ver — 
tung amd dem Lazarett ein lebhafter Streit 
entſpann. Wer ſoll die zahlreiche Familie über · 
nehmen? — lautete die anſcheinend unlösbare 
Frage. Es wurden unzählige Briefe gewechſelt. 
man wandte ſich an die vorgeſetzte Behörde und 
das Ende des Juſtizſtreites wäre nicht abzuſehen 
geweſen, wenn ſich nicht das Miniſterium 
eingemiſcht hätte. Dieſes löſte das Problem auf 
eine wahrhaft einfache Weiſe, indem es die Strafe 
der kinderreichen Bauernfrau ſtreichen ließ 
und ihr ſogar ein freies Geleit bis nach 
Hauſe gewährte. 


Ein neuer holländiſcher Pavillon 
auf der Pariſer Ausſtellung 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 2. Juli. Holland will den nieder⸗ 
ebrannten Pavillon auf der Kolonialausſtellung 
darch einen neuen, kleineren Papillon erſetzen. 
Der durch 1 pran otan S wir wird 
auf etwa 1 Million Gu ür die Kunſtgegen⸗ 
alte und 800 000 Gulden für die Gebäude 


MSN ao K 


uerrufe in Deutſchlands Nacht. Von Paul Stem 
BEN i Verlag von Martin Warneck, Berlin B 4 
45 Seiten. Preis 1, Mk. — GSteinmüller geht mit 
allen Ständen und Klaſſen in ein ſtrenges richt. 
zeigt mit wohltuender Klarheit den Weg zur ung 
ous allem Leid und glaubt, daß Gott uns den lich · 
rgen wieder ſchenkt. Seine Fenern appel- 
lieren an die deutſche Seele, das Leid, die Menſch · 
heit, um endlich in den letzten Appell auszumünden: 
Deutſchland, ſuche das Licht! Deutſchland, werde 
deines Lichtes froh! Es ift ein Buch, das jedem Deut, 
r eine Quelle des Muts und der Gtandhaftigteit 
ein wird. 
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Zucker nährt 


und ist billig! 
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Nae juriſtiſche Studienreform 


1667 


Profeſſor Heymann auf dem Leibniztag der Akademie der Wiſſenſchaften 
Eigener Bericht) 


Berlin, 2. Juli. Zweimal im Jahre läßt die 
Akademie der Wiſſenſchaften die Def- 
fentlichkeit in ihr inneres Leben und Wirken þin- 
einblicken, am Krönungstage zu Ehren des 
königlichen Protektors Friedrich I. und Anfang 
Juli zur Erinnerung an den Begründer Leibe 
niz anläßlich ſeines Geburtst am 1. Juli. 
Wie immer war auch heute der ſchöne Teſtſaal 
der Akademie im vorderen Haus der Staats 
bibliothek bis auf den letzten Platz von einer 
intereſſierten Geſellſchaft, darunter vielen Ehren⸗ 

äften, gefüllt. Pün tlich um 17 Uhr öffneten 

f die Türen am Kopfende des Saales, und die 
Elite der altes ln elehrtenſchaft hielt, wäh- 
rend die Gäſte ſich von ihren Plätzen erhoben, 
ihren Einzug, geführt von den mit goldenen Qet- 
ten geſchmückten Sekretären. 

Der Vorſitzende, Sekretär Profeſſor Dr. 


Heymann, hielt die übliche 
Gedächtnisrede auf Leibniz 


und behandelte in ihr deſſen Plan einer juri- 
ſtiſchen Studienreform vom Jahre 1667. 
Der Plan ſteht mitten in einer jahrhunderte⸗ 
langen Kette ſolcher Reformvorſchriften, deren 
Grundbeſtandteile auch heute immer wiederkeh⸗ 
ren, der aber durch die erſtmalige ſtarke Beto- 
nung des Naturrechts bedeutſam wurde. Der 
einundzwanzigjährige Doktor bekämpfte vor allem 
die damalige ſchleppende kaſuiſtiſch⸗praktiſche Lehr⸗ 
des ſogenannten italieniſchen Lehr⸗ 
ſtils. Er forderte für den jungen Juriſten, wie 
ſchon die Humaniſten, eine größere Ge- 
lehrtheit, aber zum erſten Male auch eine 
weltmänniſche Vorbildung, insbeſon⸗ 


dere durch Kun ſt und Sport. Schon mit dem 
15. Jahre kann die Univerſitätsausbildung be⸗ 
innen. Leibniz will in einem Ra dar 
urſus die Vorbildung für das advokatiſche Amt 
und die Grundlagen für das zur Erwerbung 
höherer Aemter erforderliche, etwa dreijährige 
Nachſtudium geben. Sein zweijähriger Kurſus 
wird geleitet durch eine kurze Einführung in die 
Rechtsgeſchichte, auf die er als erſter für 
den Lehrbetrieb entſcheidenden Wert legte. Dann 
kommen in zwei Semeſtern nacheinander und 
immer in der gleichen ſtreng naturrechtlichen 
Syſtematik eine Begriffskunde der An⸗ 
fängerübungen, eine Elementarüberſicht über das 
ganze geltende Recht, eine Syſtematik des 
hiſtoriſch entwickelten Rechtsſtoffes, eine Streit⸗ 
fragenzuſammenſtellung und ſchließlich im zwei- 
ten ganzen Jahre ein täglich zweiſtündiges 
Praktikum, in dem er mit zwölf Teilnehmern 
3600 Streitfragen durchſprechen wollte. Leibniz 
hat trotz aller Mängel dieſes Syſtems, insbeſon⸗ 
dere „trotz des noch geringen Verſtändniſſes für 
die dauernde Fortbildung des Rechts 
in der Rechtſprechung“ fih als genialer 
Fortbildner des ju riſtiſchen Unter- 
richts erwieſen. Die Praktika blühen noch heute, 
und der ſtreng ſyſtematiſche Aufbau der Lehre im 
18. und beſonders im 19. Jahrhundert, bei uns 
begriffsmäßig durchgebildet, hat ſich die roma⸗ 
niſche und jetzt allmählich auch die angelſächſiſche 
Welt erobert. 
Nach dieſen Ausführungen gaben die neu 
ernannten Mitglieder, der Aegyptologe Sethe, 
der Aſſyriologe Meißner, der Botaniker 


Diels und der Slawiſt Vasmer kurze 
Ueberblicke über ihr Leben und ihre wiſſenſchaft⸗ 
liche Tätigkeit. Vasmer hat ſich eingehend mit der 


Herkunft und Ausbreitung der Slawen 


befaßt. Die älteſten Wohnſitze der Slawen ſucht 
Bamer in der Dujepr⸗ Gegend. In Oft- 
deutſchland rechnet er in alter Zeit mit einer 
nordillyriſchen Bevölkerung und im Mit- 
telalter mit einer ſtark wikingiſchen Her- 
renſchicht unter den weſtſlawiſchen Stämmen. 

In der Begrüßung, die allen vier neu 
aufgenommenen Mitgliedern durch die fachlich 
zuſtändigen Sekretäre zuteil wurde, hob Profeſ⸗ 
for Heymann hervor, daß Vasmer für die Er⸗ 
forſchung unſerer ſchwer geprüften Oſtprovinzen 
und der Kultur des ruſſiſchen Volkes, in dem ſich 
jetzt ein ungeheures Staats- und Wirtſchafts⸗ 
experiment abſpielt, wegweiſende Arbeit geleiſtet 
hat. — Es folgten Gedenkreden auf verſtor⸗ 
bene Mitglieder. Der Ethnologe Profeſſor 
Lueders würdigte die Verdienſte des verſtor⸗ 
benen F. W. K. Müller, der die Sprachen und 
die Kultur Zentralaſiens erforſcht hat und dem 
vor allem die Erſchließung der Turfan- 
Kultur zu danken iſt, die in dem Muſeum 
für Völkerkunde in einer beiſpiellos 
reichen Sammlung die Bewunderung aller Ye- 
ſucher erregt. Profeſſor Wilcken ſchilderte in 
einer Gedächtnisrede auf den Althiſtoriker 
Eduard Meyer, der in früheren Jahren der 
Breslauer Univerſität angehört hat, die ein⸗ 
zigartige Stellung, die dieſer ſich als anerkannter 
Führer der Altertumsgeſchichte bei ſeinen Zeit⸗ 
genoſſen errungen hat. Sie beruhe vor allem 
darauf, daß er zuerſt wieder nach Niebuhr den 
auf dieſem Gebiet zurückgetretenen Gedanken der 
Univerſalgeſchichte lebendig gemacht 
habe. — Den Nachruf auf den Orientaliſten 
Sachau hielt Profeſſor Meißner. Sachaus 
Haupttätigkeit galt der Arabiſtik und den 
aramäiſchen Dialekten. Außerdem begründete 
Sach au im Jahre 1887 das 


Seminar für orientaliſche Sprachen, 

die den Zweck verfolgten, Dolmerſcher für den 
diplomatiſchen Dienſt auszubilden. € 

Botaniker Wolf Engler, deſſen Bedentung ſein 
Nachfolger Diela hervorhob, hat ih in Bres 
kan und Leipgig bereits als ein ſyſtemati⸗ 
ſcher Botaniker und Pflanzengeograph von Rang 
erwieſen, ehe er 1889 nach Berlin berufen 
wurde. Hier machte er vor allem die pflan- 
zengeographiſche Jorſchung beimiſch. 
In ſeiner fünfbändigen „Pflanzenwelt Afrikas 

legt er eine deſonders genaue Kenntnis der Flora 
Afrikas an den Tag. Neben dieſer Leiſtung 
übernahm Engler im Auftrage der Akademie die 
Herausgabe des „Pflanzenreichs“, eines 
grundlegenden Sammelwerkes, in dem alle 
Pflanzenarten verzeichnet und beſchrieben mwer- 
den. Engler hat auch den neuen Botan ij den 
Garten in Dahlem geſchaſfen. — Die für das 
Jahr 1931 ausgeſchriebene Preis au gabe 
aus dem Fach der Chemie hat keine Be- 
arbeitung gefunden. Der Preis wurde daher 
als Ehrengabe dem Ehepaar Dr. Walter Not- 
bad in Berlin verliehen, das fid durch die Ent. 
deckung zweier neuer Elemente ausgezeichnet hat. 


Leibniz⸗Medaillen 

in Gold erhielten Guſtav Oberlaender in 
Reading [Penſylvania), der die deutſche archäolo⸗ 
giſche Forſchung durch große Stiftungen geför⸗ 
dert hat; die ſilberne Leibniz⸗Medaille erhielt 
Profeſſor Dr. Karl Scheel, Mitglied der Phy⸗ 
ſikaliſch⸗Techniſchen Reichsanſtalt in Charlotten⸗ 
burg für feine Verdienſte um phyſikaliſche Bericht ⸗ 
erſtattung, Fräulein Dr. med. Agnes Bluhm, 
Berlin⸗Dahlem, die ſich durch bahnbrechende For- 
ſchung auf dem Gebiete der Vererbungslehre 
ausgezeichnet hat, und Profeſſor Dr. Siegfried 
Loeſchke, Abteilungsdirektor des Provinzial 
muſeums für archäologiſche Forſchungen und 
Ausgrabungen in Trier. 
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Nleibt echmeling Weltmeifter? 


Freita Schmeling und 

Stribling den Ring des Rieſenſtadions von 
Cleveland betreten, ſo iſt damit der vierte Welt⸗ 
meiſterſchaftskampf innerhalb des Staates Ohio 
im Gange. Zwölf Jahre ſind vergangen, ſeitdem 
Obio eine Weltmeiſterſchaft geſehen hat. Am 
4. Juli 1919 paeng Jack Dempſey in Toledo 
ai den itz der Meiſterwürde, indem 

er den Koloß Jeß Willard in der dritten Runde 
ſchlug. Dempjey zeigte den größten Vernichtungs⸗ 
willen in dieſem Kampfe mit Willard. Selbſt die 
Alteſten Ningbeſucher können fih nicht erinnern, 
daß ein Meiſter eine jo mörderiſche Be ⸗ 
. erhielt wie Willard von Dempſey. 
19. Juni war der Tag des größten Maſſa⸗ 
lers in der Geſchichte des modernen Fauſtkampfes. 
Würden die Amerikaner nur zu 10 Prozent daran 
glauben können, daß Schmeling und Stribling 
ihnen die Dramatik Toledos wiederzubringen ver⸗ 
möchten, dann wäre eine neue Rekordeinnahme 
trotz der wirtſchaftlichen Depreſſion in Cleveland 
Fuer Vor dem großen Dempſey⸗Willard⸗ 
Kampf gab es noch zwei Weltmeiſterſchaften. Am 
29. Auguft 1885 erhielt John L. Sullivan in 
Eincinnati nach ſechs Runden die Entſcheidung 
über D. Mac Caffrey und 18 Jahre vorher, am 
21. Auguſt 1867, verteidigte Me Coble, ſeine 
Würde im Buſenbarkſtadion, indem er Aaron 
Jones in der 34. Runde ausknockte. Ganz ſo 
lange wird es diesmal ja nicht dauern. 


Stribling iſt noch Favorit 


Selbſtverſtändlich fmd in Amerika bezüglich 
des Ausganges des Kampfes rieſige Summen in 
Wetten angelegt worden, und obwohl Stribling 
bei ſeinem letzten öffentlichen Training nicht den 
gewünſchten Eindruck binterließ, ſteht er gegen 
Schmeling noch eine Kleinigkeit in Front Wah- 
rend Stribling ſein Training bereits am Sonnta 
beendete, hat der Deutſche noch am Dienstag un 
Mittwoch einige Runden geſparrt. Viele Tau⸗ 
ende von Zuſchauern ſpendeten ihm ſtarken Bei- 

I, und fein glänzendes Ausſehen hat Joe Ya- 
cobs dazu verleitet, eine Wette von 5000 Dollar 
anf den Sieg ſeines Schützlings anzulegen. 


Zwei gewichtige Stimmen für Schmeling 


Wenn am 


Das führende ſkandinaviſche Sportorgan, 
„Idrottſbladet“, Stockholm, bringt ein Kabel aus 
New Pork, daß nach den bisherigen Berechnun⸗ 
gen in Cleveland 100000 Zuſchaner ermar- 
tet werden. 

Dieſe verſchiedenen voneinander unabhängigen 
Meldungen laſſen übereinſtimmend erkennen, 
welche Bedeutung man international dem Titel- 
kampf beimißt 


Prenzel funkt nach Deutſchland 
Die Radio⸗ Uebertragung des gejam- 
ten Kampfverlaufes wird auf der dentſchen Ring- 
ſeite von dem früheren Mittelgewichtsmeiſter 
Kurt Prenzel ausgeübt werden. Mit Prenzel 
iſt alſo die Gewähr für eine fachmänniſche Be⸗ 
richterſtattung geboten. 


Der Kampfbeginn 

wird, den neueſten Meldungen zufolge, wegen der 
großen, in Amerika eingebrochenen $ itzewelle 
möglicherweiſe nicht vor 4 Uhr morgens (deutfcher 
Zeit) ſein. Urſprünglich ſollte das Treffen um 
9. Uhr amerikaniſcher Zeit (alfo 3 Uhr früh) be⸗ 
ginnen. 


Um Schmelings nächſte Gegner 


zerbricht man ſich bereits jetzt den Kopf. So hat 
arry Gains () den Sieger des Kampfes 
ſchon gefordert und durch ſeinen Manager Harry 
Levene beim Britiſh Boxing Board of Control 
die Summe von 1000 engl. Pfund hinterlegen 
laſſen, die derjenigen amerikaniſchen Boxkommiſ⸗ 
en" übergeben werden follen, die den Kampf 
SA h prom — Die Stimmen häufen 
ſich, daß Mickey Walter, der frühere Welt- 
meiſter im Mittelgewi t, der am 22. Juli in 
Ebbets Field auf Jack Sharkey trifft, demnächſt 
Schmeling gegenübergeſtellt werden jol. oe 
Sanf ollte augenblicklich große Zugkraft De- 
itzen. 


Deutſche 
Hochſchul⸗Fußballmeiſterſchaft 


Im Entſcheidungsſpiel um die Denti 
ſchul⸗Fußballmeiſterſchaft ſtanden fih in 
chweig die Mannſchaften der Univerſitäten 


ia a a . ent : er, 8 e * be- 

rühmter Fauſtkämpfer, der zur Zeit in New⸗ = 5 
pm Beg e auftritt, ünberte & über den fieden sa io * K a Woche 
sang te folgt: melin 

winnt T e ſogar mit einem wiederholt werden. 


Snod. on amd bin überzeugt, daß Schmeling ein 
Boxer iſt. Auch die Meinung von Ja 
S arten it nicht ohne Intereſſe. Obwohl er 
Schmeling ſchlecht zu ſprechen ift, da er von 
noch keine Revanche erhielt, äußert er ſich 
freimütig zugunſten ſeines ehemaligen Rivalen 
ſagt: „Für mich gibt es nur einen Si 
j iſt Schmeling. Er ſteht die Run 
en 2 an Weiterhin 1 
eĩ an. eiterhin bemängelt ar 
sie „ daß es Schmeling nicht fertig gebracht dat 
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beliebt zu machen, was daraus hervor ⸗ 
inge, 1 eigenen Landsleute ihm den Titel 
nicht zu Recht gäben. 


Der Sport als Geſchäft 


Natürlich iſt eine Weltmeiſterſchaft der 
Schwergewichtsboxer ein Geſchäft. Ob für die 


. 
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Turnier der 11. Reiter 


Neuſtadt erhielt feine beſondere Note dadurch, 
daß es mit dem 2. Provinzialturnier der länd- 
lichen Reit- und Fahrvereine vereinigt wurde. 
Die Turnierleitung hatte an Stelle des früheren, 
recht unbequem auf dem großen Exerzierplatz 
idene Turnierplaßes in dieſem Jahre den 
portpla unmittelbar neben der Kaſerne 

wählt und ihn mit großer Liebe zurechtgema 

Obwohl in Neuſtadt gleichzeitig mehrere andere 


Hoch- ſinnig und verſiebte einige leichte Bälle, ſodaß 
rann. Fran Mathien noch ein Spiel machen konnte. Als 


von Berlin und Köln gegenüber. Das Treffen pnrt über. Faſt fo wuchtig wie ein Mann 


Reiterparade in Neuſtadt 


und Provinzial⸗Wettkampf der oberſchleſiſchen 
pon zis ländlichen Reiter | 
Das diesjährige Turnier der 11. Reiter in Reitervereine, Beuthen und Gleiwiß, keine Ber- 


Triumph des deutſchen Damen ⸗Tennis 


Hilde Krahwinkel und Cily Außem in der Schlußrunde von Wimbledon 


(Eigene Drahtmeldung) 


Wimbledon, 2. Juli. Hilde Krahwinkel — Helen Jacobs 
Was ſelbſt die größten Optimiſten nicht ge- Wurde der Sieg von Frl. Außem allgemein 
glaubt hatten, iſt zur Tatſache geworden: Zwei erwartet, ſo bedeutet der Erfolg von Hilde 


5 Krahwinkel über die Kalifornierin Helen 
deutſche Damen, Cily Außem und Hilde Jacobs im zweiten Vorſchlußrundenſpiel eine 
Krahwinkel, find in der Schlußrunde der in- 


der größten Ueberraſchungen, die man je in 
offiziellen Tennis⸗Weltmeiſterſchaften in Wimble⸗ 


Wimbledon erlebt hat. Wohl hatten die engli⸗ 
jhen Tennisexperten der Weſtdeutſchen nach 

don. Einen größeren Triumph hat das deutſche 

Damen⸗Tennis noch nicht gefeiert. 


ihrem Siege über ound eine lobende 
Den Reigen der Großkämpfe eröffneten 


Anerkennung nicht verſagt, aber an einen Sieg 
Hilde Krahwinkels über Helen Jacobs, die Eng⸗ 

Cily Außem — Frau Mathien 
Die Kölnerin begann in ganz großem Stil. Mit 


lands größte Hoffnung Betty Nuthall am 
langen Grundlinienbällen von unheim⸗ 


Dienstag abgefertigt hatte, dachte niemand. Das 
Spiel zwiſchen Hilde Krahwinkel und Helen 
licher Schärfe jagte ſie ihre Gegnerin von einer 
Ecke in die andere. Im Nu hatte ſie den erſten 


Jacobs nahm zeitweilig dramatiſche Formen an. 
Ungeheuer erregt begann die Deutſche das Match, 
während die Kalifornierin weſentlich ruhiger war 

Satz mit 6:0 an ſich geriſſen. Ein völlig ver- 

ändertes Bild bot der zweite Satz. Frau 

Mathieu nutzte eine vorübergehende Un- 


und zunächſt mit 2:0 in Führung ging. Bald 
kehrte jedoch bei der Rheinländerin die gewohnte 
Ruhe und Sicherheit zurück und unter Aufbie⸗ 
tung aller Kräfte konnte ſie den erſten Satz mit 
prachtvollen Schmetterbällen mit 10:8 für E 
FN gische im Huger Saß honte 
; 5 ann die Deutſche im zweiten Satz, den ſie ihrer 
ſicher heit Frl. Außems aus und ſicherte Gegnerin mit 6:0 überließ, um genügend Rejer- 
ſich eine 3:0-Führung. Die Deutſche holte zwar pen für die Entſcheidung zu behalten. Daß diefe 
zwei Spiele auf, ließ dann aber ihre Gegnerin, 
die alles riskierte und damit auch Glück hatte, er⸗ 
neut davonziehen und den Satz mit 6:2 gewinnen. 
Im entſcheidenden dritten Satz war Cilly Außem 
wieder die alte. Mit ihrem meiſterlich variier⸗ 
ten Spiel ließ ſie die Franzöſin überhaupt nicht 
mehr zum Atem kommen. Im Hochgefühl ihrer 


Einteilung richtig war, ſollte der dritte Satz be⸗ 
Ueberlegenheit wurde die Kölnerin etwas leicht⸗ 


weiſen, den Hilde Krahwinkel mit einem Null 
ſpiel eröffnete. Sie gab die Führung niemals 
aus der Hand. Dank ihrer wuchtigen 5 
ſtand es zunächſt 3:1, dann 4:2, 5:3, bis die Kali⸗ 
fornierin ein weiteres Spiel gut machen konnte. 
So prachtvoll ſetzte Frl. Trahwinkel die © rog- 
bälle auf, daß Helen Jacobs ſie nicht mehr 
erlaufen konnte. Mit 10:8, 0:6, 6:4 ſicherte ſich 
die Deutſche den Sieg. Das Erſtaunen des 
Publikums kannte keine Grenzen, als auch die 
Nuthall⸗Bezwingerin Jacobs von einer Dent- 
ſchen geſchlagen war. 


Vorotra ausgeſchaltet 


Amerikanerſiege in Wimbledon 


Die beiden Vorſchlußrundenſpiele zur Herren- 
meiſterſchaft und ſchließlich doch noch eine rein 
amerikaniſche Angelegenheit gewor- 

. Der Engländer Perry konnte zwar unter 
dem Beifallstoben ſeiner begeiſterten Landsleute 
den eriten Satz mit 6:4 gegen Sidney Wood er- 
ringen, dann aber drehte der blonde Tildenſchüler 
energiſch auf. Dem etwas nonchalanten, aber 
techniſch reifen Spiel des Amerikaners war Perry 
nicht gewachſen und mit 4:6, 6:2, 6:4, 6:2 erreichte 
Wood als Erfter das Finale. Einer der ſpan⸗ 
nendſten Kämpfe, die man je auf dem klaſſiſchen 
Raſen von Wimbledon erlebt hat, war dann das 
Treffen zwiſchen Frank k. Shields und Jean 
Borotra. In heller Begeiſterung verfolgten die 
Zuſchauer das Treffen zwiſchen dem baumlangen 


es dann 5:3 ftand, ging die Dentfhe zum Enb- 


ſchlug ſie ihre Drives über den Platz, und mit 
60, 2:6, 6:3 war die Schlußrunde erreicht. 


treter entſandt hatten. 

Die Preisbewerbungen fir ländliche Reiter, 
die in dem Wettkampf um die von Landeshaupt⸗ 
mann Dr Piontek geſtiftete Provinzial- 
8 gipfelten, waren bon den bier Vereinen 

gc Leisnitz, Bauerwitz und Großneundorf 
beiti worden. Der Verein Graf © 
Leobſchütz, gewann wieder mit 
legenheit die Standarte. Aber auch die übrigen 


Lente, die fie finanzieren, auch immer ein gewinn Veranſtaltungen ftattfanden, dankte die militär- : 8 N ; Amerikaner und dem eleganten Franzoſen, die, 
V—ßI , ihren Weitern | Mea _beriafgt neil beim Sagbipringen chende beide in Hochform, erbittert um jeben einzelnen 
Weltmeiſterſchaft irgendwie zu tun haben, denken an beiden Tagen durch zahlreichen Beſuch. Auch Leiſtungen. ' Punkt kämpften. Die größere phyſiſche Kraft 
nur an Ziffern. Die Kämpfe der Bor- St. Petrus, der früher den Neuſtädter Reitern Shields' gab letzten Endes den Ausſchlag und mit 


kommiſſionen und der Manager untereinander 
find nichts anderes als Raufereien um den 
r Biſſen. Vom Geld und vom Kampf, 

um das Geld tobt, wird der Sport immer 
etwas an die Wand gedrückt. Letzten Endes unter ⸗ 
Dr aber der Anfftienzum Weltmeiſter 

noch immer den Geſetzen des Sports und des 
Könnens. Man hat natürlich ſchon verſucht, 
Spielverderber und läſtige Konkurrenten auszu⸗ 
ſchalten, (man denke an den Neger Wills, dem 
man ſtets die Chance perweigerte, man denke auch 
an den mißglückten Verſuch, Schmeling auszu⸗ 
ſchalten), aber weiter haben es die Cliquen noch 
nicht gebracht. Ein Weltmeiſterſchaftskandidat 
muß doch immerhin etwas können, und daher der 
Kampf der Cliquen, die Könner in ihre Hand zu 
bekommen. 


Reklame uſw. 


In Amerikg iſt die Reklamekampagne diesmal 
nicht kleiner als bei früheren Weltmeiſterſchaften, 
eher noch größer, denn auch drüben gibt 
eine Wirtſchaftskriſe, und es wird auch nicht 
ganz ſo einfach ſein, 100 000 Menſchen zu den für 
unfere Begriffe immer noch phantaſtiſchen Cin- 

n ins Stadion von Cleveland zu 
n. 


30 000 Dentiche in Cleveland! 


den ſich Meldungen amerikaniſcher Blätter befin- 
l ſich unter den zahlreichen Karten⸗Vorbeſtel⸗ 
Degen für den 3. Juli auffallend viele von 
die dach. Amerikan arr. Wie außerdem 
die bekannte italieniß 
72 5 ello Sport“, Mailand, in einem aus Cleve⸗ 
am gehaltenen Kabel zu berichten weiß, werden 
am Rimpſtage nicht weniger als 30 000 Deutſche 
1 terina zur Stelle fein, Für die moraliſche 

At 0 ützung des deutſchen Weltmeiſters iſt alſo 
ſche tonge geſergt. Die Mebrzahl der Deut- 
5 aus dem Staate Wiſconſin und 
Ante Ein Chikago. Man Bo D 

er, ahme in Hö twa i 
Millionen Mart, RT 


„L Auto“. Paris beſtätigt in einem amerifani- 
fen Bericht daß S pelan fih in beſter ag 
befindet. Die techniſchen Kritiken ſeiner 
Trainingsmethoden Schmelings 
außerordentlich zweckmäßige e 
fenſipſtellung, die i 
jeder Beit ſelbſt wirkſame Schläge auszuteilen. 

e Kampfeinſtellung läßt Ihm jeder Zeit den 
r b n un t ihn ſtändig im An⸗ 


rühmen 


che Fachzeitſchrift „La Gaz. 


es ihm dazu erlaubt, K 


ſtets recht ſchlecht geſinnt war, hatte für die Tur⸗ 
niertage das herrlichſte Sommerwetter 
angeſetzt. 

Schon der am Sonnabend angeſetzte Ge- 
länderitt hatte zahlreiche Zuſchauer angelockt, 


die beſonders für einen 
ſteilen Kletterhang 

und einen Einſprung über eine Stagen in die 
Prudnik lebhaftes Intereſſe zeigten. Die beiden 
Haupttage begannen, nachdem bereits am Bor- 
mittag verſchiedene Vorprüfungen abgewickelt 
waren, mit Vorführungen einer Remonte- 
abteilung. Die moderne Ausbildung der 
jungen Soldatenpferde, die 


mit größter Ruhe Maſchinengewehr⸗ 
feuer, Kanonenſchläge, aus dem Sattel 
abgegebenes Karabinerfener ſowie 
herumſauſende Motorräder ertrugen und 
ſich auf Befehl ihrer Reiter hinlegten, 


waren wirklich kriegsgemäß. Das weitere Pro⸗ 
ramm, in dem die auf Turnieren üblichen Preis- 
ewerbungen mit Schaunummern abwechſelten, 
ließ an Abwechſelung nichts zu wünſchen übrig. 
Für die große Maſſe der uachuner wirkten 
natürlich die Schaunummern beſonders 
feſſelnd. Ein römiſches Wagenrennen, vierſpän⸗ 
nig von Angehörigen der Leobſchützer 
Schwadron gefahren, ließ an Schneid und 
Schwung nichts zu wünſchen übrig. Der Humor, 
der, wie früher, auch jetzt in der Truppe gepflegt 
wird, tobte ſich in einem Wanderzirkus „Zirkus 
Saraſati“ aus. Den Abſchluß bildete an beiden 
Tagen der große Zapfenſtreich. 

Die Prei bewerbungen, ſoweit fie 
nicht den ländlichen Reitern vorbehalten waren, 
wurden faſt ausſchließlich von Angehörigen des 


11. Reiter⸗Regiments . Vertreten 
war ferner die Schutz po 4 — aus Glei- 
witz und Ratibor. Von fremden Truppen» 


teilen war nur der bekannte Dreſſurreiter, 
Ritim. Bradel erſchienen. Damen fah man 
leider nicht im Sattel, aber erfreulicherweiſe auf 
dem e Zwei der wichtigſten Siege fielen 
an Zivilreiter, und zwar die Dreſſuxprüfung 

l. 2. an Rittergutspächter Sr. ul z, 
Chroft, die Materialprüfung für Reitpferde an 

thr. v. Reibnitz, Miſtitz, der ein Produkt 
einer Zucht vorſtellte. Recht Apelgen par es, 
i die beiden ſonſt fo rührigen ſtädtiſchen 


Den Abſchluß des Wettkampfes bildete 
eine Parade der Vereine, 


an welcher auch der junge Verein Neuſtadt 
teilnahm und welche vom Kommandeur der 
2. Kavallerie - Divifion, Generalleutnant von 
Rundſtedt abgenommen wurde. Der Chef- 
reitlehrer des Verbandes konnte ſeine Vereine 
anſchließend im Schritt, Trab und Galopp den 
Ehrengäſten vorführen. 

Als nächſtes oberſchleſiſches Turnier folgt am 
nächſten Sonntag das Turnier in Leo ch ü tz. 
Auch bei dieſer Veranſtaltung werden ih die 
ländlichen Reiter in größerer Anzahl beteiligen. 

3 v. 


8. 
Ergebniſſe: 


7:5, 3:6, 6:4, 6:4 mußte ſich der „fliegende Baske“ 
geſchlagen bekennen. 


In der Herrendoppelmeiſterſchaft ſtehen nach 
Shields / Wood jetzt auch Coche ty Brugnon 
in der Vorſchlußrunde. Die beiden Franzoſen 
ſiegten mit 4:6, 6:2, 8:6, 6:4 gegen die Japaner 
J. Satoh / Kawachi. 


Englands 
Athletit-Meifterichaften 1932 


Schwache deutſche Beteiligung 


en aiang: (Preis von Saarburg): L| Auch in dieſem Jahre wird am 3. und 4. Juli 
Leutnant Spiller auf „Fridericus“, a. 11; lauf ber Haften unpfbahn Englands, dem 
2. Oberleutnant Bode auf „Hamlet“, Reiterreg. 11.[ Stadion zu Stamford ⸗ Bridge, die Elite 


Glüdsjagdipri Klaſſe A: 1. NRittmeifter Cherin 81 : i 

auf „ ee Reiterreg. 11; 2. Vent an ur ng in ee ver tan 
gentel auf „dien“, Reiterreg. TL Motorrodgefäid. | 1n das dentſche Nationaltzt 
ichteitepellfung: 1. Gefreiter Genfert, Neiterregi.| rotem Bruſtring und Reichsadler. das ſchon oft 
ment 11; 2. Stabsgefteiter Kamolz, 3. Eskadron. ſiegreich die Ziellinie in Stamford⸗Bridge durch 
Mannſchaftswettbewerb: (Preis von Reuftabt): Sieger: eilte, das dem engliſchen Sportpublikum durch 
3. Esladron. Der befte Einzelreiter war Oberwacht. die Leiſtungen eines Körnig, eines 2 
meiſter Rühle. Klaſſe L: (Preis[ Pelzer, eines Corts, 88 Dober- 


mann und vieler anderer vertraut ift, wird auch 
in dieſem Jahre beim feierlichen Einmarſch der 
Teilnehmer vertreten ſein. 


] Nachdem im Vorjahre nur der Hannoveraner 
Mittelſtreckler Kaufmann die deutſchen Farben in 
berleutnant | Stamford-Bridge gezeigt batte, werden diesmal 
usbildungseskabron des Dr Belt er (880 Pards) und die beiden Kölner 
2. Rittmeiſter Ebering[ Nöller (440 Dord) und Mölle een) 
Pe g 121 — Die ien n ier ind 
o Pertzi 5 groß gewahrt worden, denn 13 fremde Länder ſin 
il ne 1 — vertreten, Italien mit 17, Ungarn mit 10, Hol- 


a“ 
ee Reiterreg. 11; 2. Oberwa 20 
r 


i 
melſcher “ Wertaiffes 1 „ land mit 9, Schweden mit 8, die Tſchechoſlowakei 

mit 4, Norwegen mit 4, Deutſchland mit 3, 
0 Fehler, 72 Sek.; 2 — Ian ur) Fee Spanien, Amerika, Finn- 


Dreffurprüfun: rde L: 1. und Frankreich mit je einem Bewerbe 
9 2. Rittmeiſter Bradel * 8 


Schulz auf „Standarte“; ewerber zu einem Sie ge 


ee L: 1 
eutnan! ode vom Reiterregiment 11 auf „Darius“, 
0 Fehler, 80 Sek.; 3. „Diamant“ des Nieser Täu⸗ 
ber, geritten von Leutnant Stiller, 3 Fehler, 70 Sek. 
Dreſſürprüfung A für ländliche Reiter: 1. Fr. Reiſch 
auf „Alari“ vom Reiterverein Graf Götzen, Leobſchütz; 
2. M. Heim auf „Sieglinde“ des Reitervereins 3 
Kreis Leobſchütz. eiterprüfung für Reitlehrer: 1. 
Oberwachtmeiſter a. D. nn 2. Reitlehrer M. 
Heim, Reiterverein Leisnitz. 


Leigh⸗Wood, der Wiener Rinner ſowie der Ungar 
f ſchwerſte Konkurrenz für Noeller und Dr. 
Pelzer. Der Stettiner Doktor hat weiterhin 
über 880 Yards fo gute Leute wie Hampſon, 
Bellis, Townend (England), Beccali und Tug- 
noli (Italien] gegen ſich. Am günſtigſten iſt noch 
Mölle im Weitſprung daran, wo ihm der Gol 
länder Peters wohl am meiſten zu ſchaffen ma 


. 


E 
l 
i 


Das große 


Deutichland- 


Prefle-Notizen: 


Berliner Lokal-Anzeiger: 


Melsterlich Groß: Das Pro- 
ramm besagte: einzeinen 
arbistungen lassen sich In Ihrer 

Pracht nicht schildern, und das 

ist nur die Wahrheit, 


Man hat, wie gesagt, schon viel 
gesehen, aber dieses war das 
Beste, 


Die Morgenpost: 


ordentlichen Beifall. 


8-Uhr-Abendblatt- 


Es war das größte Feuer- 
werk aller Zeiten. 


— Eu 


e 
Dr. Kalla 


Frauenarzt 


Sprechstunde: Gleiwitz, Wilhelmstr. 32] Chef 


— — — 
Schützenhaus Beuthen 08. 
Heute, Freitag, abend 8! Uhr 


uß-Abend 


Stra 


Plötzlich verschied am 2. Juli 1931, gie 5 Uhr, mein 
treusorgender Gatte, unser herzensguter Vater und Schwiegervater, 
unser lieber Bruder und Onkel 


Oberschichtmeister i. R. 


Georg Nawrath 


im Alter von 70 Jahren. 


gun 
Trauerhause Reichspräsidentenplatz 7. 


durch überreichliche Kranzspenden beim Heimgangs 
meines tenren Gatten, unseres Vaters, Schwiegersohnes 
und Schwiegervaters, des Direktors Herrmann Wittig, 
ihre aufrichtige Teilnahme bewiesen haben, sagen wir 
auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank, Insbeson- 
dere danken wir Herrn Pastor Sowade für seine trost- 
teichen Worte am Grabe sowie dem Kirchenchor für 
seinen ergreifenden Gesang. 


"Tarnowskie Góry, den 2. Juli 1981. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Im Namen der trauetnden Hinterbliebenen: 0 Leichtigkeit und Grazie, mitreißender Humor, über- 0 erstück 
legene Satire, begleitet von köstlichen Musik, W 
Bertha Nawrath, geb. Haertel ein meisterhaftes Spiel mit unerhört gesehenen mehr als 200 Aufführungen. 
Dr. med. Bernhard Nawrath Menschentypen, ein unvergeßliches Erlebnis. 
Lucie Nawrath. Darsteller: 
r ; Abin Levy . . „Charles Rogers 
Beerdigung: Sonnabend, den 4, Jali, nachmittags 2½ Uhr, vom Der 3 mar F Rosemary Murphy Nancy Caroli 
. * lomon Levy. . . Hershoit 
Requiem: Montag, den 6. Juli, 8½ Uhr, in der St. Marien-Kirche. 0 Ton i en E 5 g s N 0 C il . 
Die Presse schreibt: 
Dieser Film versetzt ein ganzes W N Nancy aro singt 
Theater sorgenbeschwerter, ale um das weltberühmte Liebestied 
3 e R 
n en z f 
N (Berliner Tageblatt) ou we osemary 
Danksagun 8 Lustig, witzig, melo- ar? Der lustigste und gleich- 
agung. diös wie »Die Drei w zeitig ergreifendste Film 
Allen denen, die uns durch Wort und Schrift sowie von der Tankstelle« dieser Saison! 
Garten 0 Lustiges Beiprogramm / Ufa · Ton · Woche Lustiges Beiprogramm 


— mahy vom Neuen Beuthener 
ter, Musik. Leitung: Fritz Politz 


Eintritt 10 Pf. Eintritt 10 Pig · 


Städt. Orchester Beuthen 0.-S. 
Musik. Oberleitung: Opernkapellmeister Erich Peter 
Heute, Freitag, den 3. Juli, 20 Uhr, 


gieMil iie 
A =i 


Tonfilm-Lustspiel René Qair 


Der Bühnen- Welterfolg 


3X Hodell 


Kl. Blottnitzastrale Neue Ufa-Ton-Woche 


KONZERT Kammer-Lichtspiele | | Intimes Theater 


Freiluftdiele 


Anna Wittig. Eintritt frei! 


N 
eutsches, starkes 


en 


7. Beuthen OS, Dyngossirahe 39 


Inn. Galwas & Sczeponik 


Wir müssen verlängern! 
Nur noch 4 Tage bringen wir den vom Publikum mit 
großem Beifall aufgenommenen Großtonfilm 


DAS ALTE LIED 


(Zu jedem kommt einmal die Liebe) 


r 


M uß 
Angenehmer, kühler Aufenthalt 
am Sonnabend, dem 4. Juli 1931 


im Stadion Beuthen OS. Stärkt die S ein 


oberschlesische Wirtschaft 
Ein vaterlandisches Schausplel ohnegleichen Das Ergebnis wird durch Obertragung ` Send 
Auch Sie müssen es miterleben! Neue 


Restaurant Franz Wawrzytzek, DOMS- 


Ab 7 Uhr: 8 > N A ya Zigaretten 
orsitzender: vormals V. f. L. 
Ab1.7. Mars -Ritter 4 Pf. 
Großes DomsPrivat Sf. 


Platz-Konzert 


ausgeführt vom Oberschlesischen 
Landesorchester in stärkster 
Besetzung 


Eichendorff SPf. 


2 it Katarche? wiederimEinzelverkauf 
ER c 
Salabeunner Oberbeunnen entbindungsbeim 


Damen finden gute, 
Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften R 


liebevolle Aufn. Auch 
1. Krankenkaſſenmitgl 

Heilquellen-Zentrale Kindier & Berdesinski, Beuthen 0S., 

Reichspräsidentenplatz 9, Fernsprecher 3014 


Ab 930 Uhr: 


Groß-Feuerwerk 
und Zapfenstreich 


dehauburg 


— rVi12 — 
Ruf 4675 « Gleiwitz, Ebertstraße 18 


Der große deutsche Sprech-Tonfilm 
Der einzig authentische Mädchenbandersihm 


Tänzerinnen | 
für Süd-Amerika gesucht | 


— — a onen 

Diesem Tonfilm ist die Affäre einer 
Agentin zugrunde gelegt, die vor 
einigen Monaten mit einer Giri- 
truppe nach Südamerika ging. 


Kein Heimbericht. 
Hebamme Dreßler, Breslau, 
Gartenftr. 23 III, 5 Min. v. 


PCC. v R a REST 
Eintritt: 


Tribüne RM 3.—; 1. Platz: RM 1.20; Il. Platz: RM —.80; 
Arbeitsiose mit Auswels sowie Kinder die Hälfte. 


Auch bei trubem Wetter findet die Veranstaltung statt. 
Bel Regenwetter Verlegung auf Sonntag, d. 6. Juli 1931 


Ausführende Firma: 


Deutsche Pyrotechnische Fabriken H.-G., Berlin 


Zwangsverſteigerung. ae deutsche Farben-T 


john ift ein 
oi Ar N unechows, Atrod Teer In den Hauptrollen: | 
mit Paul Graetz Merl io aufgenommen. Dita Parlo, Harry Frank, 
3 (eingetragene — IE. „MARY“ et vots Woche GreteNatzier,HarryHardt, 
. ar , le odide r.  Beiprogr®' pig. ugen Rex, Paul Otto, 
des Berſteigerungsvermerkes: e ien mit vollem P B 2 oso wochentags 30 — ii 0 3 


Lustiges Tonbeip ramm f 
Die neue Ufa-Ton-Woche 

Erwerbslose zahlen gegen Ausweis an 
Wochentagen bis (6 Uhr Einlas) 30 1. 50 f. 
Sommerpreise! 


Beginn 435, 6°0 und 8% Uhr — Sonntags ab 4'5 Uhr 


Kißfing- Biere Namslauer-Diere 


in 1., 2. und 3-Liter⸗Krügen und Siphons empfiehlt frei Haus 
Beuthener Stadtkeller, Iyngossiraße - Telephon 4586 


Sonnabend, abds. / Uhr, im U. P. Zum letzten Male! 
Nachtvorstellung mit „Gefahren der Liebe“ 


099, Nutzungswert 2950 Mark. Amtsgerich 
Beuthen DS. 


Ihre Ferien - Erinnerungen 
machen Ihnen täglich Freude, 
wenn Sie in dem handlichen 


Meontklome: Solo -Toryubind 


Ihre Abzüge zusammen mit 
dem Text geordnet haben. 
Durchsichtige Taschen lassen 
das Kleben und Beschmutzen 
der Bilder vermeiden. Ganze 
Albumteile können Sie aus” 


Garten-Konzert wachsen Enterin sie eu O M M er -| Avffällige 
Warnung! Woniklome: Solo: prossen == 


Ich bitte, einem jungen Mann, blond, mit 
Grille, mit Namen Horft Herrmann, keinerlei 
Waren, die er evtl. auf meinen Namen 

auf Kredit kauft, zu verabfolgen, da ich für 


nichts aufkomme. 


Haus Glatzel, Beuthen, Schießhausſtr. 2. Piekarer 


— — ——b— — — 
Metallbettstellen kennen dann unter dem werden unter Garantie durch Drucksachen 
Auflegematratzen, ongues, 


Chaisel € 

ang: rischen Eindruck des Er- N Stärke B besel-| liefertschnellsteng 
ee 5 as das Tagebuch führen. VENU tigt. Preis“ 2.75 ugi ai 
Koppel & Taterka erlagsanst 


Papiergelchäft 6 Wilhelmftraße 45 Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie,Beuthen OS. | Rirsc & Müller 


Beuthen OS. Hindenburg 08. 
Straße 23, Krenprinzenstraße 291 Verlagsanstalt Kirsch & Müller @.m.b.H. Kaiser-Franz-Joseph-Platz. G. m. b. H. 
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macht. 


nen, bei 
Apparaten 


Oſdeutſche Morgenpoſt Nr. 181 


Kundgebung 
der Breslauer Studentenſchaft 


Geheimrat Helfritz' Schwur gegen Verſailles 


[Eigener Bericht) 


Breslau, 2. Juli. 

Im überfüllten Breslauer Konzerthausſaal 
fand in Anweſenheit der beiden Rektoren und vie⸗ 
ler Profeſſoren ſowie eines großen Teiles der 
Breslauer Bevölkerung eine Kundgebung der 
Studentenſchaft der beiden Breslauer 
Hochſchulen gegen die Kriegs ſchuldlüge 
ſtatt. Cand. phil. Greiner führte, nachdem 
58 Fahnen der Korporationen Aufſtellung genom- 
men hatten, aus, daß ein neues Deutſchland nicht 
anerfenne, was ein vergangenes Deutſchland 
unterſchrieben habe. Das neue Deutſchland kenne 
kein Verhandeln und kein Kompromiß, ſondern 
fordere die Beſeitigung des Verſailler Vertrages. 
Stürmiſch begrüßt ſprach alsdann 


Geheimrat Dr. Helfritz 


über die Vorgeſchichte des Krieges und die un⸗ 
vergänglichen Ruhmestaten unſerer alten Wehr⸗ 
Die Hauptfrage ſei heute nicht „Wer iſt 
ſchuld am Kriege?“, ſondern „Wer iſt ſchuld an 
dieſem Frieden?“. Hoffentlich ſei der Zeitpunkt 
nicht allzu fern, in dem die allgemeine 
Wehrpflicht wieder in Deutſchland eingeführt 
werde; denn die ganze Welt ſtarrt von Waffen, 


* Wetterausſichten für Freitag: 
Im Süden noch heiter und warm. In Weſt⸗ 


und Mitteldeutſchland kühl und ſtellenweiſe Ne» 
gen. Im Diten im Laufe des Tages Bewöl⸗ 
Gewitterregen 


kungszu nahme, 


kühlung. 


Kunſt und Miſſenſchaft 
Neue Ziele der Strahlungsforſchung 


Von der Hauptverſammlung des BDI. 


Auf der Haupwerſammlung des Vereins Deut⸗ 
ſcher Ingenieure wurde eine Reihe neuer tech⸗ 
niſcher Aufgaben für die Strahlungsfor⸗ 


betriebenen 


ſchung aufgeſtellt für die in erſter Linie von der 
Deutſchen 


Forſchungsgemeinſchaſt 


Meſſungen der Licht⸗Filter⸗Stoffe und die Shaf- 


fung von Filter- und Zerlegungsapparaten, die 
es ermöglichen, ganz beſtimmte Strahlenbereiche 
auszuwählen. Es konnte nachgewieſen werden, 

die Umwandlung des Ergoſterins in ein 


Vitamin ein photochemiſcher Vorgang iſt, der 
auf die Wirkungen eines beſtimmten Strahlungs- 


iches zurückzuführen ift. Benachbarte Strah- 
tuppen haben bei ſolchen Vorgängen — man 
annehmen, daß die Umwandlung des Ergo⸗ 


ſterins nicht die einzige iſt, — keine Wirkung oder 


gar die entgegengeſetzte. Es wird fih deshalb Toh- 
ee e ie 3 
eine ſorgfältige prüfung der 
Strahlungswirkungen vorzunehmen. Eine gerade 
für die deutſche Technik wichtige Aufgabe iſt auch 
die Auffindung von Röntgenſtrahlen, die 

hart find wie die Gammaſtrahlen der Radium; 
Präparate, da Deutſchland gegenüber anderen 


Dandern, die fih große Mengen von Radium an=- 
Fajfer können, im Nachteil ift. Die Löſung die-]. 


em Aufgabe wird die @rebsbelämpfutg in 
ben Stadium treten laſſen. Weitere Auf⸗ 
Hinblick art ferner die Beleuchtungstechnil im 
ſilberda die Vervollkommnung von Queck- 
erdampf-⸗Lampen und von Beleuchtungskör⸗ 
— 75 mit Dampffüllung für wiſſenſchaftliche 


Geheimrat G 
Geheimer ee e Ehrenſenator. 


90. Geburtstages, den er am 27. Juni beging, und 


in Würdigung feiner Verdienſte um die chemiſche 


Induſtrie zum Ehrenſenato t 
ſchule Darmftadt ernannt ie 15 Hoch 


N 
De An KT 


; A H. Dr.-Ing. e. b. 
Karl Glaſer in Heidelberg 10 aus Anlaß ſeines 


und nur gegen Deutſchland werden immer neue 
Schrauben angezogen. Geheimrat Dr. Helfritz 
forderte zu einem Schwur auf, nicht eher zu 
raſten, bis Deutſchlands Ehre und Deutſchlands 
Wehrhaftigkeit wieder erſtanden ſeien. 

Im Anſchluß an dieſe Feierſtunde veranſtaltete 
die Studentenſchaft unter regſter Anteilnahme 
der Bevölkerung einen 


Fackelzug 
nach dem Schloßplatz, wo die Kundgebung ihren 
Abſchluß mit einer Heldengedenkfeier 
fand. Cand, phil. von Brockel gedachte der 
Toten des Weltkrieges und der in Auswirkung des 
Friedens von Verſailles Gefallenen, insbeſondere 
der URN Selbſtſchutzktämp⸗ 
fer, die ihr Eintreten für das Vaterland mit 
dem Leben bezahlen mußten. Nachdem die viel⸗ 
tauſendköpfige Menge das Lied vom „guten Ka» 
meraden“ geſungen hatte und die Fackeln auf 
einen Haufen zuſammengeworfen waren, bewegte 
ſich die Menge über die Schweidnitzer Straße zum 
Ring unter Geſang patriotiſcher, teilweiſe auch 
Hitler⸗Lieder. Am Ring ereigneten ſich in der 
11. Abendſtunde Zuſammenſtöße zwiſchen 
berittener Polizei, Nationalſozialiſten und Stu- 
denten in Couleur. Die Polizei verſuchte die 
Menge dadurch auseinander zu treiben, daß ſie 
auf die Bürgerſteige ritt. Als dies keinen Er- 


und Ab folg hatte, ging fie mit dem Gummiknüũppel gegen 


Ziviliſten und Studenten vor. 


Der Rektor der Bergakademie Freiberg 65 
Jahre. Am Sonnabend vollendet Geheimrat Pro- 
feſſor Dr. pom Otto Prung, o. . für 
Chemie und gegenwärtig Rektor der Bergakademie 
Freiberg, ſein 65. ebensjahr. — Profeſſor 

runck ſtammt aus Kirſchheimbolanden in der 
Pfalz und hat an der Uniberjität München fti- 
diert. Er begann ſeine wiſſenſchaftliche Laufbahn 
1893 an eg ae Freiberg, an der er 
1896 zum a. o. wre und 1 um Or⸗ 
dinarius ernannt wurde. 
vor allem Unterſuchungen über Grubenwetter und 
Gasanalyſe. 


Lehrauftrag für Handſchriftenweſen und Ur⸗ 
kundenlehre an der Univerſität Frankfurt. Der 
Arhivret am Frankfurter Stadtarchiv, Dr. phil. 
ge Gerber, ift beauftragt worden, dom 

interſemeſter 1931/32 ab in der philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Frankfurt das 

ane ee und die Urkundenlehre vom 
ſpäteren Mittelalter bis zur Neuzeit in Vor⸗ 
leſungen und Uebungen zu vertreten. 


Berufung. Karl Rankl, der Chordirigent 
Kapellmeiſter der Berliner oll⸗Oper, 
wurde — nach Ablehnung a n 55 


Ar n Zemlinſty — i 3 
Fe ng Aa das a ia Wie s baden 
berufen. N 5 
Erlebniswirkung und 

Neuroſeentſtehung 


Profeſſor Kretſchmer, Marburg. in der 
Geſellſchaft für empiriſche Philoſophie 


In Berlin ſprach vor einem intereſſierten 


Kreiie der durch feine Konſtitutions⸗ 
typen lehre zu Weltruf gelangte Marburger 
Dozent Profeſſor Kretſchmer im großen 


Vor ſaal der ehemaligen Königlichen Biblio⸗ 
thek ii 1 das Thema Eriehniswirfung 
und Neuroſeentſtehung“. Er ging von 
der Beſtimmung des hy ER 
aus, dem er ein einma iges, in der gangen 
ji zeitlich abgeſchloſſenes von außen wirkendes 
Ereignis von affektibem Wert h ein Eiſen⸗ 
dahnunglück oder eine Naturkataſtrophe ſieht. 
Die ältere Pſychiatrie hielt jeeliihe Er- 
ſchütterungen von dieſer Art als eine 
ausreichende Entſtehungsurſache der 
Nervenſtörungen oder Neuroſen. Die neueren 


Sein Sondergebiet find] L 


Aus Dberichlefien und Schleſien 


Für die allgemeine Wehrpflicht 


3. Juli 1931 


Konſul Illgen zum Abſchied 


Herrenabend im Café Hindenburg 
(Etgener Bericht) 


Beuthen, 2. Juli. 

Im kleinen Geſellſchaftsraum des Café Hin⸗ 
denburg hatte ſich am Donnerstag abend eine 
Reihe von Vertretern der deutſchen Minderheit 
owie der deutſchen Geſellſchaft diesſeits und jen⸗ 
Is der Grenze zuſammengefunden, um dem nach 

rieſt berufenen Konſul Illgen, der ſieben 
Jahre lang in den Dienſten des Deutſchen Gene⸗ 
ralkonſulats in Kattowiß, zuletzt als Stellver- 
treter des Generalkonſuls, verbracht hatte, einen 
Abſchiedsabend zu widmen. 

Es war ein Abend herzlicher Verbundenheit, 
der im engſten Kreiſe ſo harmoniſch verlief, wie 
es nur der Fall ſein kann, wenn wirklich menſch⸗ 
liche und perſönliche Bande die Beziehungen ver⸗ 
ſtärken, die die langjährige Arbeit im Dienſte 
des Deutſchtums geknüpft hat. Der ſcheidende 
Konſul ſah ſich als Mittelpunkt einer Reihe von 
Ehrungen, die knapp waren an Worten, da⸗ 
für aber geladen mit echtem Gefühl, einem Ge- 
fühl der Anerkennung für mannhafte Arbeit, für 
verſtändnisvolle Förderung alles lebendigen 
Deutſchbewußtſeins und für die enge Verbunden 
heit, die zwiſchen hüben und drüben, zwiſchen der 
deutſchen Minderheit und ihren berufenen Ber- 
tretern und dem deutſchen Generalkonſulat bes 
ſtanden hat. Alle die Reden, die im Rahmen 
einer derartigen Veranſtaltung naturgemäß uner⸗ 
läßlich ſind, waren getragen von dem Gefühl, daß 
die gefühlsbetonten Beziehungen zwiſchen dem 
Deutſchen Generalkonſulat und dem Deutſchtum 
in Oſtoberſchleſien mehr bedeuten, als Worte es 
nachträglich zu ſchildern vermögen. Was die 
Sprecher des Abends, ob Dr Reichel, Se. 
Durchlaucht der Fürſt von Vlek, dem Schei⸗ 
denden mit auf den Weg nach dem Süden geben 
konnten, waren Worte des Dankes für das Ber- 
ſtändnis der Lage unſeres Deutſchtums hier an 
der Grenze und Worte herzlicher Erfolgswünſche 
für die weitere Laufbahn fern von Oberſchleſien. 


Der ſilberne Becher, den der Abgeordnete Uli tz 
dem Konſul überreichte, wird, nach Konful 
Illgens Worten, ihn oft und gern an die 
enge perſönliche Fühlungnahme und die freund; 
ſchaftlichen Beziehungen mit allen deutſchen 
Kreiſen erinnern, und wenn Landgerichtspräſi⸗ 
dent Schneider nach Erwähnung der ber- 
ſtändnisinnigen Zuſammenarbeit im Schieds- 
gericht daran erinnerte, daß auch der Gattin 
des ſcheidenden Konſuls ein beſonders herzlicher 
Dank gebühre für die erfreuliche Entfaltung 
eines geſelligen Lebens im Deutſchen General- 
konſulat und in der deutſchen Geſallſchaft von 
ganz Oberſchleſien, ſo ſprach er damit nur das 
aus, was alle Teilnehmer in Gedanken mitfühl⸗ 
ten. Seine Bitte an den Konſul, der verehrten 
Gattin den Dank für die oft genoſſene, frohe 
Geſelligkeit auszurichten, wurde von allen Teil- 
nehmern des Abends herzlich durch Beifall 
unterſtützt. 

Konſul Illgen ſelbſt nahm die Ehrungen 
bewegten Herzens entgegen und dankte mit 
einem Hinweis darauf, daß die Arbeit in Ratto- 
witz eine der ſchwierigſten fei, die es im deutſchen 
diplomatiſchen Außendienſt zu verrichten gebe. 
Sie ſei ihm ermöglicht worden durch das ver⸗ 
ſtändnisvolle Entgegenkommen aller derer, die mit 
ihm zu arbeiten berufen und gewillt geweſen und 
die heute zu ſeinem Ehrenabend in ſo reicher Zahl 
erſchienen ſeien. Er ſprach ſeinen Dank aus für 
das genoſſene Vertrauen und die ihm entgegen 
gebrachten Gefühle der Freundſchaft und ver ⸗ 


prah, nicht nur bei Gebrauch des ſchönen Ab- 
ſchiebsgeſcentes gern und oft an Oberſchleſten 
zurückzudenken. 


Der Abend verlief in zwangloſer Haltung und 


in ſchönſter Harmonie, und man begrüßte es 
anz beſonders, daß auch der neue Genera konſul 
raf Adelmann von Adelmannsfelden dem Shei- 

denden die Abſchiedsſtunden verſchönen half. 


„u. souneubaden 


NIVEA CREME 
NIVEA- OI 


ein. Beide enthalten das hautpflegende Euzerit. Beide vermindern die Gefahr 
schmerzhaften Sonnenbrandes, beide bräunen Ihre Haut, auch bei be- 
decktem Himmel. Nivea-Creme wirkt bei Hitze angenehm h 
Nivea-Öl schützt Sie bei unfreundlicher Witterung vorm „Frösteln und 
damit vor Erkältungen. Nie mit nassem Körper sonnenbaden! Und stets 
vorher einreiben! — Nivea-Creme: RM 0.20 bis 2.20, Nivea-Öl: 1.10 u. 1.80 


kühlend. 


Seititellungen ergaben aber, daß Schreck, opi 
Beſchämung, 3 und ähnliches das 
menſchliche Gemüt vorübergehend aus dem 
Gleichgewicht bringen, ſich aber nur in verhältnis⸗ 
mäßig wenig Fällen zu einer Neuxoſe aus⸗ 
wirken. Um in unſerem pſycho⸗phyſiſchen Appa- 
rat eine neurotiſche Störung herbeizuführen, 
muß noch ein anderer Faktor hinzukommen. 
Kretſchmer findet dieſen Faktor darin, daß durch 
das Erlebnis eine dauernde Aenderung des 
ebensraumes oder, anders gejagt, des 
Milieus geſchaffen wird, welchem der davon 
Betroffene fih nicht an zupaſſen vermag. 
Er belegt ſeine Theorie durch jahleich Bei⸗ 
piele beſonders durch die Kriegs Neuroſen, 
ie nach ſeiner Erjabrung nicht durch irgend- 
welche ſeeliſch exſchütternden Vorgänge, ſondern 
durch einen an fih ſchon krankhaften Man: 
gel von Anpaſſungsvermögen an die 
deränderten Lebensumſtände verurſacht worden 


feien. Für die moderne Piyhiatrie ſei die 
Frage von weſentlicher Bedeutung geweſen, 
wodurch die Neuroſe unterhalten wird. 


Man gelangte zu der Auffaſſung, daß das Er⸗ 
lebnis nur das Be Me für di: 


Neuroſe ift und diefe anlagebedingt iſt. J 


— 


Es handelt ſich ausnahmslos um Menſchen, be 
denen eine angeborene Entwickelungshem 
mung des Inſtinktlebens in der Pubertätszeit 
aktuell geworden iſt und welche dadurch zu einer 
krankhaften ſeeliſchen Itung 
Anforderungen ihres Lebenskreiſes gebracht wer⸗ 
den. Nur ein verhältnismäßig kleiner Teil von 
Menſchntypen komme in Frage. 

Profeſſor Kretſchmer ſetzte fid dann mit der 
bekannten Freudſchen Theorie auseinander. die 
war in ihrer pſychvanalytiſchen Behandlung der 

urotifer den richtigen Weg gehe, aber in der 
Auffaſſung vom infantilen Sexualtrieb und ihrer 
ſonſtigen Begründung unhaltbar ſei. ; 


Wettbewerb für das Reichsehrenmal. Wie wir 
erfahren, werden die en. en für das Preis 
ausſchreiben über die künſt eriſche Geſtaltung des 
ar ar a in Form eines Ehrenhains 
bei Bad Berka in Thüringen demnächſt ver- 
öffentlicht werden. Die Bedingungen, die im 
Einvernehmen mit den Berufs vertretungen der 
Künſtler aufgeſtellt worden ſind, ſehen zunächſt 
einen allgemeinen Ideenwettbewerb dor, an dem 
ſich jeder künſtleriſch tätige Deutſche beteiligen 


kann. Die Vorſchläge ſollen ſich im Paimen er B 
e 


durch die Not der Zeit und die innere Würde der 


9. [Berlin ent 


gegenüber den | 


Aufgabe gebotenen eig olten. Die Srift 
ur Einreichung von Vorſchlägen ift bis zum 
51. Dezember d. J. bemeſſen. Aus den eingehen⸗ 
den Arbeiten wird ein Preisrichterkollegium von 
17 Herren, in dem die Vertreter der Künſtler⸗ 
ſchaft die Mehrheit bilden, die 20 beſten Arbeiten 
auswählen. Die Urheber dieſer Arbeiten werden 
aufgefordert werden, gegen feſte Vergütung von 
je 1000 Mark ausgearbeitete Entwürfe einzu⸗ 
reichen, von denen die beiten mit Preiſen von ins⸗ 
geſamt 10 000 Mark ausgezeichnet werben folen. 
Der rh Dichter Pol de Mont f. In 
ief nach kurzem Leiden der flämi⸗ 
ihe Dichter Pol de Mont, der auf einer Reife 
durch Deutſchland begriffen war, im 75. Lebens · 
jahre. Pol de Mont iſt in Deutſchland zuerſt be- 
kannt geworden durch jeine Freundschaft mit dem 
lattdeutſchen Dichter Klaus Groth. Ein Teil 
feiner Dichtungen ift auch ins Hochdeutſche über- 
etzt worden und vor dem Kriege in Deutſchland 
erſchienen. 


Weingartner erhält Baſeler Bürgerrecht. Der 
Weitere Bürgerrat von Baſel⸗Stadt beſchloß 
einſtimmig die Aufnahme des Dirigenten Dr. h. e. 
elis Weingartner in das baſelſtädtiſche 


Bürgerrecht. 
Neue anthropologiſche Erhebu in Deutſch⸗ 
land. Der ile der Notgemeinſchaft der deut- 
chen Wiſſenſchaft ift es zu danken, daß in Deutſch⸗ 
and jetzt eine groß angelegte anthropologi⸗ 
ſche Erhebung in Gang gekommen iſt. Wah- 
rend die im Ausland vorgenommenen Rekruten ⸗ 
unterſuchungen nur ein nach Alter. Geſchlechts⸗ 
und Ge und eitszuſtand einſeitiges ausgeleſenes 
Material liefern, wollen die deutſchen Er⸗ 
hebungen jeweils, wenn auch nur ſtichprobenweiſe, 
e Bevöllerungsgruppen erfaſſen. 
Dabei jol nicht nur eine Feſtſtellung der wichtig- 
ſten Raſſemerkmale ſtattfinden, ſondern die pe- 
treffende menſchliche Gruppe ſoll auch in ihrem 
hiſtoriſchen Werdegang leinſchließlich ihrer Borts- 
kunde] und endlich in ihrer genealogiſchen Zuſam⸗ 
Beabſſchre (Kirchenbucharbeit) verfolgt werden. 
Bea ttiot (und zum Teil ausgeführt) find vor 
allem Unterſuchungen an bodenſtändiger Bevölke⸗ 
rung einzelner wre o in Niederſachſen, in 
Oberbayern, in Heſſen, Baden uſw., dann aber 
guch Unterſuchung beſtimmter Jed abgegrenzter 
e tur en, Arbeiterbevölkerung im In- 
duſtriegebiet, Adel eines beſtimmten Landesteiles, 
ürgergeſchlechter gewiſſer alter Städte und ein⸗ 
zelne jüdiſche Gemeinden. 


Volkskonzert in Beuthen 


Das Neue Blasorcheſter und die Männer⸗ 
geſangvereine 
(Eigener Beriche 
Beuthen, 2. Inh. 
Das Neue uniformierte Beuthener 
Blasorcheſter hatte ſich am Donnerstag 
abend mit den Männergeſangvereinen MGV. 
Beuthen, MGV. „Liederkranz“ 


Es gibt wieder Einzelzigaretten 
zu laufen 


Verſammlung der Zigarrenladeninhaber in Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 2. Jili. ſtatthaft. 


Der Einzelverkauf aus den neuen 
Packungen ſei dagegen bis Ende Dezember d. J. 


und 
einem 


Meteorologische Aufzeichnungen fürguni 


Oberſchl. Hauptſtelle für das Gruben: 


rettungsweſen u. der Verfuchsſtrecke Beuthen 
Barometerſtand: 

dur 7369 mm 

ter 744,8 mm 

nie dr igſter 728,6 mm 

ladiini + 194 °C 

höchfte ＋ 31.2 „ 


MV. Städtiſch Dombrowa zu Der Verein der Zigarrenladen⸗ niedrigſte + 
Inhaber tagte am Mittw bend unter der] geitattet worden. obald die neuen Packungen = 
volkstümlichen Imftrımental- und Vokal-Konzert Leitung des 2. Vorſizenden Kaufmanns B. an. eingetroffen fein werden, könne aus dieſen die Erdtemperatur in e 0 Tiefe: 
im Schützenhausgarten vereinigt, das trotz des Es kamen wiederum mannigfach adi fehlende Stückzahl zu den alten Packungen zuge⸗ N TISS „ 
kühlen Abends einen angemeſſenen Beſuch anf- der Fachgeſchäfte zur eee Der oh ißende geben werden. * a + 229 » 
H 5 Die den Boni Mr u een ee Euer 1112 25 vun Bericht über die Fe ai 9 + 14,7 „ 
eil der reichen Vortrag i r igent | letzte Ausſchußſitzung kaufmänn er Einzelberkauf könne Ein. PET in im Tie 
Fritz Politz in kurzer Zeit es verſtanden hatte, Vereine bei der r und uber die treffen der neuen Ware, das ijt frühe Adern 1m 1 TS y 
das Blasorcheſter zu einem recht beachtlichen] Vortragsgegenſtände: n; Finanz- ſteus am 6. Juli, erfolgen. Hat HIS y 
Muſiktörper auszubauen, ſodaß es ſich großer Be⸗ und Steuerfragen und der Geſetzentwurf zur niedrigſte F 9 
Hebtheit in der Bürgerſchaft erfrenen darf. Die Aenderung des Wettbewerbsgeſetzes. Es wurde] Es wurde ferner beſchloſſen, beim Hauptzollamt Relative 
8 h darüber Klage eführt, daß die beſonderen Nöte jort die ke nachzuſn aus den Peniti o 
borgetragenen Mufilſtücke erweckten Begeifterung. der Suren ce in der Ausſchußſitzung nicht alten Packungen zu 2 7 Stück einzeln berkaufen zu a tie 4 = 
Man börte gute Liederkompoſitionenſ zur Sprache ge racht werden konnten, weil die] dürfen. Da der Hantel nicht — der Lage ſei, We 22 X 
eit vollſtändig mit Vorträgen ausgefüllt wurde.] den durch die Steuereinführung 2 * 
a A 45 Tagesordnung war die Aus- Schaden zu tragen, jol erwirkt fee, daß die Niederſ 
Burch den N Fabriken für den Ausfall Erja beiten ſamtburchſchnitt 66,4 mm 
Juriſtiſche Sprechſtunde urch die He rung der Packungen zu] die Steuerſenkungen nur den 1 Tagesdurchſchnitt 2,2 mm 
10 und 25 Stück fei im Handel eine Unſt herheit] zugute kommen. Zur Ausſprache kamen Höchſte tägl. Niederſchlags menge 16,7 mm 
(Freitag), den 3. Juli 1931 entſtanden, da zum Teil noch große Vorräte an] tionsangelegenheiten, Zigarren ⸗ Werbeplakale, Nied rigſte tägl. Niederſchlagsmenge o mm 
Heute „ HE ‚ alten Badungen, zu 9 und 27 Stück vorhanden] Fortfall der Weihnachts ugaben und andere 
von 17—19 Uhr im ien. ackungszwang ſei nicht auf- innere Angelegenheiten. Zur N Namhaftmachung. Zahl der Regentage n. 
Belangen. 11% ⁵ ̃ ͤ » ]²³²˙³¹—949Zu“ñ. 
a ie 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ verkau Ebenſo ſei die Ermäßigung des Bea. Kaufleute Trenczek, Sikorſki und Paul feuer, 1 Mittelfener, 4 Meinfenern, 1 Bald- 
ſes ohne Genehmigung des Hauptzollamtes un-| gewählt. br o 1d, 1 Haderer ng pi 555 Alarm und 
mal zu eleiſtun à 
TEE TNE RN eee Lee en ae riden an var, Soanten 
Der „Zepp“ EPRA 
mal, nach a ma n 
und alte vertraute Militärweiſen, die wogen ihrer wurden in 116 Fahrten 647 Kilometer şi- 


ſchneidigen Aufführung wärmſten Beifall 
n. i 


kommt an Are Geburtstag 


Muſiklehrers Reimann Gleiwitz, 2. Juli. 


Lautloſe Stille herrſchte unter den Zuhörern, 
der prachwolle Chor feine Vorträge mit einem 
Sängergruß begann. ; 


Liede von Beifallsſtürmen unterbrochen. 

Mitreißend war das erſte Weihelied „Nun 
ſchwing dich auf mein Jubelſang“. Dann wur⸗ 
den ſehr nett, friſch und munter das Volkslied 
vom Lindenbaum „Am Brunnen vor dem Tore“, 
das Abſchiedslied „Muß i denn“, das Handwerks- 
burſchenlied „Von Hauſe muß ich fort“ und das 
wunderſchöne Lied „Nun liegt ein heller Sonnen⸗ 
ſchein“ vorgetragen. Sonnig ſtrahlten auch die 
Geſichter der Sänger, da das dankbare Publikum 
ſo freudig applaudierte. Nach einer Pauſe wur⸗ 
den noch die drei gut gewählten Lieder „Wenn 
alle Brünnlein fließen“, „Mägdlein jo ſchön und 


128 Meter Wi war gaser nicht — Die Fahrgöſte des Graf 
der abe Zeppelin ba. einem Durchmeſſer von Zeppelin“ werden um ihre Reiſe beneidet. Nur 
11,70 Meter. Zwei Daimler⸗Motoren erzeugten] wenige Auserwählte aus Oberſchleſien werden in 
eine Motorleiftung von zuſammen 30 PS. Wie] den Genuß einer nächtlichen Zeppelin- 
enorm dagegen erft die Ausmaße des Luftſchiffes,[fabrt kommen, und noch mancher ſchwankt, ob 
welches wir am kommenden Sonntag in Gleiwitzſ er nicht diefe 250 Mark opfern foll für diefe 
lange Zeit werden bewundern können! 237 Me- Fahrt, die ihm in feinem Leben wohl kaum ein 
ter lang, 33 Meter hoch, und jeder der vier May⸗ zweites Mal geboten wird. Die „Oſtdeutſche 
badj- Motoren erzeugt 530 PS. Dieſes Ergebnis] Morgenpoſt“ hat ih bemüht, für ihre Abonnenten 
jahrelanger Konſtruktionsarbeiten zu ſehen und eine Vergünſtigung zu erreichen. Und es ift. ihr 
zu bewundern, dazu werden am 5. Juli 1931 alle] gelungen, mit der Flughafenleitung eine Berein- 
Oberſchleſier und die Bewohner der angrenzen- barung zu treffen, daß jedem Abonnenten der 


bold“, „Kapitän und Leutnant“ geſungen. Mit d „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ bei Vorzeigen der 
bern." oberfcileihen Sängergruß’ verabihtebeten| beren Duen fend Bote raf elle | 50 Mark des | 
ſich die fleißigen, um das dentſche Lied bochver⸗ gerichtet. hrpreiſes von 250 Matt erlaſſen werden. Um 


dienten Sänger vom Publikum. Zu wünſchen 
wäre nur, daß die Geſangvereine aus den Reihen 
der jungen Männer den nötigen Nachwuchs 
bekämen, damit die Pflege des dent- 
ſchen Liedes nicht erlahme. Den letzten Teil 
des Abends beſtritt wiederum Muſikdirigent Po- 
lig mit feinen Mannen. Er begann mit dem betriebe 
prächtigen Sängergruß⸗Marſch des Beuthener 
Komponiſten Paul Kraus und endete mit Fan⸗ 
farenmärſchen und dem Zapfenſtreich nebſt 
Gebet. Dieſer andachtsvolle Abſchluß klang bei]! 
den gern ausharrenden Zuhörern noch lange 
nach. Blasorcheſter und Sänger haben ſich 
gewiß viele neue Freunde erworben. 


Beuthen 
+ ee a es 


perta ab 19 
ver ach dem e ei) 
perte 5 . — Kaiſer⸗Franz⸗ Platz 
eee e OR Stadion. 


u plan Zeppelintag. 
we mitgeteilt, daß auf der 
LEER! am Eee 
a pelini er regulär 
re ber, pel Furchgeführt wird. 
* Zahlung polniſchen Renten. Durch die 
Sonteoltkelte der Landesverſicherungs⸗ 


Elli Beinhorn wird bereits am Son n⸗ 2 Mark dem Ziele näher; jetzt koſtet die Reiſe 
abend, 4. Juli, gegen 7 Uhr nachmittags, mit! noch 200 Mark. 


n mit Einſtellungen ſind die — 
der Kur- und Badeorte 

dende i Sni per ber Sae 

t e- 

markt im i edrückte — — 

1 Rue St Maria“ den Stamm des neuen Mütter- 3 

Ario aga A, Fegor eii Die] 

die en wird in der 

Stellenvermittlung des Verſammlung wählte *r. des 

eß zahlen gekennzeichnet: . Frau Direktor Labczynſki 

auf eine e Steile, Rn, m Ag dran Reichsbahnoberſekretär 
ne ri 
ei f x 2 pt: Breßler als enübre rin 

Abend im Stabion. S 


der Verkrauensdamen 
das ammlung wonge- 


wird in der 

„dürfe nommen 

12 e ienfahrt des Deutſchen Pfadfinderkorps. 
Das Deutſche Biabfindertornt veran- 
ſtaltet in den großen in dieſem Jahr 
eine Fahrt nach dem Kiefen gebirge 
e weg aeg 
ae i und Fahrten in die nähere und oir 
Umgebung u. a. auch eine große Kammwanderu 
ſtatt. Die Pe ie ung A Kar ie itag 
Ra 


om f abend an den eift AR 
Gymnaſial⸗ 


nden 


‚Ben 
benten 3 . das S proi T 
berg⸗ Denkmal“ bilden dürfte, das inmitten 
„ Granaten ano Schrapnells — he 


t 18, erf: 
85 am 27 — 5 Röhner, 


trake 1, ſtatt. 

Vereinigte Verbände heimattrener Ober- 
iefet. Die Vereinigten Verbände 
beimattrener Oberſchleſier beabſich⸗ 
tigen in Ve mit der Sommerbühne 

"Bender und dem 


850 von 
11 bis 1 2 uhr, für N. 
72 bis 1 Uhr. Die unterſchriebenen . 
quittungen, auf denen _ ee die Wr P 
tennummern einzutragen ift : die amtlich be- 
glaubigt ſein müſſen, ſind nn Gehen 
+ ni Stellenmarkt im Zeichen] Wettin 
der de Ne ran 5 . t f iphäre. „werden die Bee 2 7 aus 
Kaufmänniſchen. . dem Staunen kommen laſſen. Die Schluß ⸗ 
igsgehilfen-front fol eine machtvolle ü 
i unſeren Reichspräſidenten von Hindenburg 
bilden, der im Rieſenporträt über der Flammen- 
m, Oe „Alles fürs Vaterland“ inmitten der Hin- 
mpfbahn aufleuchtet. Wal 


Carl Hauptmann. „ 
Freier“ von von Elcdendor ff 
„Salome“ von Oskar Wilde. 

* Selbſtſchutzgedenkfeier des Landesſchützen⸗ 
bundes. Am Sonntag find 


Ange 2 pai 
Grinnerungs 
‚A, 


20 , e ſehen fein. 


Bepe 8 — tiſchen Vene —— das 
gigan pie 

— allen SENS a unvergeblie) biei- fpi 

hinter den leicht n Za 22 


ma 
22 an — 
gung konoi . ft per e SL. Mefe in der S Hans im m, Sbiefmerber geldoen pito., 3e 
ungjun we na te vor folgte nach einer fei en e in der St.-ſtand im rder i rner 
ſtark, ea abe aber nicht d 5 Neuanmeldungen Kir ündung eines M itt er- fiver y Kaser 8 Uhr, für die 
der leicht gebeſſerten Andrangssziffer der beiden vereins für die reer inde „St. Bar⸗ Sen oben ee abge: 
S ndungsverſammlung halten 


5 einſetzende Ferienzeit hat[bara“. 8 ah de ans 1 e he aeg 5 n Sun ins 
nur in au rei eritgung der nerwehr m Juni iſt die er 
unter der | mol ausgerückt. und 


geringem Umfang zur e fand bei 
von Urlaubsvertretungen hel Bejonders Mütte Leitung von Kuratus ? 


trå e 5 
It. 


j Sonntag, von 
Am Donnerstag er- an, auf wm e ne de 


wird in Niederſchrei⸗ 
dort aus finden Wande. 


wien. fer 


—— und Fleicchbet 
| „ſpart Geld, ne d 


legt. Die Unfall w ache wurde mal 
— e genommen. kamen 21 
zur Ausführung. 


* Verein ehem. ith. Der Verein hielt 
im Gartenlokal „Tivoli“ in Karf ſein Som. 
erfeſt ab. Kameraden und ihre Ange- 
börigen haben ſich zahlreich eingefunden. 
1. Vorſitzende, 


Die munteren Ri = unſerer neu gebil- 
5 ließen die Stunden nur zu ſchnell 
5 D a Shiekjvort fand zahlreiche 
Geſchenbe. * Soul wurde e de 
das Tanzbein geſchwunden. Amy 


—— Nur he vier Tage bringen wir In 
100pro; en Tonfilm „Das Alte Lied“ 
Thema (Zu jedem kommt einmal die Liebe) mit a 
beiten Darſtellern Lil Dagover, Lien 1 
Igo Sym und Felix Breſſart. Dazu im 

— Rurstonfilm und die delete — 


* Städt. t. Heut, Freitag, um 20 Uhr. findet 
Konzerthausgarten ein heiterer 
Abend unter Mitwirkung von Mitgliedern der Beu⸗ 
thener Sommerbühne ſtatt. Der angekündigte 
„Wunſchabend“ muß auf einen noch bekanntzu⸗ 
gebenden ben werden, * die zahlreich 
gegangenen ünſche für die Programmgeſtaltung erſt 
einer genauen Durchſicht unterzogen werden müſſen. Es 
wird ten, auch in den nächſten Konzerten Bro. 
grammwünſche an das Städt. Orcheſter zu üben 


im 


* 
Evange Handwerker - und Arbeiterverein. 
es In ſeiner letzten Wonatsverſammlung ehrte 
der Verein ſeinen 1. Vorſitzenden Ochſendorf an⸗ 
r ee 60. Gebur Ueberreichung 


du 
ht der Verein im Evan- 
seen ‚Gemeindehaus „fin ommerfeft. Beginn 
Uhr nachmitta se uch für Kinderbeluſtigungen ift 
geſorgt. Die oſtoberſchleſiſchen Brudervereine haben ihr 
Leſenen a dieſem 2 me — 


Neben e ae hi ee er der 
tedererö te 
70 Ahr. er 


S bend. Einen SRH -Abend tern- 


altet am im There. Fritz 


igen Freitag 
oli 5 mi feinem Neuen ae 
Bere ee 


flug nach Karf. Dort ne e 
— iche nahmen Br ſchlechtem ak e 

ma i 

mäütliches Beifammenfein i im Vereinslokal um 7,30 


Der Leſekreis 
85 nicht 
„abends 


nur abends. 


m — ng der Krieger · 
liebenen. t ii abends 

8 Uhr die nen, Seiten friet Im OBüpenhanf 
rein und Te Glacin. 


ilung 
Sonntag, 19,30 „findet im Vereinslokal 
ng] krone“ (Proll) die en 
Damen ſtatt. Ser und Feſtſetzung der Wus- 


Evangel. Gemeindehaus, — 

„findet im . 

es ein außerordentlicher end 

. Ay: 3 33 
wanderta 12. Juli 

Rei e Mos 


und der ce eee Si 
natsverſammlungen im In Vene fal · 


he 
len . + r RAR eit aus. 


ungmännerve 
r. t ndet ebri 
PAE sa ee äg Ant = 1 15 5 irage TE N. 


aße 1 


um 18,30 
Jensen mit a Arsch 


e[Bobrek⸗Karf 


* Beim Baden ig Ba i ‚em 
18,5 Uhr ertrank beim Baden der Arbeiter 
Sol lo ch aus Bobrek⸗Karf I. Die Leiche konnte 
heute nicht mehr geborgen n. 
Bergungsarbeiten am Freitag 
von der Feuerwehr 
* 


33 Karf ⸗ Miechow Am 
Sonnabend, abends 8 Uhr, findet narf 
im St bee Gras 70 der a — 


1 = Na — — 


gen W = Miechowiß, 
annt. 


ſt 


Der von heute ſtellt an die Hausfrau bes 
ſonders hohe Anforderungen, denn das Spar pro. 
ramm macht auch vor der Küche nicht halt, und es 
ißt mehr denn je „auskommen mit — E ras zochundenen 

itteln“. Als w = Freunde erweifen ſich auch 
die bewährten gi» e 


LE 


Große Verfehlungen bei der Zelliner Darlehnskasse 


der vierte Bankkrach in Oberſchleſien 


Zellin (Kreis Neuſtadt), 2. Juli. Bon der Aufſichts⸗ 
behörde war eine Mitgliederverſammlung 
einberufen worden, zu der faſt ſämtliche Mitglieder erſchienen waren, die 
den Bericht über die troſtloſe Kaſſenlage der Darlehnskaſſe mit 
Darnach haben Vorſtand und Auf⸗ 
ſichtsrat nachläſſig gehandelt, jo daß große Verfehlungen bei 
der Kaſſenführung vorkommen konnten. Der Rendant und der 1. Vor⸗ 
ſitzende wurden ihres Amtes enthoben. Sie verweigern aber auch 
jetzt noch die Herausgabe der Bücher, ſo daß der genaue Betrag der Ver⸗ 
fehlungen noch nicht angegeben werden kann. 


Entrüſtung zur Kenntnis nahmen. 


Liguidierung der Zudlerfabril 
Neuſtadt 


Neuſtadt, 2. Juli. 

Zur Entgegennahme des Schlußberichts 
und der Schluß rechnung der Liquida⸗ 
toren waren die Aktionäre der Zuckerfabrik 
Neuſtadt AG. zu einer außerordentlichen 
Generalverſammlung geladen. Die nach 
dem Auflöſungsbeſchluß der Generalverſammlung 
vom 18. Februar 1930 unternommenen Bemühnn⸗ 
gen, den Oberpräſidenten, den Landeshauptmann, 
die Landwirtſchaftskammer, die Stadt Neuſtadt 
und andere öffentliche oder private Geſellſchaf⸗ 
ten für den Erwerb der Liegenſchaften zu inter- 
eſſieren, find ergebnislos verlaufen. Nach 
langwierigen Verhandlungen ift es aber gelungen, 
die Liegenſchaften und die Beteiligungen an den 
Zuckerfabriken Roswadze und Bauerwitz an die 
Hotzenplotzer Zuckerfabrik AG. in Oberglogau zu 
veräußern, die ihr urſprüngliches Angebot von 


700 000 RM. auf 195000 RM. erhöhte und fiğ | Unternehmungen die Liquid ier nag ihrer 
verpflichtete, den Kaufpreis vom 1. Juli 1930 Unternehmen beſchloſſen. 


FVV o aa a a a a aa a a a 


Berlängerte Geſchäftszeit 
am Sonnabend 


Die Kaufmänniſchen Verbände Ben- 
then, Gleiwitz und Hindenburg weiſen darauf hin, 
daß auf Grund einer Verfügung des Polizeiprä⸗ 
fidenten Gleiwitz die Geſchäfte am Sonn- 
abend, dem 4. Juli. für den geſchäftlichen 
Verkehr bis 20 Uhr (8 Uhr abends] geöffnet 
feim dürfen. i 


Gleiwitz 

„Berufung. Herr Paſtor Klages, Gleiwitz, 
verläßt am 15. Juli Oberſchleſien, um einem Rufe 
als Pfarrer in Waldkirchen im Vogtlande Folge 
zu leiſten. Der Abſchiedsgottesdienſt findet am 
Sonntag, dem 5. Juli, vorm. um 9,30 Uhr, in der 
Evangel.-Tuth. Kirche, Kronprinzenſtraße 19, ſtatt. 


„Verhaftungen wegen der Schießerei. Unter 
dem dringenden Verdacht, in der Nacht Mai 


vom 1. zum 2. Juli auf der Preiswitzer Straße 
den Arbeiter Mazurek durch einen Schuß in 
den Unterleib lebensgefährlich verletzt zu haben, 
wurden am 2. Juli drei Perſonen feſtge⸗ 
nommen, die der NSDAP. angehören. Sie 
werden dem Richter vorgeführt. Zeugen 
erklären mit Beſtimmtheit, den Schützen wieder ⸗ 
zuerkennen. Die Waffe, die zur Tat benutzt 
wurde, wurde bei einem der Feſtgenommenen 
vorgefunden. Der Verletzte wurde heut 
operiert. Sein Zuſtand iſt noch bedenklich. 


+ Kommuniſten gegen Nationalſozialiſten. Om 


der Darlehnskaſſe 


Hirſchberg, 2. Juli. Ein 
berger Feuerwehr, der ſich 
wehrfeſtlichkeit befand, fuhr in der 


Straßenbahn. Von den fünf 


mit 1% über Reichsbankdiskont zu verzinſen und me rt. í 


bis 1. Juli 1931 zu bezahlen. Die Kreditoren 
mit 324 794 RM. find ſämtlich befriedigt. Zur 
Verteilung auf eine Million RM. Aktienkapital 
verbleiben 370 141 RM. oder rund 37%. Gegen 
eine einmalige Entſchädigung von 24000 RM. 
find die Verpflichtungen an die Beamtenpenſions⸗ 
kaſſe von der Hotzenplotzer Zuckerfabrik AG. 
Oberglogau übernommen worden. 


Streil der Autotaxen 
auch in Oſtoberſchleſien 


Kattowitz, 2. Juli. 
Wie in ganz Polen, fo ift auch in Dft- 
oberſchleſien geſtern ein Streik der 
Autotaxen und Privatautobuſſe ausgebrochen, 
der drei Tage dauern fol. Falls es bei der 
morgigen Konferenz in Warſchau nicht zu einer 
Einigung kommen ſollte, haben die Autotaxen⸗ 


Gleiwitz, 2. Juli. 
Die von der Sanitätskolonne vom 
Roten Kreuz Gleiwitz I veranſtaltete Mo- 
natsverſammlung wurde von dem 


1. Vorſitzenden, Dr. Haaſe, 


mit einem Nachruf für den kürzlich verſtorbenen, 
langjährigen Gſchäftsführer der Kolonne, Qon- 
rektor Leopold Klauſewitz, eröffnet. Dr. 
Haaſe hob hervor, daß Konrektor Klauſewitz, 
am Morgen noch rege tätig und am Abend be- 
reits tot, ganz unerwartet geſtorben ſei und daß 
ſein Tod beſonders auch in der Rotkreuzbewegung 
Oberſchleſiens ſchmerzlich empfunden werde. Ein 
hochgeſchätzter Kamerad und Freund ſei mit ihm 
dahingegangen. Die Verſammelten erhoben ſich 
bei den Gedenkworten von den Plätzen. 


Ueber den Rotkreuztag konnte mitgeteilt 
werden, daß das Ergebnis zwar geringer war 
als im Vorjahr, daß aber doch noch ein A 
licher Betrag geſammelt und ein anſehnlicher 
Betrag dem Provinzialverein zuge l werden 
konnte. Der Provinzialverein dal afür bereits 
ſeinen Dank ausgeſprochen und zugleich auch auf 
das Eiſenbahnunglück zwiſchen Mikult⸗ 
8⁰ Out und Brynnek hingewieſen, bei dem die 

anitätskolonnen Wieſchowa, Stollarzowitz, Mi- 
kultſchütz, Hindenburg, Gleiwitz und Sosnitza 
fend eingegriffen haben. afür wurde den 
lonnen der Dank des Provinzialvereins aus⸗ 
geſprochen. 


Das 40 jährige Beſtehen der Kolonne 
Gleiwitz wird zu Beginn des nächſten Jahres be⸗ 
gangen werden. Im Mittelpunkt der Veranſtal⸗ 
tungen ſoll eine große Uebung ſtehen, an der 
Pr die Kolonne Beuthen teilnehmen wird. Es 
wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß die Kolon⸗ 
nen des geſamten Induſtriegebiets zu einer ge» 
meinſamen Uebung heran ezogen werden. 
Die Vorbereitungen werden bereits jetzt in An- 
grifi genommen. Die übrigen Veranſtaltungen 

r Beſtehensfeier werden von einer Kommiſſion 
vorbereitet. 


Straße und ließ idh Brillantringe vor- 
legen. Nach der Auswahl eines Ringes zahlte 
fie 5 Mark an und ließ den Ring zum Eingra⸗ 
vieren zurück. Kurze Zeit nach ihrem Weggange 
bemerkte der Geſchäftsinhaber, daß ein ſehr wert- 
voller Brillantring fehlte Die Kaufleute 
werden vor dieſer Perſon gewarnt. Zweckdienliche 
Angaben erbittet die Kriminalpoligei nach 
Zimmer 62 des Polizeipräſidiums. 


* Einbr 


Tiere aller Art g eſchlach tet 


allen 3 


te ſ wochentags nachmittags zu den gleichen Preiſen Zu- 
tritt. — Am Sonnabend, abends 10,45 Uhr, läuft noch⸗ 
mals der große Sexual⸗Tonfilm „Gefahren der 
Liebe“ in einer Nachtvorſtellung. 

Capitol. Hier gelangt der erſte große deutſch⸗ 
ſprachige Farbentonfilm „Mary“, ein auferor- 


Donnerstag um 20 Uhr kam es i ; 3 dentlich ſpannendes Tonfilmwerk aus der bunten Welt 
—— u ee e 1 nen geſtiegen. Es wurden im Juni 12 Pferde, 8 von Bühne und Bariera mit Olga Tſchecho wa, Al. 
niften und Rationaljogialiften. Beim Ochſen, 60 Bullen, 628 Rinder, 88 Jungrinder, fred Abel, Paul Graes, Hertha v. Walther u. a. 

5 n des Ueberfallabwehrkommandos zer⸗ 1.29 Kälber, 16 Bi e, 58 Ziegen und 35% aue A ng. Erwerbsloſe zahlen wochentags 
ſtrente ſich die Menge. rz nach 11 Uhr Schweine gef e Schauburg. Heute der große deutſche Sprechton⸗ 
ſich in der Umgegend der Reichs⸗ `. fm „Tänzerinnen für Südamerika ge 

bon? eine Aus ebe Menſchenmenge ie * UP.⸗Lichtſpiele. Das neue UP.⸗Programm bringt fucht“. Der einzig authentiſche Mädchenhandelsfilm. 
wurde durch das Ueberfallabwehrkommando zer⸗ ben 1 sm ne . e ch FR 2 i = $ poa 9 e ppieien, ge biss DER 
zur jeder 11 m \ e u i rank, Harry Hardt, Grete Nagler, Euge 

rent. Da ſich immer w Gruppen bildeten, Arno, Willy Prager, eukert, iktor [Rex, Paul Otto. Dieſem Film. ift die Affäre einer 


en betrat eine 


$ In di 
Faule Kunden. In dieſen 1 eine 


Yen ein ngeſchäft auf 


Lux Seifenflocken jetzt viel billiger. 
und noch Gutscheine dazu! 


30 Pfg. das Paket mit einem Gutschein 
50 Pfg. das Doppelpaket . . mit zwei Gutscheinen 


Für alle Ihre gute Wäsche! 
Seidenstrümpfe, Unterwäsche, Sommerkleider, Hand- 
schuhe, Pullover, Kinderkleidehen, 

; alles wird in Glanz und Farbe wie neu. 


LU X SEIFENFLOCKEN 


Agentin zugrunde gelegt, die vor. Monaten mit eimer 
Girltruppe nach Südamerika ging. Im Borpro- 
gramm Micky⸗Maus⸗Tonfilm, Kulturfilm und die neue 


endvorſtellung mit vollem Programm ſtatt bei 
f y i Ufa-Ton-Wode. 


nur 30 und 50 Pfg. Eintritt, ebenſo haben Jugendliche 


Babysachen: 


SUNLICHT GESELLSCHAFT A. G. MANNHEIM.-BERLIN 


ſchwer und zwei leicht verletzt. 
Hirſchberger Krankenhaus gebracht. Der Wagen wurde zertrüm ⸗ 


Nur echt im 
Original- Paket 


3 Schwerverletzte und 3 Leichtverletzte 


Feuerwehrwagen 
rennt gegen Straßenbahnmaſt 


Auf der Heimfahrt von einer Feſtlichkeit verunglückt 


Mannſchaftswagen der Hirſch ⸗ 
auf der Heimfahrt von einer Fener: 
vergangenen Nacht in Heriſchdorf in- 


folge Verſagens der Steuerung gegen einen Maſt der 


Inſaſſen wurden dabei drei ſehr s 
Die Verletzten wurden in das 


Die Sanitäter beim Zeppelinempfang 


Nonatsverſammlung der Sanitätskolonne Gleiwitz 
(Eigener Bericht) 2 


Eine große Aufgabe haben die vier Sanitäts⸗ 
8 vom Roten Kreuz Gleiwitz am Sonntag 
eim ; s 


Flugtag. 


Sie ſollen den Hilfsdienſt übernehmen für 
den Fall, daf ſich Unfälle ereignen und 
müſſen in ſtändiger Alarmbereitſchaft 
ſein. Die Kolonnen ſtellen nicht weniger als 
60 Sanitäter und 20 Helferinnen, die bereits am 
Vormittag um 10 Uhr geſchloſſen nach dem Flug⸗ 
platz marſchieren. Dort werden Zelte auf- 
geſtellt, in denen die Sanitäter untergebracht 
werden. Die Zelte werden durch Telephon- 
leitungen miteinander verbunden, ſodaß die 
Sanitäter jeder Zeit ſofort zu erreichen ſind und 
in kürzeſter Zeit dort eingreifen können, wo es 
etwa notwendig wird. Bei der überaus großen 
Menſchenmenge, die zum Flugtag und Zeppelin⸗ 
beſuch erwartet wird, beſteht ſehr leicht die g= 
lichkeit, daß ſich Unfälle ereignen oder daß 
jemand unter den ne Strahlen der hof⸗ 
fentlich vorhandenen Sonne umkippt. Außerdem 
iſt dafür geſorgt, daß die Sanitätswachen in der 
Stadt beſeßt find, ſodaß jeder Zeit Hilfe 
leiſtung erreichbar iſt. 


In der Monatsverſammlung wurde dann be⸗ 
kanntgegeben, daß der Verbandstag des Deutſchen 
Roten Kreuzes in Koblenz er ae 
Mitglieder meldeten ſich als Teilnehmer an dieſer 
Tagung. Sie haben nur freie Babri als 
Eiſenbahner und müſſen die übrigen Koſten ſelbſt 
tragen. In nächſter Zeit wird wiederum ein 
Ausbildungskurſus für Sanitäter und 
Helferinnen ſtattfinden. Auch für die Jugend- 

ruppe wird ein Kurſus veranſtaltet werden. 
Anläßlich des 50. Geburtstages des Oberbürger⸗ 
meiſters hat auch die Kolonne Glückwünſche über⸗ 
mittelt und dankbar anerkannt, daß Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Geisler ſtets ein eifriger Förderer 
der Rotkreuzbeſtrehungen geweſen ift. Zum Ge- 
ſchäftsführer der Kolonne wurde Schewiolla ge- 
wählt. In Ausſicht genommen wurde die 22805 
jung von modernen Gas masken. Jedoch 
wird der Vorſtand hierüber noch Verhandlungen 
führen. Zum Schluß wurden interne Angelegen⸗ 
heiten der Kolonne erledigt. 


Sindenburg 


* Autobusverkehr zur Zeppelin⸗Landung. Am 
Sonntag fahren zur P 
mittags 12 Uhr, drei Sonder wagen der 
ſtädtiſchen Autobuſſe von Hindenburg, Rewe 
bahnhof, nach dem ‚ Slugbaien Gleiwitz. Voran- 
meldungen werden im Gaswerk bis zum 4. Juli, 
mittags 1 Uhr, e Infolge⸗ 
deſſen wird auf Linie 1 Sosnitza an dieſem Tage 
nur Stundenverkehr beibehalten; auf 
Linie I, Rokittnitz, fällt nachmittags der 20Mi⸗ 
nuten⸗Verkehr weg. Die Autobuſſe verkehren — 
wie im Fahrplan erſichtlich — an dieſem Tage auf 
dieſer Strecke nur alle 25 Minuten. 

* „Deuticher Liedertag“ des Männergeſang · 
vereins „Liederkranz“ Biskupitz⸗Borſigwerk. Im 
Rahmen des „Deutſchen Liederkages“ veranſtaltete 


0 
N 
Nehmen Sie jetzt Lux Seifen- 
flocken auch zur großen Wäsche. 
Eine Handvoll in den 
Waschkessel gibt Ihnen 
den Schaum, den Sie brauchen. 
Das Waschen wird leichter, 
die Wäsche weicher und weißer. 


ta- 0 


Oppeln erhöht die Bürgerftener Schließung des Stadtthenters Natibor 


um 200 Prozent 


(Eigener Bericht) 


g Oppeln, 2. Juli. 
Nachdem bereits die Stadtverordneten vor etwa 


14 Tagen die Zuſchläge zu den Real ⸗ 
ſteuern feſtgeſetzt hatten, beſchäftigten ſie ſich 
in der Mittwoch⸗Sitzung mit der Etatsberatung. 
Nachdem anfänglich ein Fehlbetrag von 
rund 450 000 Mark vorhanden war, ift es gelun⸗ 
gen, nach mehreren Vorberatungsſitzungen der 
Stadtverordnetenverſammlung einen ausge⸗ 
glichenen Etat vorzulegen, der mit 6 463 840 
Mark abſchließt. Wenig erfreulich war allerdings 
hierbei die Annahme der erhöhten Bürger- 
teuer, die aufs dreifache des bisherigen Satzes 
erhöht wurde. Von der Annahme dieſer Vorlage 
hing der Ausgleich des Geſamtetats ab, da da⸗ 
durch eine Einnahme von rund 220 000 Mark er- 
wartet wird. 


Vor Beratung des Etats erſtattete zunächſt 
Oberbürgermeiſter Dr. Berger 


den Verwaltungsbericht. Er führte aus, daß ſich 
die anhaltende Wirtſchaftsnpt auf allen Gebieten 


der Verwaltung bemerkbar gemacht hat. Die Ar- 


beitsloſigkeit und der hohe Steuerdruck haben ſich 
1 bemerkbar gemacht. Außerdem ſeien 
die Ausgaben der Kommunen durch die zwangs · 
läufigen Ausgaben feſtgelegt. Zu begrüßen 
war es, daß durch die Oſthilfe eine Entlaſtung 
im Steuerdruck eingetreten ift, der fih in Oppeln 
auf etwa 300 000 Mark beläuft. Infolge der 
neuen Beſoldunggordnung ji eine weſentliche 
Kürzung in den Beamtengel ältern bei der Stadt 
eingetreten. Im Bewußtſein ſeiner Verantwor⸗ 
tung habe der Magiſtrat es 
ebenſo wie in den bergangenen Jahren für ſeine 
vornehmſte Pflicht gehalten, den Haushalt 
der Stadtgemeinde I eriak 

verſtändlich, daß der 5 


e es 
in dieſem Jahre, im Rahmen der ihm 
zur Verfügung ſtehenden Kräfte, für ein entſpre⸗ 
chendes Arbeits eldeffungspzogramm So zu 
tragen. Der Neubau der Evangeliſchen Schule 
owie andere Bauten ſeien in Vorbereitung. Die 
erhandlungen über den Bau eines Arbeitsamtes 
ſeien aufgenommen worden und berechtigen zu der 
Hoffnung, daß dieſer Bau noch in dieſem Etats ⸗ 
jahr begonnen wird. Die Eindeichung der Dber- 
vorſtadt fei im Gange, und auch Brückenneu⸗ und 
Umbau werden einer Reihe von Erwerbsloſen 
beſchäftigung ſchaffen. Es ſei bekannt, daß als 
Auswirkungen der Notverordnung des Reichsprä⸗ 
ſidenten die Gewerbeſteuerſätze ‚eine Ermäßigung 
erfahren haben. Wenn auch dieſe Senkung eine 
Entlaſtung der Gewerbetreibenden bedeute, ſo ſei 
die Entſpannung für die wirtſchaftliche Lage des 
gewerblichen Mittelstandes ungenügend, und es 
iſt Pflicht der prigen Rates ten, den drin» 
gendſten Appell an Reihs- und es j 
zu richten im Rahmen der Oſthilfe auch über die 
Senkungsſätze der Notverordnung hinaus durch 
ährung von Steuererleichterungen minde- 

s in der Höhe des Vorjahres der unverſchul⸗ 
Notlage des gewerblichen Mittelſtandes 
Oberſchleſiens Rechnung zu tragen. Den gleichen 


Staatsbehörden | f 


Anſpruch können aber auch Lohn und Ge- 
haltsempfänger mit leichem Recht ber- 
leden: Um den Etat zum Ausgleich zu bringen, 
ihlan der Magiſtrat vor, die ürgerſteuer auf 
das eineinhalbfache des Landesſatzes zu erhöhen. 
Gleichzeitig wird vorgeſchlagen, einen hundert. 
Wee Zuſchlag zu bewilligen, ſo⸗ 


insgejamt das Dreifache des Grund⸗ 
betrages der Bürgerſtener im laufenden 
Etatsjahre erhoben werden ſoll. 


Sodann nahmen die einzelnen Parteiver⸗ 
treter zu dem Etat Stellung. 


eblichen Steigerung des Wohl ahrtsetats 
i der Etat 9 dem } 
150 000 Mark geſtiegen. 


Stellvertretender Stadtverordneten- 
Vorſteher Schiffmann (Dnat.) 


gab der Freude Ausdruck, daß es nunmehr gelun- 
ge jet, eine durchgreifende Umwandlung im 

tat vorzunehmen und das weitere Emporſchnel⸗ 
len zu verhindern. 

Stadtv. Boeſe [(DRVP.) nahm gleichfalls 
zu dem Etat Stellung und forderte die AbT ep- 
nung der Bürgerſteuer ſowie eine Herab- 
ſetzung der Etatspoſten für Aufwandsentſchädi⸗ 
gung und Reiſegelder. Dieſe Anträge und 
ebenſo die Ablehnung der Bürgerſtener fanden 
nicht die Zuſtimmung der Verſammlung. Pe- 
dauert wurde es, daß auch für kulturelle Zwecke 
Streichungen vorgenommen wurden. Wenn auch 
die Kürzung der Beamtengehälter allgemein be⸗ 
dauert wurde, ſo wurde feen , daß eine Er ⸗ 
ſparun von 80 000 
konnte. Wei 
maßnahmen bei 
ponm da mit zielt auf den Rückgang der 

autätigkeit hier Einſparungen gemacht werden 


können. 


Stabtv. 33 nahm von der Zentrums⸗ 
partei zu dem Etat St 


prechend dem Magiſtratsantrag, der eine drei» ffi 


becher und 


u bringen. 

er Filialſteuer 

Steuervorlagen von der Be geniene angenom« 
tat genehmigt. 


etats, Stellungnahme zu der Frage von fog. 
Doppelverdienern bei der Stadtverwal⸗ 
tung und dem Erwerb eines Grundſtücks von der 
Fler cherinnung, wobei es ſich um den Diana- 
Sportpla zum Bau der Evangeliſchen 
Schule handelt. 


(. dd ͤ d . ERNEUERT RRT 


der Männergeſangverein „Liederkranz“ eine muſi⸗ 
kaliſche Feierſtunde, die für jeden Zuhörer 
zu einer Stunde wahrer Erhebung und Erholung 
geworden iſt. Der Auffü war das Motto: 


Liebesluſt und Liebesleid im deutſchen] Ab 


olksliede“ id ri gelegt. Unter der Leitung 
ſeines neuen Dirigenten. Lehrers Fritz Pentke, 
gab ein ſtraff geſchulter Männerchor anregendes 
Zeugnis von ſeiner mit allem Ernſt und aller 
Suse geförderten geſanglichen Schaffens ⸗ 
arbeit Hier wurde um der guten Sache willen 
w, Eröffnet wurde das Programm mit 
„Mir iſt ein ſchön' braun Meidelein“ in der Be- 
= 10 bar olf en die a Eau: 
eiſe zum Vortrag E ondere ges 
fielen das T leader „Roſeſtock, Holderblüt 
und die Weiſe „Kein Feuer, keine Kohle“, die ge⸗ 
radezu temperamentvoll und ſchmiſſig heraus- 
gebracht wurden und die die ſichere Sta 1 
des Dirigenten ſowie die willige Bereitſchaft einer 
„Mannen“ zeigten. Der zweite Teil, der eine 
tiefere Einfühlung verlangte, zeigte, daß 
Chor es verſtand, in die Seele des Volks- 
liedes einzudringen und durch die ſchöne Art des 
Vortrages den Zuhörern die vielen Vorzüge des 
Volksliedes zu zeigen, die das Rätſel ſeiner un⸗ 
mittelbar packenden Wirkung löſen. Erwähnt ſei 
nur unter recht viel Bedeutendem „Es ſcheinen die 
Sterlein ſo hell“ in der Bearbeitung von Hugo 
Jüngſt und „Schatz, mein Sach, warum 8 
traurig?“, bearbeitet von Guſtav Woh 
gemuth. Mit ganz geringen Ausnahmen wurde 
ebenſo techniſch exakt wie im Geiſte des jewei⸗ 
ligen Kunſtwerkes geſungen, wobei der ſtimmliche 
gleich für eine gute Geſamtwirkung 
und Ausdrudsiteigerung ſorgte. Auch in Aus⸗ 
ſprache, Dynamik und Vortragskunſt zeigte der 
Chor ſchon eine recht gute Schulung, die ſeinem 


neuen Leiter alle Ehre machte. — Ein beſonderes] und 


Lob noch den 1. Tenören mit 5 klaren un⸗ 
aufdringlichen Falſetſtimmen. Lichen Yei- 
fall erntete Chor und Dirigent. Für eine ſolche 
muſikaliſche Feierſtunde kann man dem unter der 
ielbewußten Leitung des Oberrechnungsführers 
Menzel ſtehende Männergeſangverein „Lieder 
kranz“ nur dankbar ſein. 


* Volksabend der Deutſchnationalen Volks- 
partei. Die Ortsgruppe Borſigwerk der Deutſch⸗ 


nationalen Volkspartei ene 
Ziede 


Volksabend anläßlich der 
100. Todestages des Frei trn vom und zum 
Schon lange vor Beginn war der mit 
ſchwarz⸗weiß⸗roten en feſtlich geſchmückte Sgal 
des an überfüllt. a einem Be⸗ 
grüßungsmarſch der Hauskapelle wurde der Abend 
mit dem allgemeinen Lied: „Ich hab mich er⸗ 
geben“ eingeleitet. Es folgten zwei Gedichtsvor⸗ 
träge „Das Lied vom Stein“ und „Volk und Va 
terland“, bon zwei jungen Bis märckerin⸗ 


Stein. 


nen vorgetragen, die den Beifall der Verſamm⸗ 
ung Ay lsdann begrüßte der 1. Vorſitzende, 
Ing. 
nach einigen Worten über d edeutung des 
ends erteilte er das Wort dem Hauptredner 
des Abends, Hauptlehrer Koſchulla, zu einem 
Vortrag über Reichsfreiherrn vom und zum 
Stein. In tief ſchürfenden N N eich 
nete der gewandte Redner ein Bil 
den und BE 5 großen Staatsmannes, von 
den Widerſtänden, die er in ſeiner groben natio- 
nalen Arbeit, der Befreiung von Volk und Vater- 
land, von innen- und außenpolitiſchen Feſſeln, 
allenthalben * überbrücken hatte und von Er 
oben Ziel, der Vereinigung aller deutſchen 
Bann das zu 5 jedoch nicht ihm, 
ſondern Bismarck vorbehalten blieb. Lang ⸗ 
anhaltender Beifall lohnte dem Redner feine bor- 
trefflichen Ausführungen. Nachdem das Preußen ⸗ 
lied verklungen war, folgten zwei weitere Gedichte 
„Gelübde“ und „Deutſcher Troſt“, die ebenfa 
ſehr großen Anklang bei der Ver 1 fan- 
den. Hernach gab der Vorſitzende des Kreis- 
vereins, Verwaltungs-Rechtsrat Daniel, einen 
kurzen Ueberblick über die augenblickliche poli- 
tiſche Lage. Am Schluß ſeiner en r Aus⸗ 
führungen ermahnte er die Verſamm mg fió be- 
reit zu halten, zu ernſter, nich itarbeit 
für den bevorſtehenden Volksentſcheid. Nachdem 


der Vorſitzende allen Teilnehmern und insheion- a 


dere allen denen, die zum Gelingen dieſes jonen 
Abends beigetragen batten, einen Dank ab- 
ſtattete, wurde der offizielle Teil des Abends 
mit dem „Deutſchlandlied“ geſchloſſen. 


ſich nehmen. 
ee Beamtenſchaft abermals auferlegten 
Laſten ſind jedoch unerträglich und müſſen 
für viele Beamte den wirtſchaftli 

plge haben. Die Notperordnung ift ungerecht 
und a 1 Be A SA 

rte Ausnahmebehandlung eamten. Die 
1 5 der erſten Kinderzulage ſteht im 


Widerſpruch mit der Reichsverfaſſung, die der Ga 


amilie beſonderen Schutz und ſoziale Förderung 
puderi > unsiliige Härte a; unges 
rechtfertigte Ausnahmebeſtimmung gegen die Be- 
amtenſchaft muß bezeichnet werden, daß den Be- 
amten die Kriegsrente in ungleich höherem 
Maße entzogen wird als ihren 7 a Kriegs- 


kameraden mit gleichem oder gar höherem Ein⸗ 
kommen. Völlig unbegründet it auch die ums 


b die zahlrei ienenen, und Ve 
I, 5 ch big $ 


von dem Wer- f Hiz 


| Loo b ſch ü tz 


aftlichen Ruin zur f 


Bewilligung von Mitteln für Weiterausbau von Straßen 


Arbeitsbeſchaffung für Erwerbslose 
[Eigener Bericht) 


Ratibor, 2. Juli. S 88 
Stadtv.⸗Vorſteher Rechtsanwalt Dr. Gawlik warten, aß ein ungedeckter 

eröffnete die Tagung des Stadtparlaments. Die Mark verbleibt. Wegen dieſes Betrages braucht 
Beleuchtung der Oderberger Straße muß für das die ganze Angelegenheit nicht zu Falle zu kommen. 
Haushaltsjahr 1932 zurückgeſtellt werden, weil Theaterdirektor Memmler hatte fih dahin- 
jetzt die Mittel fehlen. Ohne Ausſprache wird gehend geäußert, daß dieſer Betrag einzuſpa⸗ 
der Abnahme der Jahresrechnungen der Handels- ren ee jei durch Kürzung der Gehälter fo- 
ſchulen des Realgvmnaſiums, des Schlachthofes, wie durch Erſparung bei der Beleuchtung infolge 
des Marſtalles, des Reinigungsamtes für 1929 der gekürzten Spielzeit von nur 6 Monaten. 


ſowie der Spar⸗ und Girokaſſe für 1930 zuge⸗ Wird bas Th ſclloſſen, o verliert 


timmt. Zu iedsmann des 4. Bezirks wurde = 
. en ef, für den 9. Bezirk Rektor die Stadt 40 000 Mark und außerdem noch 
44 000 Mark Zuſchü ſſe. 


La A a See PA EA i far bet 
* i uckereibeſitzer Woja tze r den } ie 

i ählt. An Die Belebung der Wirtſchaftsverhältufſſe von 
e e Em e AH apa wird Ratibor wird darunter zu leiden haben. Die 


itglied i täti- | Angeſtellten und das Theaterperſonal fallen der 
deen Darieta r B. Juchem Wohlfahrtspflege zur Leit. Wenn im 
Als Vertrauensmänner Vorjahre die Monatseinnahmen ſich auf 12 500 
Schöffen und Geſchworenen Mark belaufen haben, jo jei voie des berrichen- 
Julius Waniek und den Notſtandes und im Zuſammer 
Tiſchlerobermeiſter Stad. Paul Groetſchel[der Wirtſchaftskriſe in dieſem Jahr im 
i i der Berufsihulgeld-|falle mit einer Monatseinnahme pon 
beiträge wird auf 4, ri, für auswärtige 10 000 Mark zu rechnen. Die Theaterk 
Schüler 8 Mart feſtge 85 Herſtellung babe ſich mit 3:2 Stimmen für die Aufrecht ⸗ 
des Promenadenweges wischen teinteich- undſerhaltung des Stadttheaters erklärt. Da- 
Wald waren 40 000 Mark ausgewor⸗ gegen ift der Hauptausſchuß dieſem 2 
fen worden, 30.000 Mark wurden nur aufge- [nicht beigetreten, ſondern war für die 
re me ya 10 000 Bunt follen | bung des Theaters. 
ür Herſtellung von indungswegen zur ; 
Sede gn Serapromengbe verwen Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Schmidt (Onat) 
werden. Di analiſatio r Holteiſtraße : 2 
iſchen der Altenborier Straße erfordert 17 000 lehnt die Weiterführung des Stabtihenters art 
Mar. T rn der Brauſtraße zwi⸗ mens feiner Fraktion ab, da die wirtſchaftlichen 
i un ei 2 1 75 24 7 rk Verhältniſſe jih. noch e haben und ber 
ig. nehmigt wird die Verpachtung veutend höhe 8 bi 
einer he = 2 990 a A dem ale ind höhere Zuſchüſſe Sher arforderſich 
e ewährung eine 8 j 2 š n 
Stadtv. Frl. Koch (Ztr.) tritt fire die Weiter- 
Darlehns von 16000 Mark zur fahrung . Be 
ng einer Klei le. Stadtv. Drogeriebeſitzer Dehner A. n. W) 
Saey > Senn erdiärt fid nnd n hasf Fraktion für die 
Dieſen Betrag nimmt dag Anunziater Kloſter als S chließung des Theaters. 
ernten, Silk eaten der Neigen. Stabi. Nienifc (Demotrat) Hält, e 
CCCCCCCCCCC CC 


A 3 Gründen das Stadttheater weiterzuführen, wenn 
t tigung der Viktoriaſtraße zwiſchen i ; ; 

Fuser trabe er Zeichftraße 6000 Mort und Lich nur das Schauſpiel, erhalten bleibe. 

20 500 Mark zur e ie 


: Oberbürgermeiſter Dr. Kaſchny führte aus, 

„Maar tigung der Gofeler daß der Vorschlag nur das Schauspiel zu halsen, 
Soobe wollen Biegelei und Stabitreiögrenge.| un gau Ber fe de bas Orchester auch in bies 
uöjprache über die Fort: je Falle beibehalten werden müßte und Di 

oder Schließung des Stadt often 19 rh | eee Luc ben 
KIRS f 1 bon Direktor Memmler bezeichneten Einſparun⸗ 

State. Cibis (tr.) führt Hierzu aus, daß gen feien Gewaltmaßnahmen. Ob di 


; ) diefe 
die Stadtverordneten bei Beratung des Haus- durchführbar ſind kö i it Beſtimmtheit 
beitäplans für 1981/92 die nfredhterboltung des bean at den. Tönne nicht mit Bef 
n 


ters unter beſchloſſe 3 
don Nei Staat und in- Stadio. Baron (Sog. ] erklärte, daß ſich feine 
Im | Beftene 30000 Mart am Suigifien > Die. Partei der Stimme enthalte 
at r 


Der Antrag der Kommiſſion auf die Beibehal⸗ 


r Stadw r teilt mit, daß die Boraus-|tung des Stadttheaters wird mit 19:9 Stimmen 
ſetzungen des es nicht erfüllt wurden, bei zwei Stimmenthaltungen abgelehnt. Do 


denn es bis j mündlicher am mit iſt die Schli des Stadttheaters fi 
en e e m d us vr opera ee 


fatter na Patzer gamol e Bite wie Shen] ose aaeeei bat Serien faii.. Boat 
älter na t en, zuma rte wir Hin- jäger jor Matros, , überbra 

Naher die Glückwünſche der Als 

ertreter des am re verhinderten 


Zanid- 
rats Werber fpra ierungs-Aſſeſſor Geß⸗ 
ner und übermittelte i Green 

e|de3 Landrats. Der Abteilungsführer die 

e 


Verdienſte des Jubiſars in einer Ansprache her 
er 4 der rege der 1 Samsung 

i icht vom 2. æ uli ägermeiiter Vetter, ein von Kamera- 
1 OA dom den geſtifzeten Geschenk überreichte. Der Jubilar 


5. Auguſt, ſondern erſt während der Zeit vom 
30. Juli ni Ak 20. Far geſchloſſen. dankte bewegt für die ihm erwieſenen 
Kreuzburg 


Satos * Studentiſches Arbeitslager im Kreiſe. Der 
Schw Die i S e r r im 2 
EN ae ENT Aha O Allgemeine 5 der 
5. Oktober ihren Anden nehmen ung 


i n 2 Univerſität Leipzig hat in jeiner lezten € 
iberen eee n e Sede Genro er ke aal ker zn dee ae, 
ee ae eee e . ber T Fraikin, Arbeftsbienſt die F 
Heru 9. —— off Ea ETTO 1 . 


führt werden. A 
* Verkehrsunfall. Geſtern nacht ſtießen an 
ae fing trabe Ecke 


Regierung. 


Von der Rr 


Sungferntirahe ame 
ungfer 
Aer Ang der eine wagen 


* Turnexiſche Erfolge. Beim Gaujugendtreffen 

des Neiße Gates in Neuſtabt elang es beiden 

Mannſchaften von „MTV.“ Leobſchütz und „Deut ⸗ 

e“ Leobſchütz ſchöne Erfolge zu er- 

zielen. Beim V. find ein erſter, zwei zweite b 
und ein dritter Platz die Ausbeute; der „Deutſchen 

Oppeln 


Eiche“ hingegen gelang es, von insgeſamt 15 Ptei⸗ 
ſen, fünf erſte Preiſe mit heimzubringen. * Ein Abend bez ben Kurzſchriftlern. Die be 
den Oppelner a 
€ 


* Grundfteinlegung der Bande am Zigeuner- gr enb ; 
berg. Die Grund teinlegung zur Elm am „Stolze-Schrey“ und Einheitskurzſchrift⸗Verein 
Zigeunerberg ging recht feierlich vor fih. Die haben mit einem Unterhaltungs- Abend 
Hütte wird den Namen „Peter Paul- den Grundſtock zu gemeinſamer Arbeit gelegt. Im 
Baude“ führen. Die Bauarbeiten zu dieſem 
Schrotholzbau von 9 Meter Länge und 7 Meter] Ver 
Breite, einer 2 Meter breiten Veranda an je 


i d i i nd in voll tenzel, üßte die Mitglieder, unter ihnen 

Gang Ke und Giebelſeite ſi in vollem Ei Be! i m nsista 52 

dii ee bus a 

j A l i N aqua un adtarchivar 
Groß Stroßlit Sen u 8 q 


Een T 


Si i es ehga ie den Grundſtock zu gemeinſamer 
Fabianke geſtern nachmittag im Schützen-] Arbeit beider Vereine zu legen, während in einem 
haus ein gemütliches Beiſammenſein mit Damen] Werbevortrag Fabrikbeſitzer Pfitzner die Im 


am Auſchluß an eine Dien ſtverſammbungl beit beider 


FE 


— — ] — —— — — En ne — 


zu weiterer treuer Mitarbeit an der Einheits⸗ 
kurzſchrift hat. Stadtarchivar Steinert hielt 
einen Vortrag über „Alt⸗Oppeln“. Der Abend 
wurde durch muſikaliſche Vorträge der Hauskapelle 
des Einheitskurzſchrifwereins unter Leitung don 
Raczek verſchönt. 


Randen 


* Sonnenwendfeier des Stahlhelms. Hier 
fand eine Sonnenwendfeier des Stahl- 
helms“, Bezirksgruppe, ſtatt, an der fh auch 
die Ortsgruppen Gleiwitz, Ratibor, Czerwentzütz 
und Bresnitz beteiligten. An der Ziegelei 
war ein großer Holzſtoß errichtet und der Be⸗ 
zirksgruppen führer von Randen begrüßte die 
zahlreich erſchienenen Stahlhelmkameraden ſowie 
die Bevölkerung des Dorfes. Major Freiherr 
von Schade hielt die Flammenrede. Ans- 
gehend von der Bedentung der Sonnenwend⸗ 
feiern, gedachte er der vielen Millionen Aus- 
landsdeutſchen, beſonders aber der deutſchen Bri- 
der in Polen und Tſchechien. Die lodernde 
Flamme foll alles Unreine und Faule in uns 
verbrennen und die Liebe zu Volk und Vater⸗ 
land erwecken. Der Schandvertrag von Ver- 
ſailles fei die Urſache der ſchweren Feſſeln, die 
wir Deutſchen heute zu tragen haben. Zum Vro- 
teſt warf Redner darauf den Verſailler 
Schandvertrag in die Flammen. Der 
2. Bundesführer des Stahlhelms habe bei dem 
12. Reichsfrontſoldatentag in Breslau ange- 
führt, daß Machtbildung und Wehrwille 
die Wurzel jeder Politik find. Wer Deutſchlands 
ſittliche Erneuerung. wer Dentſchlands 
wirtſchaftliche Erſtarkung, Einigung und 
Freiheit will, muß für Deutſchlands Mehrhaftig- 
keit kämpfen. Wir Stahlhelmer find in Deutſch⸗ 
land die Träger des Wehrwillens, der beſonders 
an unſerer bedrohten Grenzmark notwendig ift. 
Nochmaßs muß im Angeſicht der Flammen dte 
Forderung der Bildung eines Grenz. 
ſchuzes geſtellt werden und der Dank an 
unſere Brüder aus dem Reich, die zur Verteidi⸗ 
gung unſerer Heimatsgrenzen herbeigeeilt waren, 
ausgesprochen werden. Wir Stahlhelmer haben 
noch immer den Glauben an unſer Volk, an 
unſere Kraft und Stärke, denn noch immer hat 


das Licht geſiegt über der Erde Dunkel. Nach] Sup 


Abſingen der 4. Strophe des Deutſchland⸗ 


liedes wurden die Fackeln entzündet und] Taufen 


unter den Klängen der Gleiwitzer Stahlhelm. 
kapelle der Rü ckmar ſch nach dem Dorſe an- 
getreten. Am Kriegerdenkmal legte die Bezirks- 
gruppe Randen einen Kranz nieder, woran 
ſich der große Zapfenſtreich anſchloß. 


Stellen-Geſuche 
Ehemaliger Schupobeamter, 


jähr. Dienſtzeit ihieden, ſucht 
— Me Yid Mehbere ern et 
dienſt tätig erh Gute Bean; ie re 
ſchein Kraftfahrzeuge. Angebo 
ant. a 8587 an d. Geſchſt. dief. Ztg. Beuth. 
Ein älteres 


m Geſchäfts⸗Verkäufe 
Mädchen 


2 20 ber Seltene Gelegenheit, 
a 


* aus 
ich 


Wegen Wegzugs 
er Beuthen verkaufe 
3 in beſter Lage 


bis 10 000 Mark eine 


Stellen⸗Angebote Sr 
Ynftändiges 


Tig zu 
- te 
unter B. 8440 an dielumter B. 3441 an die 
Gefecht. dief. Big. Bth.] Geſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


Das ist hygienisch! — 


Dutzendpackung 
M 2.10-2.80 


Rhe 


edle, Kess, 


es hat seine Gründe 


Kaufen Sie also bitte bei den Firmen, 


die in der »Ost deutschen Morgenpost 
ständig inserieren! 


MEY-KRAGEN 


mit dem feinen Wäschestoff 


sind angenehm im Tragen und bei aller Eleganz 
und #adellosem Sitz so billig, daf man sich's 
leisten darf, immer einen ganz neuen umzu- 
binden. Kein Arger mit der Plättwäsche. Der 


unsaubere Kragen wird einfach weggeworfen. 


im Felix Hergesell, Hindenburg 


Kronprinzenstraße 307, neben Admiralspalast. 


im A. Rohner, Hindenburg 
e BEE 


Ein neues Amtsgericht für Guttentag due Sobannisiener im 


[Eigener Bericht). 


Guttentag, 2. Juli. 
In ſechsſtündiger Sitzung erledigte das Stadt- 
parlament eine umfangreiche 


nung. An erſter Stelle ſtand der ich der 


ämmerei⸗ 


weiſt, jo daß fi ein Fehlbetrag von 29000 
RM. ergibt. g Deckung des Defizits hatte der 
Magiſtrat in Vorſchlag gebracht, die Bier⸗ und 
Bürgerſteuer zu erhöhen. 
die Stadtväter nicht einverſtanden, 
Fehlbetrag zunächſt beſtehen bleibt. 


1 Morgen großen Bauplatzes an den Sn 
1 Hr er : 
„Ju, daß ein Bauplatz gewählt wir er nörd- 

a gener ich der Relota legt 0 
faffenetat 1931, der eine Einnahme von 252000 in Höhe von 40 000,— RM. fol dazu verwendet gerſchaft vereinte. 
RM. und eine Ausgabe von 281000 RM. auf- werden, die Bürgerſteige der Stadt, die in- 
olge der Aſphaltierungsarbeiten aufgeriſſen wer- i 

en mußten, dem neuen Pflaſter anzupaffen. Dem mit dem Liede „Flamme empor“. Lehrer Scholz 
Magiſtrat bleibt der Zeitpunkt und der Ort der hielt die Flammenrede, in der er die Ziele der 
Damit erklärten jih | Darlehnsaufnahme überlaſſen. Das Darlehn foll | Sportbewegung 
fo daß der mit 7% verzinſt, mit 24% amortiſiert arbeit und Förderung bat. Bei 

Die Kom- und in 30 Jahren abgetragen werden. Die Auf⸗ Flammenſchein wurden einige Lieder 


Toſt, 2. Juli. 


„Der Spiel und Eislaufverein ſchloß 

unter der Bedingung | feine großzügige Feier des 25jährigen Be- 
heben mit einem Johannisfeuer im 

urghof, das die Vereinsmitglieder und die Bür⸗ 

i Das Niederländiſche Dant- 
ebet leitete die Feier ein, dann entzündete man 
8 Feuer und begrüßte den Flammenſchein 


Ein Darlehen 


und um rege Mit⸗ 
Bei hell loderndem 
geſungen. 


entwickelte 


munalftenern wurden in der alten Höhe gutge. nahme dieſes Darlehns wurde gutgeheißen. Die Als dann die Flammen im Niedergehen waren, 


heißen, ſo daß zu zahlen ſind an Zuſchlägen: 
450% Grundvermögenſteuer für 


Grundſtücke, 95 t zun A ) 1 
5 N en von der Reichsfinanzverwaltung zur Ver- marſchierte der Verein mit Fackelbeleuch⸗ 
Orm „u runbbermögenftener für unbebaute fiene el erg G a 5 A 8 g ge-|tung zur Stadt zurück. 
„ ant, das Darlehn bei der Schleſiſchen Stadt⸗ : 3 i 
540 % Gewerbeſteuer vom Ertrage, chaft aufzunehmen. Zum Schluß wurde ein An- Sade e A tirn — * Ayers 
1520 25 Gewerbeſtener vom Kapital. ag Der Feine nde den Wochenmarkt zu ebenfalls im Burghof ab. Ingenieur Müller 
Dann kamen die Grundſtücksangelegenheiten]l zerlegen, behandelt, Die Stadtverordneten konn. von der Donnersmarckhütte sprach Begrüßungs⸗ 


zur Beratung. 


So ſprach man über eine Ber- geben 
bindung zwiſchen der 5 


Salzgaſſe und der 


er 
Bau des neuen Amtsgerichts 


jur Sprache. 
zauplätze in Ausſicht gen. Die Stadt- Bürger 
väter ſtimmten der Ueberlaſſung eines etwa ſollen. 


. df ã ĩð d BEER ĩͤ e TEE ET 


Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche 
in Beuthen 
Jeden Freitag: abends 8 Uhr Bibelſtunde. Jeden 
Sonntag: abends 8 Uhr Evangeliſationsvortrag im Teis 
nen Saale des Evangeliſchen Gemeindehauſes an der 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde, Beuthen 
A. Gottesdienſte. 
Sonntag, den 5. Juli: 7,45 Uhr vorm. polniſcher Got» 

tesdienſt mit Abendmahlsfeier, Paftor 5 Ludendorffſtraße. 

9,30 Uhr vorm. Hauptgottesdienſt mit Abendmahlsfeier, 

up. Schmula. Kollekte für den Schleſ. Provinzialver⸗ 

ein für die Berliner Miſſion. 9,30 Uhr vorm. Gottes 

dienſt in Hohenlinde, Paſtor Heidenreich. 11 Uhr vorm. 
aufen. 


B. VBereins nachrichten. 


Sonntag, den 5. Julii: 3 Uhr nachm. Sommerfeſt 
des Evangel, Handwerker und 
meindehauſe. Der Handarbeitsnachmittag und die Be. anſchl. 


zirks⸗Mütterverſammlung der 
= aus. Dienstag, den 7. Suli: 8 Uhr abends Kir. | Der Kindergottesdien 
enchor. 


weshalb in Ihrem Hause die „Ostdeutsche 
Morgenpost« gelesen wird, nicht wahr? Ihr 
Inhalt und ihre Ausstattung, ihre Tendenz und 
ihre literarische Qualität entsprechen Ihren 
Anschauungen. 


Nun, es lohnt sich, auch die Firmen, die im 
Anzeigenteil der O. M. zu finden sind, besonders 
zu, beachten. Diese Firmen sind ebenfalls be- 
müht, Ihren Wünschen und Anschauungen in 
jeder Weise gerecht zu werden. 


Miet-Geſuche 


4- oder 3-Zimmer-Wohnung 


Stadtpark, mit allem Komfort, mögl. 
mit Balkon u. im 1. Stock gelegen, evtl. 
Gartenbenutzung. Angeb. unt. B. 3435 
an die Geſchſt. dieſer Zeitung Beuthen. 


Stube 


Das ist zeitgemäß! 
Eine ſonnige 


3'-Zimmer- 
ohnung 


vermieten. Beuthen, 
Piekarer Str. a, ptr. I. 


St. Frach, Beuthen, leine Anzeigen 
Vahnhofſtraße 2 [groBe Erfolge! 


Darlehns von 15000 RM 
bebaute wird, die jeinerzeit zum Bau von 


> A a In der Stadt nimmt die Unſitte überhand, im 
Bergſtraße. Um dieſe zu erreichen, hat ſich der ſchnellen Tempo die Straßen zu durchfah⸗ 
Landwirt Fiola bereits erklärt, 60 Quadrat- ren. Da hierdurch die Unglücksgefahr be⸗ 
meter Gelände unentgeltlich der Stadt zu über- deutend erhöht wird, beauftragte die & 1 
laſſen, während weitere 200 Quadratmeter von lung die Polizeiverwältung, die Höchſtgeſchwindig⸗ 
der Witwe Agnes Fiola zum Preiſe von 200 RM.] keit durch ein beſonderes 5 ö t 
erworben wurden. Alsdann kam der 1 go Dieſer Beſchluß wird bei der Bür- 
chaft allgemeine friedigung hervorrufen. 
es weiteren wurde ein i 
5 2 E angenommen, nach dem un emittelte Bürger die 
Für den Bau find verſchiedene] Beerenzettel unentgeltlich, minderbemittelte 
ſolche zu ermäßigten Preiſen 


Evangel. Kirchengemeinde Hindenburg 
Sonntag, den 5. Juli. 


iedenskirche: 9 Gottesdienſt, anſchließend 
Abe babe aloe Soffmann. 1 een 
Mathesdorf: 8 Uhr Gottesdienft, Paſtor Hoffmann. 


rbeitervereins im Oe- e rang 9,30 Uhr, Gottesbienft, 


Hoffmann; 


1 19. und 26. Juli beginnt der Gottesdienſt um 8 Uhr. 
N fänt während der Ferien aus. 


Borſigwerk: 9,30 Uhr Gottesdienſt. 


Möblierte Zimmer 


Bwei möblierte 


Parlerrezimmer 10/8, Simon 

nhen Parknähe, Mahagoni, 2 m breit, gut bereift, od. 

2 en, vom bi offen, 4/20, 4 Sitzer, 

10. uli bis K anne eee Depen i 
At 


in De 
mit 


geſucht. 
B. 1375 an d. yar — Str. 17, beim Tiſchl 
dieſer Zeitg. Beu 


und eine Wohng., ſof. zu verm. 
5-Zimmer-Wohnung Beuthen D.G 

mit Beigelaß fofort "ex. 
Se Holteiſtr. 1, 4. Etg. : 


Verſammlung ſtimmte auch der Aufnahme eines ſah man zahlreich Feuerſprünge, die 


. zu, das bon benötigt | von kernigen und auch humoriſtiſchen Sprüchen 


ohnun⸗ begleitet waren. Nach einem abſchließenden Lied 


ten ſich nicht entſchließen, ihre Zuſtimmung zu worte, denen das Niederländiſche Dankgebet folgte. 


Die unter Leitung von Wiel kt er⸗ 

chienene Lehrwerkſtatt Wilhelmineſchacht führte 
ie „Schwertweihe“ von Lienhardt auf: „Flamme 

empor“ wurde beim Anzünden des großen Gol- 

Bez geſungen. Bergrat von Oheimb, der 
irektor der Bergſchule Peiskretſcham, hielt in 
Pander Freiburger . die 
ammenrede und pries da 


erſamm⸗ 


tatut auf 15 Kilometer 
ei das Feuer als 
rquell des Lichts, der Wärme und der 
Arbeit. Die Jugend ſoll durch das allen glühende 
Feuer mit ſeinem 3 Symbol zuſammenge⸗ 
ſchloſſen und das Vol 
werden. Begeiſtert wurde dann das Deutſch⸗ 
landlied geſungen. Sprechchor, Bergmanns⸗ 
lieder und Feuerſprüche folgten. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen, Beuthen 
Freitag: Abendgottesdienſt 7,15 Uhr. Sonnabend: 
Morgengottesdienſt große Synagoge 9 Uhr, kleine Gy» 
nagoge 8,30 Uhr. Mincha in der kleinen Synagoge 3,30 
Uhr. Lehrvortrag in der kleinen Synagoge 8 Uhr. Gab- 
batausgang 8,49 Uhr. An den Wochentagen abends 
7,30 Uhr, morgens 6,30 Uhr. 


Evangeliſche Gemeinde, Gleiwitz 


Sonntag, 5. Juli: 7,30 Uhr Frühgottesdienſt, Paſtor 
Kiehr; 9, Abe Hauptgottesdienſt, Paſtor Albertz. In 
Laband: 10 Uhr Gottesdienſt, Paftor Kiehr. In Ber- 
nik: 8 Uhr Gottesdienſt, Paftor Albertz. Kollekte für 
den Schleſiſchen Provinzialverein für die Berliner Mif- 
on. Dienstag, 7. Juli: 8 Uhr liturgiſche Abendandacht, 
aftor Aberg. Die Bibelſtunde im Auguſte⸗Viktoria⸗ 
us fällt aus. Donnerstag 8 Uhr Bibelftunde im Ge⸗ 
meindehaus, Paſtor Albertz. 


ozialer Antrag 


erhalten 


r Taufen. 


Uhr Taufen. Am 12., 


pr Aus Privathand preis- 
Verkäufe eh ee 


Klein-Auto N. S. U., ff ine Dampf 


Kompl. Schlafzimmer]. ine, O0 
„ Opel, Į ilh h 
beide ſehr gut erhalt., el d er 


mgeb. unter Schomberg, Beutpenerſfahrbereit. Gefl. An- geſucht. Angebote 
er. gebote unter B. 3439 unter B. 3438 an die 
en. a. d. G. d. 8. Beuth. Geſchſt. dief. Ztg. Vth. 
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F vermicHTEr L 


ALLE 


Wenn körperliche Leiden, Krankheiten oder 
gar der Tod in Ihr Heim einzieht, so ist das 
oft die Schuld eines fliegenden oder krie- 
chenden Insekts. Lästige Insekten sind be- 
kannt als gefährliche Krankheitsüberträger. 
Schützen Sie sich und Ihr Heim — 
zerstäuben Sie Flit. 


Flit vernichtet Fliegen, Mücken, Schnaken, 
Flöhe, Ameisen, Motten, Bettwanzen, Scha- 
ben und deren Eier. Flit-Zerstäubung ist für 
Insekten tödli.h, für Menschen jedoch un- 
schädlich. Bequem anzuwenden, fleckt nicht. 
Verwechseln Sie Flit nicht mit anderen 
Insektenvertilgungsmitteln. 


Zerstäubt 


mit schwarzem Band. 


zur Einheit geführt - 


„Sind Sie erregt, Frau Aſtgart 72 Fräulein Hurlo iſt kein Mädchen, mit der man etivaß 


„D — ſehrl“ entgegnete Xenia ſanft und tupfte ſich mit dem vorhaben kann!“ 
Antec Altun 5 blatt ; Ringfinger der rechten Hand über 2 Haben. 9 i Sh waren in die Nähe des Yusgangs langt. Xenig 
s Hart kam in bie Böge dirid 1 die Wirk um Stat — * Gigant ſich hin und ſagte plötzlich: „Wir wollen jebt 
eldſte í 


> loppierten. In den Starten Linien ſeines 8 er ; 
— 0 ENDE f en Biro uram mit ae erringen iwer den ofen y ine een e pori iy er ß 0. Aih 
777 . schnellen. pm lte. Sie nte ſich wie eine 
. . R Í s 2 1 . 
RI enp Xenia zupfte ihn am Aermel: „Wo bleibt denn Stefan?“ 2 über bie pe mige g sche RE 11 
Stefan meldete ſich atemlos zur Stelle. Er hatte für fünf- nicht ſitzenlaſſen!“ 


ne pa ; ý i tauſend Mark Tickets in den Taſchen; es war teine Kleinig⸗ Kenia lacht Bi 
Liebe / Frauen 11 ruck den rieſigen Stiefeln prallte vor dem fremden Mädchen tet ‚genelen, Fünftau end Mart am Toto anzulegen. Finſter ſchon p ag 2 e Tara n * Pii! 
T al fiele Stefan „ | Werde verfammelt hatten. Unter e Unfpehkung eine bie man ein Ae e jo Freche PoE net 
Aſtgart! ſtellte Ste r. Nerven lächelte er ein ſchiefes Lächeln. W i - tun. t ; it di a DEE 
4 : Wie die Häuptlinge zweier feindlicher Amazonenſtämme winnt, bekommt Lene 2 bie fingen Zurück es sil lte 25 an e eee en vor? 
Roman von er E Z le E tauſchten Xenia und Jenny einen kurzen und gefährlichen mochte er noch zu denken. nicht für ſo töricht halten, daß ich das nicht . bt mich 
Jan Molten ; Händedruck aus. Die rückdrehenden Winde trieben dunkles Ge- f Ein mächtiger Schrei gellte durch die Luft: Die Pferd „Komm!“ bat er jetzt mit dem Ki Tribi 
— wölk über den Himmel. Hark rz beſtürzt auf das Auto eee eee e S ter : S i — we 7 inn nach den Tribünen 
Jenny entriß ihm die Zeitung. Sie machte ihm die mobil: Wem gebührte jetzt der Platz neben Stefan? í legte Stefan feine Gand auf Jennys Schulter. Im leich Kenia fah ein, daß ihre Sache verl wä 
Grape-fruit zurecht und ſchob die Zuckerſchale zu ihm hinüber. Stefan ſetzte ſich ans Steuer und erklärte: „Mein Bruder F Augenblick klatſchte ein irrfinniger Wolkenbruch auf die Bahn ihn nicht zwingen könne. Sie ſpielte Ueber yn tibe 5 
Stefan, das Telephon auf den Knien, ftellte bie Scheibe Hark ſoll neben mir ſein! Die Damen müſſen in den Notfib!“ nieder; panifartig drängten Taufende der Tribüne zu. umapbate Göttin, der ſich Stefan jo oft unterworfen hatte 
ein; er ſprach mit feinem Trainer. „Wir müſſen Smirn die Sogleich hüpfte Jenny mit zwei Kletterſchritten ihrer lan⸗ Nichts zu ſehen Was dort auf dem Gelä Hochmütig und verletzend drehte fie fich in den Hüften. „Du 
Order geben, vom Fleck weg zu führen!“ gen Beine über den verchromten Kotflügel des Hinterrades a sa em Geläuf geſchah, kannſt bleiben! Aber ich gehe!“ EA 
Sie fügt en Stefan blickte ſtarr vor ſich hin; er binweg in den Notſitz. Das aljo ift X! dachte fie. Ma icon Pferde e ee i Sie ging bereits, ihn mit kühlem Blick ſtreifend. Als er 
beachtete nicht einmal, wie wunderbar Jenny für diefen Ta Kenia machte ein Geſicht, als wenn fie darauf warte, da 3 * f i Ei 14 i ' fie fortgehen ſah, die blonde Mädchenfrau in ihren rieſigen 
geſchmückt war. Er fröftelte und ſprach in de Fe eine Leiter angeſtellt werde. Hark half ihr, wie si une Stefan, kej u io Nee U A Saunen leteri daben, ſenkte er beichämt den Koh, Sel ft ihr 8 
„sh habe keine Angſt vor Desdemona. Ich fürchte nur einer Reiterin auf das Pferd hilft; er hielt ihr feine beiden à auch wurde es jetzt etwas heller. Biro uram lag vorn; er mut wirkte nicht mehr auf ihn: dieſer geſpielte Hochmut, mit 
Sateran.“ Hände hin, damit fie den Fuß darauf ſetze. Sie ſah Jenny führte mit ungefähr zwei Längen. Stefan jab ae 5 5 S F dem fie ihn zwingen wollte. Wie tragiſch war das! 
„Laſſen Sie jetzt Lateran, Stefan!“ pefahl Jenny mit liebe- nicht an. Darum aljo hat Stefan keine Zeit mehr! dachte fie. den Hengſt ſtark treiben mußte. Hinter ihm 0 Erſt ſpäter fop Kenia, was fie angerichtet hatte. Doch fie 
voller Strenge. „Trinken Sie Ihren Kaffee!“ Aber die beiden herrlichen 1 kamen ſich nun doch ; Lateran und Walzertraum; Desdemona führte die hintere kehrie nicht zurück. Sie ging nach Hauſe, an den Reihen der 
Stefan trank gehorſam und ſtellte die Taſſe klirrend zurück. mit einer Dreiviertelwendung ihrer Oberkörper und einem . en. Jetzt begannen die Tribünen zu erwachen. Wäh⸗ ber en utomobile vorüber, wurde feucht vom Regen, der 
„Lateran trägt nur 56 Kilo ..“ [prang ver 75 Seen ſie 1 lirt Kr 25 rend zertraum zurückfiel, ſtieß Lateran zu dem Favoriten e ie ne Blumen in ihrem 
= ; z 5 X in den Wagen. Die Sirene heulte auf. ; vor. ; e ränen .. 2 
Pal eh ii die Dar anf. ee Sr 25 un 8 rafte die gewaltige Maſchine zur ennta x „Biro uram!“ donnerten die Tribünen. Smirn ritt um a War ai Gori und Jenny zurückgekehrt. Er batte 
ſteriſch geläutet hatte. Si : 2 runewald. Stefan fuhr ein Tempo, daß den flirtenden Mäd- fein Leben — er ließ Lateran nicht an ſich vorbei. Gleich bar- ia entſchuldigt, Grüße von ihr ausgerichtet. Weder 
nf iig pai 2 —— A . we 15725 chen im Notſitz der Puder von den Wangen flog. cuj made Desdemona ihren Angriff; fie flog heran — fie lag Hark noch Jenny glaubten ihm dieſe Grüße. 
Er feinen Lippen ſteckte Se große ee d 1 a ee . gana grobes am: En, drohenden neben Lateran, Smirn aber griff zur Peiſche — — — ie en ee ee r peendet war, fuhr 
il Hark ſonſt nur Zigaretten vauchte, fah jein Geſicht mit iden; Sa Rhythmus 4 4 Totomaſ ; ehe RS Wen- „Biro uram! Biro uram!” dröhnten die Tribünen. Fünf: ihm die Hand und iah e u ee Neny Sa 
der großen Zigarre etwas komiſch und auch etwas tragiſch aus. |; Ginen bämmerte vom Pa Me ii i grenzen os. traurig er war, als 
€ ragiſch aus. billon her drang Muſik, Pferde wurden von den Paddocks in dig Meter vorm Ziel hatte Biro urma immer noch den Kopf fei ihm die Zukunft verhagelt. Sie ſelbſt wurde verzagt. 
Hark bemerkte die Veränderung der Diele. den Ring geführt; vor den Buchmacherſtänden kniſterte es von „ i lade enger Löwe Wa Aus dem Hinter „Wollen Sie noch eine Stunde zu mir kommen, Stefan? 3 
„Was ift denn hier los? Es duftet nach einem zarten Par- en, en De Serge auf; Feu ae er e Tribünen Sa ge Waufende un abe a g Jait ginig tom er mit, Sie ſaßen einander gegenüber, 
„„ ae hat... nerbäſe Atmosphäre des Turfs. enſignale durchſchnitten die iniſbten mit Smirn das Pferd nach Haufe. Smirn rafte; er Auf dem Wicherg eure worth bie Grebe ne en 
N qu ER Nach dem zweiten Rennen fielen die erſten Regentropfen a oz Sg Topa mehr in der Hand — der Hengit brach die der Ulanenrittmsifter Hurlo einſt in Karlsborſt und 
„Nach wem! Gin Nan anf die Erin nen fehle ein. Bor der Mir 35 gm weg immer toſten die Tribünen: „Biro uram! Doberan gewonnen hatte, ſilberne Becher und Pokale: ſeine 
‚Sera‘, 25 age. PEN i a ee Aa FE ſchen ber Biro uram war um einen Kopf geſchlagen worden Ae Reitgerte hing wie eine Koſtbarkeit an der Wand. 
Der Baron lehnte ſich an die Wand. Er hatte etwas Der- Der Himmel war dunkelgrau geworben; ein ſchr auer Ir Eine Nummer flog in die Höhe: Der letzte Auße Jenny ſtrich ihrem Gaſt tröſtend d 
artiges nicht ahnen können; es war ihm glatt verſchwiegen praſſelte nieder. Die Jockeis waren, als Te b „. UR Mola, batte das Rennen 1 Als die Where 3 Emm ift es es doch nicht. Stefan: Di ae bid im 
Feen P Die Dp, i du post Ns 18h. a kamen, von Schmutzſpritzern bedeckt. von ber A 3 klatſchte niemand der ſiegreichen Stute . gewinnen! 
teigung bis zum Kinn hinunter. „Du ie ädchen bei ; ; . zu, Smirn hatte ein verärgertes Geſicht. Al bſattelte, r neigte die Sti i . 
bir? > 3 : Pr Pa ae LEa i 1 A la . 55 Ei Bajbal zu: „Der Pferd 1 18 dem Morat nich morgen meine Bantfarriere e ich wbt Moden 2 
„Wir fahren zuſammen nach Grunewald.“ ; für das Handikap, Biro uram hatte Startnummer 6 erhalten; Ba N A F z 
Hark erhob Proteſt: „Wir fahren nicht mit dieſem Mädchen er mußte alfo mitten im Rudel abipringen. Während Stefan 5 Die Regenſchauer hatten aufgehört; die ſchwarzen Wolken Ibre Augen wurden ſcharf, Ueberraſchend ſchnell fragte 
nach Grunewald! Denn wir fahren mit Kenia nach Grune- zum Toto lief, ging Hark in den Führring. Unter der ge⸗ waren ab en. Durch das Gewölk brach die Sonne. Mit ſie: „Haben Sie kein Geld mehr, Stefan?“ 
wald! Wir holen Kenia Punkt halb zwei ab!“ ſchweiften Krempe feines Cowboyhutes zeigte fein icht eine 3 rzentſtelltem Geſicht jagte Stefan, aus allen Taſchen Bün⸗ „Ich habe noch Geld — viel Geld! Ich tr i ; 
oyhutes zeigte ſein Geſich I ; Ich trauere nicht wegen 
„Jenny kommt ſelbſtwerſtändlich mit!“ feine Bläſſe; er hatte wieder die große Zigarre zwiſchen den von wertlos gewordenen Tickets ziehend: „Wir wollen nicht des berlorenen Geldes.“ 
Sie kommt nicht mit, mein Sohn!“ Lippen, die nicht brannte t trauern. Es ift gar nicht fo ſchlimm. Biro uram wird fiğ Sie blickte weg, betrachtete entfernte Di j 
7 TREA PEE Er ging auf Vafdal zu. Vajbal blidte drohend in den 3 . 5 0 "To cn do lee ich gef mi be. eden Sori nepie BA mA i 5 
; Himmel und ſagte: „ ; i „ gar nicht fo ſchlimm —“, echote Hark mit Hl egte ſich auf ihre Knie. Gedankenlos gri ſei 
a Großer Tag in Grunewald Baron!“ und ſagte: „Der Regen paßt mir gar nicht, Herr Stimme, und er zündete ſich endlich die 2 y a 3 — ſo rich ales daß er vor here one e ch 
aufrichtete, war fie verwandelt. Sie lachte mit fröhlichem 


Die Tür öffnend, trieb Stefan ſeinen Freund ins Speiſe⸗ 7 1 4 ; i : j i i 5 N 
immer; er nahm ihn beim Handgelenk und führte ihn ſo zu 1 bie S tern 255 d de Eins e 0 batte den Gant Sahne. Enten fa RAN: = 425 u a 
5 5 v ahen die hellgrauen . 

tefan 


nny, als wenn Hark ſich widerſetzte, was der gar nicht tat. > BON b ö d 
„Das ijt Serdimandi” tante Gefen 5 De, in We Biro uram fah bestechend aus, mächtig im Bau und mustel- Rebe BE können, dachte Herr Dies und klappte den Sie laffen Ihre Weltanſchauung im Stich, “ Höhnte 
baten an der kurzen Rippe feines Freundes. ee Paaa a Bat ab. 1 ‚ger! 5 Hark e e 3 ki Jenny Hurlo mit lächelnder Stimme. | 
N Ginesa ; ; m Hochform zu jein. ie Jockei ; r : ; en den an Jennys Selle, er „Denken Si iver in Liliput!“ 
1 .. der Waage. Gmitn in ber Brwunen Yade mit be | e 0 2 MRS 
TTT rofa Aermein und der roja Kappe lachte vergnügt. Baron apati, g tenin g Wink bekommen, dies zu tun. Xenia i Fortſetzung folgt). 
igarre weg. Er verneigte ſich vor Jenny, und Jenny ver⸗ en bir flüſternd auf ihn ein. [egie 5 a en E . A ein = 
neigte fidh vor i it ei i K beiin „Am Start gut aufpaſſen und ſofort na ; hen, i i in ie Ni : ur i 
j Sie een le De Bien lee e a: Jimmol“ mahnte Baldor ffe ſof nach Hauſe gehen inien, 15 einmal die Niederlage Biro urams inter- 5 30 T in Todesgefahr 
„Sie wohne äbiges Fräulein, natürli „Allright, Gega!” Smirn schl dig mi i i : Äh. s A 
e EL, Disease M AA ne mie A E 
entzückt über jede Kleinigkeit an dieſer Frau; und mi è nei 4 ; : r j f 2 2 S Du mu ssc machte mit ungefähr fünfzig Kindern einen 
E eines e aus de Moste ae eg ihre emen een Be Sattel hatt Ira Hart Age ie 1 85 8 erwiderte Xenia rückſichtsvoll 1 a 8 ER Be 1 . ies b er . 
B Biro uta Mähne in Der want 1 n t j , erwide 5 die 3 de ER nddeſſen gingen ungefähr 
Kura vor halb zwei ſteuerte Stefan ſein Auto über den aug; fein 8 und fein enbra 1 * Sch möchte dir vorläufig einen Wechſel geben, l“ den' den anch nde p ebenfalls in das aller, wobei die eriten 
Reichskanzlerplatz; Jenny ſaß neben ihm, und im Notſitz fap durch. Fi r e Nainängenten in daB Helene) Haller ge 
reinand. In der Heerſtraße, vor der Villa Kenias, ftoppte „Da kommen die Pferde!“ rief Jenny Hurlo und fühlte ſich fo, alß wenn er leine Beit babe ipren Namen ausgufpreen, to den wurden. Zwei Unteroffiziere, die gerade 
Er gab ein langgezogenes Signal, und fie Ken jäh in die Erregung der bentii Tribüne geriffen. ; bie i is Ay Nog nida banon, bözen)" a a a ein 5 * Be r 
ar > á ! ! „ : g ; ' : „Wer i i ig er, von denen vierzehn bereits bewußtlos 
10 er erg ion a 1 — ve TAS . hoher im DE Argen! diet fich dag Penn an den en er 8 eee ae Sekretärin.“ legere Lerch ee a Ce o AEA 825 
er re e geſchmiegt, die feenhaft ſchlanken Beine o viel S5 , a ; nọ e sd. arin, eren Verſuchen wieder ins n zurückgerufen werden. 
27 ſo viel Aufſehen machte. Sie jepte den Feldſtecher ab; fie ſchien Sie maß ihn mit einem blanken Blick ihrer blonden Augen: Drei Kinder wurden von dem reißenden a Fr 


in hohen Ueberſchuhen, weil es nach Regen ausfah. Die junge erſtaunt; ihre linke Brane zog ſich töricht in die Höhe. į f „Halt du elwas mit ihr vor?“ geſchwemmt. 
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Kein Geld für die Juligehälter 
der Barihauer Beamten 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Warſchau, 2. Juli. Der Warſchauer 
Magiſtrat hat die fälligen Juligehälter 
der Beamten infolge Fehlens verfügbarer 
Mittel weder geſtern noch heute ausgezahlt. Die 
Beamten erhielten lediglich Vorſchüſſe in 
Höhe von 10 bis 50 Zloty. 


Gehaltsaufbeſſerungen für 
polniſche Eiſenbahnbeamte 


Warſchau, 2. Juli. 

Der Warſchauer Miniſterrat beſchloß die 
Bezüge einiger Kategorien der Eiſenbahn⸗ 
beamten um 10 bis 15 Prozent þer- 
aufzuſetzen. Es handelt ſich um die ver⸗ 
heirateten Beamten, die mehr als drei Kinder 
zu ernähren haben, und für die fih die mehr⸗ 
malige Herabſetzung der Beamtengehälter beſon⸗ 
ders kraß auswirkte. Wie verlautet, ſoll auch den 
Poſtbeamten in den niedrigen Ge- 
baltsklaſſen ein Teil ihrer ſoeben geſtri⸗ 
chenen Bezüge von neuem gewährt werden. 


„Baltiſche Preſſe“ àla „Prager Preſſe“ 


(Eigene Meldung) 


Danzig, 2. Juli. Die hier in deutſcher Sprache 
erſcheinende, von Polen finanzierte und in polni- 
ſchem Geiſte gegen Danzig redigierte „Bal- 
tiſche Prejije” koſtete einen ungeheuren Bus 
ſchuß, ſodaß ſich das Warſchauer Außenminiſterium 
im Zuge der Pilſudſkiſchen Sparmaßnahmen ge- 
zwungen ſieht, dieſes für alles Deutſche ungemein 
gefährlichſte Blatt ab 1. Juli als Tageszeitung 
eingehen zu laſſen und es in eine Wochen 
ſchrift umzuwandeln. Wie es heißt, 
ſoll die „Baltiſche Preſſe“ nach 
dieſem Uebergangsſtadium als Wochenſchrift 
wäter als Warſchauer politiſche Tages- 
zeitung in deutſcher Sprache aufgezogen 
werden, d. b., ſie wird dann ebenſo raffiniert im 
Dienſt der deutſchfeindlichen Staatspolitik Polens 
arbeiten wie ihr tſchechiſches Pendant, die deutſch⸗ 
geſchriebene „Prager Preſſe“! 


Hiltrud Breil in Paris ermittelt 


Telrarapbifde Meldun a) 
Berlin, 2. Juli. Die noch nicht 17jährige 
Hiltrud Breil, Tochter eines Berliner Ma- 
lers, die longe vergeblich von der Berliner Ber- 
mißtenzentrale geſucht wurde, wurde in Paris 
in einem Hotel unter falſchem Namen ermittelt 
und im Einverſtändnis mit der deutſchen Botſchaft 
und der franzöſiſchen Behörde feſtgenommen und 
in Schutzhaft behalten. Seitdem ſie geſucht 
wird, iſt ſie bereits mehrere Male in Frankreich 
geweſen. Dann hielt ſie ſich in Liſſabon und in 
Funchal auf Madeira auf. Seit Februar d. J. 
war ſie wieder in Paris und hielt ſich dort 
unter den verſchiedenſten Namen verborgen. Der 
Baron Hodenberg, ihr angeblicher Ver- 
lobter, der ſie von ihren Eltern entführt haben 

ioll, wurde ebenfalls in Paris verhaftet. 
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Schweres Schadenfener in Berlin 


Zahlreiche Familien konnten nur das nackte Leben retten 


In der Gutzkowſtraße 7 in Schöneberg brach 
ein ſchwerer Dachſtuhlbrand aus. Vier Züge be⸗ 
kämpften den Brand, der bei Eintreffen der 
Feuerwehr ſchon eine enorme Ausbreitung er- 
fahren hatte. Ueber zwei mechaniſche Leitern gin⸗ 
gen die Feuerwehrleute mit vier C-Rohren gegen 
den Brandherd vor. Wegen der ſtarken Ver⸗ 
qualmung mußte der größte Teil der Feuer⸗ 
wehrleute unter Zuhilfenahme von Rauch ⸗ 
ſchutzmasken arbeiten. Zunächſt wurde darauf 
geſehen, daß die Hausbewohner aus der Gefahr⸗ 
zone herausgebracht wurden. Ein größeres Auf⸗ 
gebot von Schutzpolizei hielt die Menſchen ⸗ 
menge vom Brandherd fern, da während der 
Löſcharbeiten immer wieder größere Mengen von 
Ziegelſteinen und Teile der Dachkonſtruktion 
herunterpraſſelten. Um Ueberſpringen des Feuers 
zu verhindern, wurden zunächſt die Neben- 
dächer unter Waſſer geſetzt. 


Das ganze Dachgeſchoß des Vorderhauſes und 
ein Teil der Dachkonſtruktion des linken Seiten⸗ 
flügels find ein Opfer der Flammen gewor- 
den. Die 4. Etage, die zum großen Teil aus 
Klein⸗ und Kleinſtwohnungen beſteht, hat durch 
die hereinſtrömenden Waſſermaſſen beſonders 
ſchwer gelitten. Die Feuerwehr war gezwungen, 
teilweiſe Löcher in die Decken der Wohnungen zu 
ſchlagen, um den auf dem Dach fih anſtauenden 
Waſſermengen Abzug zu verſchaffen. Mehr als 
7 Familien, die meift den unbemittelten Bevölke⸗ 
vumgsſchichten angehören, trifft die Kataſtrophe 
beſonders ap Die Bewohner mußten unver- 
züglich die Wohnungen räumen und konnten meiſt 
nur das nackte Leben retten. 

Dem tatkräftigen Eingreifen der Wehr gelang 
es, wenigſtens das Ueberſpringen des 
Feuers auf die Nachbardächer zu verhindern. 
Gegen 411 Uhr war man des Brandes Herr 
geworden. 


Bauernkundgebung in Niga 


Die auch in Lettland ſehr empfindlich ſpür⸗ 
bare Notlage des Bauernſtandes infolge der 
Welt⸗Agrarkriſe jowie die herannahenden Parla- 
mentswahlen haben den lettiſchen Bauern⸗ 
bund veranlaßt, die Bauern aus allen Gauen 
des Landes zu einem Maſſenaufmarſch 
nach Riga zuſammenzutrommeln. So kam es 
zu einer Bauernkundgebung von ſolchen Aus- 
maßen, wie ſie in Lettland noch nicht geſehen wor⸗ 
den iſt. Nicht weniger als 13 000 Bauern mit 
Hunderten von grünen Bauernfahnen marſchier⸗ 
ten durch die Straßen der Hauptſtadt zum Schloß 
des Staatspräſidenten, von dort aus zum Mini- 
R und danach zum Helden 
riedhof, wo eine feierliche Kranzniederlegung 
tattfand, um ſich darnach auf der großen 
ſplanade im Zentrum der Stadt zu verſam⸗ 
meln, wo mehrere Anſprachen gehalten wurden. 
Der Umſtand, daß ſowohl der Staatspräſident 
Kweeſis als auch der Premierminiſter Ul⸗ 
manis dem Bauernbunde angehören, trug be- 
greiflicherweiſe ganz weſentlich zu einem ruhigen 


Ablauf dieſer Kundgebung der durch die unge- 
heuerlicher Agrarkriſe faſt zur Verzweiflung ge⸗ 
triebenen Bauernſchaft bei. Der Sprecher der 
aufmarſchierten Bauern erklärte denn auch, die 
Kundgebung bezwecke keine Drohung, ſondern 
nur eine Demonſtration der Macht und 
des Einheitswillens des lettiſchen 
Bauerntums. Sowohl Kweeſis als auch Ulma⸗ 
nis verſprachen den Demonſtranten, alles in ihren 
Kräften Stehende zu einer Linderung der 
Kriſe zu tun. Umanis erklärte — wohl im Hin- 
blick auf die kommenden Wahlen — daß jetzt für 
die Bauernſchaft der Zeitpunkt gekommen . jei, 
aktiv am Kampf um die Erweiterung der poli⸗ 
tiſchen Macht des lettiſchen Bauerntums teilzu⸗ 
nehmen. Die ſicherſte Stütze der Freiheit und 
Unabhängigkeit Lettlands ſei ein politiſch ſtarkes 
Bauerntum. Man kann annehmen, daß dieſe 
großaufgezogene Willenskundgebung des Bauern⸗ 
tums, jedenfalls fih auch auf die Wahl beteili⸗ 
gung der bäuerlichen Kreiſe auswirken "s 


„Bieter de Koningl“ wird verichrottet 


Der Dampfer „Pieter de Koningk“ iſt ſoeben 
von Le Havre nach Oſtende verkauft worden 
und ſoll, wie man hört, verſchrottet werden. Der 
Verkauf dieſes Schiffes, das 1910 in Hoboken er- 
baut wurde friſcht die Erinnerung an eines des 
merkwürdigſten Ereigniſſe des Weltkrieges wie⸗ 
der auf. Am 12. Oktober 1914 lief in dunkler 
Nacht „Pieter de Koningk“ in den Hafen von Le 
Gavre ein. An Bord befanden fih die flüchtige bel- 
giſche Regierung und Mitglieder der Brüffe- 
ler Diplomatie. Als das Schiff anlegte. ging 
alles ſehr ſtill vor ſich. Engliſche und franzöſi 
Staatsbeamte und Militärs hatten fih eingefun⸗ 
den, um die flüchtigen Bundesgenoſſen zu emp⸗ 
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idej bruch gekauft hat, 


fangen. Es war eine formlofe, wenig feierliche Be- 
grüßung, denn der Beſuch war nicht nach Feiern 
angetan. Auch einige Frauen waren an Bord 
und einige alte Ariſtokraten, die auf Krankenbahren 
von Bord werden mußten. Die Lan⸗ 
dungsbrücke war durch Militärkordons abge⸗ 
ſperrt Einige Tage blieb die belgiſche Regierung 
noch an Bord, dann ſiedelte ſie nach Saint 
Ad reſſe über, wo fie bis zum Kriegsende reſi⸗ 
dierte. — Man hat in Belgien alles vermieden, was 
an jene traurige Fahrt des „Pieter de Koningk“ er⸗ 
innern konnte. Man ließ das hiſtoriſche Schiff 
nach dem Kriege einfach in Le Havre liegen. 
Jetzt, wo ein belgiſcher Unternehmer es auf Mb- 
. 

Agiſchen Regierung, das Andenken an jene Flucht 
wieder näher in den Vordergrund des Intereſſes. 
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Bürgerliche Einheitsfront 
in Braunſchweig 


In der Preſſe der Linksparteien erſcheinen 
immer wieder Meldungen über böſe Mißwirt⸗ 
ſchaft der Rechtsregierung in Braunſchweig, 
die von den Miniſtern Dr Franzen und Dr 
Küchenthal geleitet wird. Es wurde von 
einer „Willkürherrſchaft“ der neee 
und Maſſenentlaſſungen von Beamten aus den 
Linkspartejen geſprochen. Jetzt hat eine An- 
zahl von Parteien und Verbänden, die nur zum 
Teil direkt an der Regierung beteiligt ſind, eine 
Erklärung veröffentlicht, in der fie all diefe Be- 
N als unzutreffend zurückweiſen. 
Die Erklärung ift außer von den Denti- 
nationalen auch von den Chriſtlichen 
Bauern- und Landvolkpartei der 
Deutſchen Volkspartei, der Ben- 
trumspartei und wirtſchaftlichen 
Gruppen aus Induſtrie, Landwirtſchaft, 
Mittelſtand unterzeichnet. Es wird feſtgeſtellt, 
daß Penſionierungen vorgekommen ſind von aus⸗ 
geſprochenen Parteibuchbeamten, die von 
der vorhergehenden ſozialdemokratiſchen Regie- 
rung aus Paxteigründen angeſtellt worden waren. 
Im übrigen ſind Beamte nur penſioniert worden, 
um Ueberbeſetzungen zu beſeitigen, die die Staats⸗ 
finanzen ſchädigen, z. B. hatte Braunſchweig 
bei Million Einwohnern 21 Bezirksſchulräte 
im Volksſchulweſen. Den Penſionierungs⸗Mehr⸗ 
ausgaben pon etwa 200 000 Mark ſtehen Erſpar⸗ 
niſſe in Millionenhöhe gegenüber. Die beiden in 
Braunſchweig regierenden Miniftern, Tranzen 
und Küchenthal, wird ſtrenge Sachlichkeit 
und ordnungsgemäße Erfüllung aller Amts- 
pflichten von allen unterzeichneten Parteien 


beſtätigt. 
„Neichsreform“ 


Durch eine Reichsreform⸗Rede des Reihs- 
innenminiſters Dr Wirth, ferner durch er- 
regte Preſſeſtimmen aus Bayern und durch das 
Scheitern des Anſchluſſes Mecklenburg⸗ 
Strelitz' an Preußen iſt das Thema Reichs⸗ 
reform wieder aktuell geworden. Es wird jetzt 
beſtätigt, daß im Reichsinnenminiſterium die Be⸗ 
ſchlüſſe des Verfaſſungsausſchuſſes der Länder⸗ 
konferenz in Geſetzesſprache übertragen worden 
find. Die Arbeit ift vor kurzem abgeſchloſ⸗ 
ſen worden, wobei vollkommenes Einverſtändnis 
erzielt wurde. Es liegen nicht drei verſchiedene 
Entwürfe vor, ſondern einer. Sache der 
Reichsregierung iſt es, ob ſie den Entwurf 
annehmen und weiterverfolgen will. Auch über 
die Frage, ob das Maß der zuläſſigen Differen 
zierungen in den Verwaltungsſtufen der Länder 
abweichend von den Vorſchlägen des Verfaſſungs⸗ 
ausſchuſſes geregelt werden fol, müßte von der 
Reichsregierung oder den Parlamenten politiſch 
entſchieden werden. Techniſch bedarf die Angele⸗ 
genheit keiner weiteren Vorbereitung. 


Zur Gesichts-Bräunung 
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Breslauer Börse 


Breslau, den 2. Juli. 
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Valuten-Frelverkehr 
Berlin, den 2. Juli. Polnische Noten Warschau 
47.10 — 47.30. Kattowitz 47,10 — 47.30, Posen 47,10 — 47,80 
Gr. Zloty 46,95 — 47,85, Kl. Zloty 8 


Diskontsätze 
Reichsbank 7%, New York 1½%, Zürich 20%, Brüssel 244% 
Prag 4% London 244%, Paris 2% Warschau 71½ % 
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Schwerer Existenzkampi 
der polnischen Jute-Industrie 


Andauernde Produktionseinschränkungen und Betriebsschließungen — Die Auswirkungen 
der deutschen Jutekrise anf den polnischen Markt — Eine Abwehraktion gegen 
Betriebsübersied'ungen aus dem Ausland 


Wie in allen europäischen Staaten mit stark 
entwickelter Juteproduktion macht auch die 
polnische Juteindustrie eine sich zu- 
sehends verschärfende Krise dureh. Die Land- 
wirtschaft und ihre Industrien (Mühlengewerbe, 
Zucker-, kartoffelverarbeitende Industrie u. a. m.), 
die Kunstdüngerindustrie und der Getreidehan- 
del, die als Großabnehmer für Jutesäcke in Frage 
kommen, drosseln den Konsum immer 
stärker. Der mangelnde Absatz im Inlande 
und die immer schlechteren Exportbedingungen 
führen zu tiefgreifenden Produktionseinschrän- 
kungen, vielfach zur Außerbetriebsetzung von 
Werkstätten, oft sogar zur Schließung von gan- 
zen Fabriken. Der 


Konkurrenzkampf auf den Auslandsmärkten 


nimmt immer schärfere Formen an, da infolge 
der schweren Weltwirtschaftskrise die wichtig- 
sten Konsumenten, und zwar außer den auch in 
Polen vertretenen Abnehmerkategorien noch die 
Kaffee- und Kakaoproduzenten, die Pflaumen- 
exporteure u. a. m. ihren Bedarf stark ein- 
schränken. So ist der Export von 57000 Quin- 
tal i. J. 1929 auf 36 000 i. J. 1930 zurückgegan- 
gen, wertmäßig senkte sich die Ausfuhr von 
13,5 Mill. im Jahre 1929 auf 6 Mill. Zloty in 1930. 
Im Jahre 1931 ist man bereits auf einen monat- 
lichen Export von 145 To. gegenüber einer 
durchschnittlichen Monatsausfuhr von 301 To. 
im Jahre 1930 angelangt. Der Rückgang beträgt 
somit rund 70 Prozent, 


Eine Zeitlang hindurch hatte die Schleu- 
dertaktik am deutschen Jutemarkt 
die Preisentwicklung in Polen sehr ungünstig 
beeinflußt, da die polnischen Abnehmer sich 
mmer wieder auf die viel billigeren deutschen 
Preise beriefen, bis die Gründung einer Preis- 
u n d Erzeugungskon vention in 
Deutschland, die heute schon beinahe 98 
Prozent aller Produzenten umfaßt, eine Beruhi- 
gung am deutschen Markte und eine Preis- 
hefestigung brachte. 


Die Hanfindustrie arbeitet mit kaum 
30 Prozent ihrer Kapazität. 


Das Inlandsgesehäft liegt ganz. brach und leidet 
besonders unter den Ersatzmaterialien. Der 
Export in Hanferzeugnissen betrug im Jahre 1930 
6000 Meterzentner; gegenüber dem 1. Quartal 


des Vorjahres ist die Ausfuhr in den ersten drei 
Monaten d. J. um rund 65 Prozent gesunken. 
Die polnische Juteindustrie kann trotz größter 
Anstrengungen in der Richtung einer Erweite- 
rung der Absatzmärkte und trotz der durch- 
geführten Preisreduktion, die gegenüber Anfang 
des Vorjahres 20% beträgt, nur noch kaum etwa 
25 Prozent ihrer Produktionskapazität ausnützen. 
Tritt nicht schon in allernächster Zeit eine radi- 
kale Besserung ein, so erscheinen weitere Pro- 
duktionseinschränkungen und Schließungen von 
Betriebswerkstätten unvermeidlich, 

In letzter Zeit versuchten zahlreiche zusam- 
mengebrochene reichsdeutsche Fabriken, vor- 
wiegend aus der Jutebranche, ihre aufgelasse- 
nen Produktionswerkstätten nach Polen zu 
verlegen und den ganzen Maschinenpark mit 
allen Anlagen dorthin zu übersiedeln, wobei 
ihnen die für Neugründungen bestehenden Zoll- 
begünstigungen bei der Einfuhr von pro- 
duktionsfördernden Maschinen zugute kamen. 
Zur Abwehr der ihr drohenden Katastrophe for- 
derte die einheimische Industrie von der Regie- 
rung eine vollständige Maschinen- 
einfuhrsperre für gebrauchte Maschinen, 
die sich jedoch zufolge der bestehenden außen- 
handelspolitischen Bindungen als undurch. 
führbar erwies. Dafür aber erwirkte man 
eine Zollheraufsetzung für alte Textilmaschinen 
auf das Doppelte des bisherigen Satzes, Die 
interessierten Kreise hatten in ihrem diesbezüg- 
lichen Memorandum an die Regierung darauf 
verwiesen, daß ihnen von seiten der übersiedel- 
ten Auslandsbetriebe, da sie mit vollkommen 
amortisierten und entwerteten Maschinen arbei- 
ten würden, 


die Gefahr. einer Unterminierung ihrer 
Existenzgrundlagen drohe, 


und sie den Vorsprung der neuen übersiedelten 
Unternehmungen, deren Anlagen daheim schon 
quasi als ausrangiertes, wertloses Gut angesehen 
werden, niemals einholen könnten. „Wäre einer- 
seits vom Standpunkt des Wirtschaftsliberalis- 
mus gegen regelrechte Neugründungen nichts 
einzuwenden, so müßte sich die einheimische 
ndustrie gegen diese Art der Konkürrenz 
schützen.“ Die Regierung hat sich diesen Be- 
denken nicht verschließen können und durch die 
Verdoppelung der Zölle für alte Maschinen die- 
ser Gefahr einen Riegel vorgeschoben, 


FETTE RITTER ET FE EEE TEE NETTE TEENS, 
Berliner Produktenmarkt Breslauer Produktenmarkt 


Bei schleppendem Geschäft schwach 

Berlin, 2. Juli. Bei schleppendem Geschäft 
zeigte die Produktenbörse heute wieder ein recht 
schwaches Aussehen, Angesichts der weiter vor- 
züglichen Witterungsverhältnisse, die eine frühe 
Ernte erwarten lassen, und infolge des schlep- 
penden Mehlabsatzes waren die Käufer 
mit Anschaffungen sehr vorsichtig; andererseits 
tritt das Angebot von Altweizen und Brot- 
getreide neuer Ernte stärker in Erscheinung, und 
die Verkäufer sind auch zu Preiskonzessionen 
bereit. Der Preisstand lag etwa 2 bis 3 Mark 
niedriger als gestern, nur Roggen alter Ernte 
wird verhältnismäßig wenig angeboten und ist 
ziemlich gehalten. Am Lieferungsmarkt 
kam eine Notiz für Juliweizen zunächst nicht zu- 
stande, da infolge von Befürchtungen bezüglich 
erneuter Andienungen für Weizen Käufer fehlten. 
Die späteren Sichten und Roggen setzten 2 bis 
3 Mark niedriger ein. Weizenmehl liegt bei 
schleppendem Geschäft matt, und Roggen- 
mehl wird auch in verbilligten Sorten umge- 
setzt. Für Hafer lauten die Gebote 1 bis 4 
Mark niedriger, ohne daß sich auf diesem Preis- 
stand Geschäft entwiekeln kann. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 2. Juli 1931 
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in M. frei Berlin — 

Feinste Marken ub. Notiz bez. 3 — 2 

Roggenmehl do. leren — 
28¼ — 30% Fabrikkartoffeln 

Tendenz: matter pro Stärkeprozent — 


Abgeschwächt 


Breslau, 2. Juli. Alter Roggen ist weiter- | Ri 


hin schwach und fast kaum verkäuflich. Auch 
Weizen schwächte sich um 1—2 Mark ab. 
Neu-Getreide lag ebenfalls um 2—3 Mark niedri- 
ger, doch sind bei diesen niedrigen Geboten keine 
Abgeber zu finden. Hafer liegt gleichfalls flau. 
Gerste ist geschäftslos. Neue Wintergerste 
schwächte sich um 3—5 Mark ab. Am Kraft- 
futtermittelmarkt war die Marktlage 
stetig. Käufe werden jedoch nur ganz verein- 
zelt, um den dringendsten Bedarf zu decken, ge- 
tätigt. Im übrigen liegen Veränderungen nicht 
vor. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: mr . 


12 7. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 27.50 27,70 
s å 3 9 27.80 0 
» 3 2700 | 27,20 
Sommerweizen —.— =>- 
Ro (schlesischer) 
ktolitergewicht v. 205 kg | 21,50 | 22,00 
. 225 =- —.— 
P „ 68.5 21,00 | 21,50 
Hafer, mittlerer Art und Gute 19,00 :| 19,09 
Braugerste, Mae —.— —.— 
gute — | =- 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte -= 22,50 
Wintergerste 6,10 16,20 
Oelsaaten Tendenz: ruhig 
247.7 12056, 
Winterraps —.— —.— 
Leinsamen 20.00 21.00 
Senfsamen 36.00 | 36,00 ® 
Hanfsamen 26,00 26,00 
Blaumohn 78.00 63.00 
Kartoffel» [endenz: ruhig 
2. 7. | 29. 6. 
Speisekartoffeln, gelb 4,50 3,75 
Speisekartofiein, rot — 3,00 
Kartoffeln, weiß — 2,70 
Fabrikkartoffeln — — 
Inland. Fruhkartoffeln — — 
je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 
Mehl Tendenz: schwach 
É BT Erz 
Weizenmehl (Type 70%) 89,00 39,50 
doggenmehl*) (Type 70%) 80,75 31,60 
Auzugmen! 45.00 45,50 


65% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer 


Metalle 


Berlin, 2. Juli. Elektrolyfkupfer (wirebars), 
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in Mark: 85,75. ; 

London, 2. Juli. Kupfer, Tendenz fest, Stan- 
dard per Kasse 3774—38, per 3 Monate 3881—38, 
Settl. Preis 38, Elektrolyt 41—41%, best selected | 
394—4014, Elektrowirebars 41%. Zinn, Tendenz 
stramm. Standard per Kasse 117—117%, per drei 


x 


Monate 118%—119, Settl. Preis 117, Banka 10% 
Straits 118%. Blei, Tendenz fest, ausländ. prompt 
13%, entft. Sichten 13%, Settl. Preis 13%. Zink, 
Tendenz fest, gewöhn]. prompt 12/0, entft. Sich- 
ten 13%, Settl. Preis 13, Silber 13°/ı, auf Liefe- 
rung 13°ıs. ” 


Schneller Wasserfall der Oder 


Schneller als vermutet ist das Wasser auf der 
Mitteloder abgefallen. Ransern meldet gegen- 
über gestern einen Fall von 0,50 Meter. Schon 
am 30. 6. wurden daher nur noch Fahrzeuge mit 
einem Tiefgang bis 1,50 Meter nach der Mittel- 
oder geschleust. Tauchtiefe ab 1. Juli 
1,28 Meter. Nach Aussage der Wetterkundigen 
ist kür die nächsten Tage mit trockenem und 
warmem Wetter zu rechnen. 


Oberschlesische Zentral Bekleidungs- 
Webwaren AG. Oppeln 4 % Dividende 


Die Oberschlesische Zentral Be- 
kleidungs-Webwaren AG. in Oppeln 
hielt am Dienstag ihre 8. ordentliche General- 
versammlung ab. Aus dem Bericht des 
Vorstandes geht hervor, daß der Umsatz im ab- 
gelaufenen Geschäftsjahr infolge der überaus 
schlechten allgemeinen Wirtschaftslage zu- 
rück gegangen ist. Nach Vornahme der 
erforderlichen Abschreibungen weist die Bilanz 
einen Reingewinn von 10 721 RM. auf. Zur 
Ausschüttung gelangt diesmal eine Dividende 
von 4%. Auf jede Aktie über nom. 20 00 RM. 
entfällt somit ein Betrag von 0,80 RM., wobei die 
Kapitalertragssteuer von seiten der Gesellschaft 
getragen wird. Die Einlösung der Coupons Nr. 7 
für das Jahr 1%0 erfolgt ab 1. Juli bei der Ge- 
sellschaftskasse in Oppeln sowie bei allen Zweig- 
stellen der Deutschen Bank und Disconto-Gesell- 
schaft in. Oberschlesien. Dem Vorstand und 
Aufsichtsrat wurde Entlastung erteilt. Von 
den turnusmäßig ausscheidenden Aufsichtsrats- 
mitgliedern: wurden Valentin Koschek, Glei- 
witz, und Franz Koza, Oppeln, wiedergewählt. 


— 


Devisenmarkt 
Für drahtlose ST, 32% 
Auszahlung auf 


Buenos Aires 1 P. Pes. 1.332 1,336 1,342 | 1,346 
Canada 1 Canad. Doll. 4.195 4.203 4.195 4,203 
ES net in | at | a | am e 
o gyp k 1, 1 
Istambul 1 türk. St. — — — | — 
London 1 Pfd. St. | 20,474 20,514 20,474 20,514 
New York 1 Doll. 4.200 4.217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,326 0,328 0,326 9,328 
Amsa Rola. 100 GÈ | 160,58 | 10097. 10% | 10007. 
Athen 100 Drchm. 5,457 5,467 5457 
Brüssel-Antw. 100 BI. | 58,66 58,78 58,66 58,78 
Bukarest 100 Lei 2,506 2,512 2,506 | 
Budapest 100 Pengö | 73,42 73,56 73,42 73,56 
Danzig 100 Gulden | 81,86 02 81,86 
Helsingf. 100 finnl.M. | 10,593 10,613 10,583 10,613 
Italien 100 Lire 22,04 2,08 22,04 08 
Jugoslawien 100 Din. 7,433 7,447 7,431 7445 
Kowno 42,05 42,13 2,00 
Kopenhagen 100 Kr. 11270 |11292 111270 | 11292 
Lissabon 1 18,61 18,65 61 | 
Oslo 100 Kr. | 112,69 112,91 112,69 .| 112,91 
Paris 100 Fre. | 16,475 16,515 16,474 16,514 
Rey vil 3 E 12,478 12,493 12,471 12,491 
eykja' 1 92,35 92,53 
100 Latts | 81,09 81,25 
Schweiz Fre. 81,70 81,515 81,675 
Sofia 100 Leva 3.047 3,053 3.047 3.053 
Spanien 100 Peseten | 39,96 40,04 40,81 40,89 
Stockholm 100 Kr. J 112,86 |113,08 1112,86 113,08 
Talinn 100 estn. Kr. an 112,26 112,04 112,26 
Wien 100 Schill. | 59,18 59,30 59,18 


| 
5.467 
2,512 
82,02 
22. 
42.08 
18,65 


X Handel + Gewerbe + Industrie 


X 


| Notendeckung 30,1 Prozent 


Neuester Reichsbankausweis 


Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 
30. Juni hat sich in der Ultimowoche die ge- 
samte Kapitalanlage der Bank in Wech- 
seln und Schecks, Lombards und Effekten um 
520,9 Millionen auf 3 110,3 Millionen RM. er- 
höht. Im einzelnen haben die Bestände an 
Handelswechseln und Schecks um 228.9 Millio- 
nen auf 2578,7 Millionen RM. und die Lombard- 
bestände um 218,5 Millionen auf 355,2 Millionen 
Reichsmark zugenommen. Die Reiche- 
schatzwechsel, an denen am Ende der 
Vorwoche keine Bestände vorhanden waren, 
werden mit 73,6 Millionen RM. aufgewiesen. An 
Reichsbanknoten und Rentenbankschei- 
nen sind 616,3 Millionen RM. in den Verkehr ab- 
geflossen, und zwar hat sich der Umlauf an 
Reichsbanknoten um 568,7 Millionen auf 429,7 
Millionen RM., derjenige an Rentenbankscheinen 
um 47,6 Millionen auf 426,3 Millionen RM, er- 
höht. Unter Berücksichtigung, daß in der Be- 
richtswoche Rentenbankscheine in Höhe von 0,2 
Millionen RM. getilgt worden sind, haben sich 
die Bestände der Reichsbank an Rentenbank- 
scheinen auf 1.4 Millionen RM. ermäßigt. _ Die 
fremden: Gelder zeigen mit 397,9 Millionen RM. 
eine Abnahme um 3,1 Millionen RM. Die 
Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen 
haben sich um 216,9 Millionen auf 1 720,7 Millio- 
nen RM. erhöht. Im einzelnen haben die Gold- 
bestände um 9,9 Millionen auf 1421,1 Millio- 
nen RM. und die Bestände an deckungsfähigen 
Devisen um 207,0 Millionen auf 299,6 Millio- 
nen RM. zugenommen. (Die Steigerung des Be- 
standes an deckungsfähigen Devisen hängt mit 
der Inanspruchnahme eines Teiles des ausländi- 
schen Rediskontkredits zusammen.) Die 


Deckung der Noten durch Gold und 
deckungsfähige Devisen beträgt 40,1% (gegen 


40,4% in der Vorwoche). 


Frankfurter Börse 


Fester, aber zurückhaltend 

Frankfurt a. M., 2. Juli. Bei etwas zuver- 
sichtlicherer Beurteilung der Pariser Verhand- 
lungen setate die Abendbörse fester ein. Farben- 
industrie 137%, Gesfürel 112, Karstadt 9%, 
Rheinstahl 79%, Aku 88, Bemberg 94%, AEG. 
96%, Commerzbank 101%, Deutsche und Dis- 
conto 101, Dresdner 101. Die Börse war im 


Privatdiskont für beide Sichten 7 Prozent, 


Verlauf zurückhaltend. Festere New-Vorker 
Kursmeldun Bene) noch one e 
Bayerische Hypothekenbank 12 andelsgesell- 
er 10885 n Miu, Darmstädter 
Bank 107, Deutsche und Disconto 101, Dresdner 
101, Reichsbank 138, Hapag 49%, Aku 83, AEG. 
96%, Bemberg 94%, Deutsche Erdöl 68, Licht 
und Kraft 117, Farben 137%, Reichsbahn-Vor- 
zugsaktien 85%, Gelsenkirchener 72, Holzmann 
76, Aschersleben 136%, Salzdetfurth 201, Wester- 
egeln 136%, Karstadt 29%, Lahmeyer 110. Man- 
nesmann 68, Metailgesellschaft 60%, Phönix 48. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 2. Juli. Tendenz ruhig. Juli 
7,10 B., 74,00 G. August 7,25 B., 7,20 G., Septem- 
ber 7,5 B., 7,30 G., Oktober 7,50 B., 7.45 G., 
November 7,70 B., 7,65 G., Dezember 7,5 B., 
7,75 G., März 1932: 8,20 B., 8,10 G. 


Berliner Börse 


Im Verlauf unter Schwankungen freundlicher — Nachbörse geschäktslos 


Berlin, 2. Juli. Während gestern abend und 
heute vormittag eine etwas freundlichere Stim- 
mung herrschte, wurde die Tendenz kurz vor Er- 
öffnung der Börse wieder unsicher und eher 
etwas schwächer. Die Eröffnungsnotie- 
rungen lagen nicht ganz einheitlich bei Ver- 
änderüngen bis zu 2% nach beiden Seiten gegen- 
über dem gestrigen Schluß. Aus der Wirtschaft 
lag wieder eine Anzahl wenig günstiger Nach- 
richten vor; das Ansteigen der Konkursziffern, 
der nicht sehr zuversichtliche Bericht der P r eu- 
Bischen Industrie- und Handels- 
kammern für Juni, das anhaltend unbefriedi- 
gende Röhrengeschäft, die New-Vorker Kupfer- 
konferenz und der Rückgang der Metallpreise 
wirkten verstimmend. Bei sehr ruhigem Ge- 
schäft wurde die herauskommende Ware glatt 
aufgenommen. Man erwartet die Veröffentlichung 
eines wenig befriedigenden Reichsbankausweises 
per Ultimo Juni. Stärker gedrückt waren auch 
heute wieder Schubert & Salzer, die nach anfäng- 
licher Minus-Minus-Notiz bis 4% schwächer ein- 
setzten. Außerdem waren Mitteldeutsche Stahl, 
Salzdetfurth und Deutscher Eisenhandel bis zu 
3% rückgängig. Andererseits konnten Rütgers- 
werke, Dessauer Gas und Allgemeine Lokalbahn 
bis zu 24% anziehen, Chade gewannen sogar 
5 Mark. * } 

Im Verlaufe war die Tendenz bei kleinen 
Schwankungen freundlicher. Die Hauptpapiere 
zogen später bis zu 4% über Anfang an. Schu- 
bert & Salzer gingen erneut um 2 % zurück, 
Schlesische Zement wurden verspätet 
minus minus notiert und dann 3%% niedriger 
festgesetzt. Oesterreichische Kredit gingen von 
4% Mark auf 5%, nachdem sie zunächst plus 
plus notierten. Auf festere Auslandsmeldungen 
schritt die Börse zu Deckungen, zumal man die 
amerikanisch - französischen Verhandlungen zu- 
versichtlicher beurteilt. Anleihen freundli- 
cher, von Ausländern Rumänen schwächer, 
Macedonier fester. Pfandbriefe und Reichs- 
schuldbuchforderungen wenig verändert. Devisen 
ruhig, Spanien schwächer. Geld unverändert 


steif, Tagesgeld bis 10% , die übrigen Sätze] Druck 


nicht verändert. Am Kassamarkt hat das 
Angebot nachgelassen, die Tendenz war leicht 
erholt. Mehrprozentigen Kursbesserungen bis zu 
4%% standen Kursrückgänge bis zu 6% gegen- 
über. Neu-Guinea erlitten einen Verlust von 
35%. Am Geldmarkt erhöhte sich im Ver- 
laufe der Börse auch der Satz für Monatsgeld auf 
7% bis 94%. Am Privatdiskontmarkt 
blieb der Satz bei etwas stärkerem Angebot 7%. 
In Devisen ließen die Anforderungen wieder 
nach. Gegenüber den Tageshöchstkursen brök- 
kelten die Kurse leicht ab, und nur vereinzelt 
bemerkte man noch Besserungen bis zu 3%% 
gegen den Anfang. 

Die Tendenz an der Nachbörse 
schäftslos. 


Breslauer Börse 


Ziemlich fest 


Breslau, 2. Juli. Die Tendenz der heutigen 
Börse war ziemlich fest. Bei kleinem Geschäft 
notierten am Aktienmarkt Fehr & Wolff 25, 
Gräbschener Terrain schwächer, 28, Schles, Tex- 
til 450. Am Anleihemarkt waren 8% Land- 
schaftliche Goldpfandbriefe gedrückt, 95, die 
7prozentigen unverändert 90, die 6prozentigen 
81.50. Roggenpfandbriefe behauptet, 6,01. Liqui- 
dations landschaftliche Pfandbriefe notierten 32,90, 
die Anteilscheine 10.75. Liquidations-Boden- 
pfandbriefe 87,5. der Altbesitz war mit 51, der 
Neubesitz mit 5,40 im Verkehr. Fest lagen Stadt- 
ee mit 87, in Anpassung an den Berliner 

urs. 


ist ge- 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Tendenz ruhig. Amtliche Termin- 
Schlußnotierungen: Oktober 10,90 B., 10,85 G. 
Dezember 11.09 B. 11.08 G., Januar 192: 
11,15 B., 11,12 G., März 11,30 B.. 11,25 G., Mai 
11,43 B., 11,40 G. 


—— ' — — . —ꝛ5— 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O-. 


